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Berlin , 28 . August.
Die nächste Woche wird parlamentarische Ereignisse

V»n größter Bedeutung bringen . Nachdem am Montag-
und Dienstagvormittag sämtliche Reichstagssraktionen ihre
Sitzungen abhalten werden , wird bekanntlich am Dienstag¬
nachmittag um 15 Uhr die Eröffnungssitzung des neuen
Reichstages stattfinden , voraussichtlich unter dem Alters-
präfldtum der kommunistischen Abgeordneten Frau Zetkin.
Der Andrang zu dieser Sitzung ist ungewöhnlich stark. Die
Karten sür die Tribüne sind längst vergeben . Voraussichtlich
wird der Reichstag nach der Eröffnungssitzung nur noch am
31 . August eine Sitzung abhalten , um das Präsidium zu
wählen . Er wird sich dann des Katholiken -Tages wegen
auf einige Tage vertagen . Am 30 . August versammelt sich
auch der Preußische Landtag wieder , der mit Rücksicht auf
den Katholikentag ebenfalls nur eine zweitägige Tagung
abhalten wird.

Für die Tagung der westfälischen Bauernvereine , die
heute in Münster in Westfalen stattsindet , hat Reichskanzler
v . Papen die Hauptrede übernommen . Die im Mittel¬
punkt der Tagung stehende Ansprache des Reichskanzlers
wird um 12 Uhr vom Westdeutschen Rundfunk übernom¬
men und über alle deutschen Sender verbreitet werden.
Vorher wird um 11 Uhr als Ausschnitt aus der
Goethe - Gedächtnisfeier zu Frankfurt am
Main die Rede des Reichsinnenministers Freiherrn v . Gayl
als Rundfunksendung geboten werden . Der Süd Westdeutsche
Rundfunk nimmt die Festrede des Reichsinnenministers
auf und überträgt sie ebenfalls auf alle deutschen Sender.

Außer v . Papen , v . Schleicher , v . Gayl wird auch
Staatssekretär Or. Meißner Montagabend zum Reichs¬
präsidenten nach Neudeck fahren , da nicht nur das Wirt-
schastsprogramm , sondern die ganze innerpolitische Lage
und die im Zusammenhang mit der Reichstagstagung mög¬
licherweise notwendig werdenden Maßnahmen beraten wer¬
den sollen.

s
Keine Teilnahme Brachts und der Staatssekretäre

an der Landtagsfitzung?
Berlin , 27 . August.

Die praktischen Auswirkungen der Unterredung zwischen
dem stellvertretenden Reichskommissar Or. Bracht und
dem preußischen Landtagspräsidenten Kerrl werden sich
bereits in der Vollsitzung des Preußischen Landtags am
Dienstag zeigen . Wie wir hören , ist damit zu rechnen , daß
die kommissarische Regierung bei Wahrung ihrer bekannten
grundsätzlichen Auffassung ihr Entgegenkommen gegenüber

dem Landtag dadurch bekunden will , daß st« di« Ministerial¬
direktoren als Leiter der Fachabteilungen an den Verhand¬
lungen . des Landtags tetlnehmen läßt . Dagegen soll nicht
damit zu rechnen sein , daß die mit der Wahrnehmung der
Ministerfunktionen betrauten Persönlichkeiten , also Or.
Bracht und die Staatssekretäre , den Landtagsverhandlungen
persönlich beiwohnen . Es verlautet , daß der Standpunkt der
kommissarischen Regierung dem Landtag nochmals bekannt-
gegeben werden soll durch eine Erklärung Or. Brachts , die vor
dem Landtagsplenum zur Verlesung kommen dürfte,

Einigung zwischen Zentrum Mö RSDAV.?
Berlin, 27 . August.

Die „Berliner Börsen - Zeitung" schreibt : Wie
wir erfahren , ist es in den Verhandlungen , die zwischen
Zentrum und Nationalsozialisten in der letzten Zeit wegen
der Möglichkeit einer gemeinsamen Regierungsbildung ge¬
führt wurden , nunmehr zu greifbaren Ergebnis¬
sen gekommen. Das Zentrum will sich damit begnü¬
gen , in einem Kabinett , an dessen Spitze Hitler als
Reichskanzler stände , die Posten des Finanzministers
und des Arbeitsministers zu besetzen . Es verlautet , daß
Brüning Finanzminister und Stegerwald
Arbeitsminister in einem derartigen Kabinett sein
sollen . Die übrigen Ministerposten würden also von
Nationalsozialisten bzw . von Persönlichkeiten , die die
NSDAP , präsentiert , besetzt werden.

Finanzierung des Arbeitsbeschaffungsprogramms durch
direkte Vermögensabgabe?

Berlin , 27 . August.
Wie die Vossische Zeitung " erfährt , ist aus dem Gebiet

der innerdeutschen Finanzmaßnahmen der Plan einer
Zwangsanleihe zurückgetreten hinter den Ge¬
danken , die Finanzierung des Arbeitsbeschasfungspro-
gramms durch eine direkte Vermögensabgabe
vorzunehmen . Industrielles und landwirtschaftliches Be¬
triebskapital würden von einer solchen Abgabe in jedem Fall
frei sein . Der Ertrag der Abgabe , die natürlich nicht sofort
eingezogen werden könne , solle dann bevorschußt werden.

Das Organ der Eisernen Front das Wochenblatt „Alarm " ,wurde einschließlich aller Kopfblätter bis zum 30 . September
einschließlich verboten ; Anlaß Hat die Kritik am Ohlauer Urteil
gegeben . >

Der Beleidigungsprozeß des bayrischen Landtagspräsi¬
denten Stang gegen den Schriftleiter des „ Völkischen Beobach¬
ters " wurde am Sonnabend durch Vergleich beendet.

Voeentwms zam
Veesassungsbeuch

Von
Or Rudolf Heule, Professor der Rechte in Rostock

Herr Ministerialdirektor Or Brecht , der Vertreter Preu¬
ßens auf der Länderkonserenz , veröffentlichte in der Vosfi¬
schen Zeitung vom 21 . August einen Aufsatz „Stationen der
Reichsreform ". Er berichtet , daß er im Sommer 1931 zu¬
nächst allein , sodann zusammen mit einem Kollegen aus der
Länderkonferenz alle Möglichkeiten des Art . 48 für die
Reichsresorm hin und her erwogen habe . Ueber den damals
entstandenen Vorentwurf (3 . August 1931 ) einer „Verord¬
nung des Reichspräsidenten über die Vereinfachung der
deutschen Gesamtverwaltung " auf Grund des Art . 48 Abs . 2
der Reichsversassung sei im Einverständnis des Minister¬
präsidenten Braun unverbindlich mit den Reichsbehörden
Fühlung genommen worden . Der Entwurf sei den Staats¬
sekretären in der Reichskanzlei , des Innern und der Finan¬
zen übergeben , die Reichsminister des Innern und der
Finanzen auch persönlich unterrichtet worden . Der Inhalt
des Entwurfs ging dahin , daß in allen Ländern außer
Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden die Reichsregie-
rnng die Polizei , die Gemeindeaufstcht , die Steuerverwal¬
tung und die Justizverwaltung übernehme . Dem Vorent-
wurf war beigelegt der Entwurf einer „Bekanntmachung
des Reichspräsidenten über die Ernennung preußischer
Minister zu Reichsmtnistern . "

Dieser Vorentwurs und dieser Entwurf einer Bekannt¬
machung enthielten einen Bruch der Reichsver¬
fassung; das Verhalten des preußischen Ministerial¬
direktors und Länderkonfereuzvertreters und seines Kollegen
von der Länderkonserenz war objektiv eine Aufforderung
zum Bruch der . Reichsverfassung ; im Einverständnis mit
dem preußischen Ministerpräsidenten ist mit den Reichsbe¬
hörden Fühlung genommen worden zwecks eines Vor¬
gehens , das einen Bruch der Reichsversassung dargestellt
haben würde . Nach Art . 48 Abs . 2 kann der Reichspräsident
wegen erheblicher Gefährdung der öffentlichen Sicherheitund Ordnung die nötigen Maßnahmen treffen . Von der
Frage , was die von einem Berliner Zentralstaat bis zumMain zu gewärtigende maßlose Verteuerung und Ver¬
schlechterung der deutschen Gesamtverwaltung mit der Wah¬
rung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu schaffen
habe , kann abgesehen werden . In jedem Falle finden die
Maßnahmen aus Art . 48 Abs . 2 ihre Grenze an den Vor¬
schriften der Reichsverfassung , ausgenommen einige in
Satz 2 aufgezählte Artikel . Unter diesen Artikeln befinden
sich naturgemäß nicht die Art . 8 und 17 über Lebensfähig¬keit .und Verfassung der Länder . Beides steht im Dienste des
Lebens der Länder selbst , das in der Erfüllung ihrer Auf¬
gaben besteht . Also ist selbstverständlich , daß die Aufgabender Länder nicht durch Notverordnung aus Art . 48 Abs . 2
auf das Reich übertragen werden können . Derartiges gibtes nur nach ASs . 1 : wenn ein Land die ihm nach Reichsver¬
sassung oder Reichsgesetzen obliegenden Pflichten nicht er¬
füllt . Eine Verreichlichung der Landesverwaltung durch Not¬
verordnung znm angeblichen Zwecke einer Vereinfachungder deutschen Gesamtverwaltung ist daher ein Akt rechtloserGewalt , Staatsstreich , Verfassungsbruch , Umsturz von oben.
Desgleichen ist die Erweiterung der Ausgaben oberster
Reichsbeamten um die Aufgaben oberster preußischer Lan¬
desbeamten durch Notverordnung aus Abs . 2 ein Bruch des
Art . 17 über die Verfassung der Länder.

In dem Vorentwurf mit einer Erläuterung wurde der
Bruch der Reichsverfassung in mehrfacher Richtung ver¬
schleiert. Zunächst indem die Regelung als vor¬
läufige gestaltet wurde . Aus Art . 48 Abs . 2 könne in
dieser Form vorgegangen werden , wenn gleichzeitig sür die
Reichsresorm der Weg der Gesetzgebung nach der Verfassung
eingeleitet werde ; daher sollte gleichzeitig der Entwurf eines
verfassungsändernden Gesetzes über die Reichsresorm dem
Reichsrat zugeleitet werden , und beim Scheitern der Reichs¬
reform der alte Rechtszustand wieder eintreten . Demgegen¬über kann wieder von dem Einwand , daß auch ein ver¬
fassungsänderndes Reichsgesetz nicht imstande ist, deutscheLänder gegen ihren Willen zu vernichten , abgesehen werden.
Denn der Schleier fällt ohne weiteres auf Grund der Ueber-
legung , daß auch ein vorläufiger Bruchder Reichsversassung ein Bruch der Reichsverfassung
ist. Sodann wurde die Regelung durch die Fassung ver¬
schleiert . Nach den Erwägungen Brechts und seines Länder-
konferenzkollegen sollte die Justizverwaltung „in besonders
vorsichtiger Form unter Wahrung der Landeshoheitsrechte"
weggenommen werden . Dementsprechend heißt es im Vor¬
entwurs : Die Reichsregierung „übt " die Leitung der Justiz¬
verwaltung „aus sür die Länder "

; nach der Erläuterung
wurde damit „klargestellt "

, daß die Reichsregierüng die
Justizverwaltung „nur sür die Länder ausübt ". Ferner
sollten nach dem Vorentwurf Begnadigungen und Per¬
sonalien „ ausgenommen sein "

, die „ formell " weiter den
Länderministern zustehen sollten . Jedes Wort der Verur¬
teilung würde diesen Verschleierungen zuviel Ehre antun.
Sie reihen sich würdig an dem seit langem beobachteten Ver¬
fahren , von Ländern zu reden , wo es sich um Provinze»

Die Einweihung der großen englischen MMM-Mtsi

il ! 'cH

Auf dem Bild links : Die feierliche Weiheprozession vor der Buckfast - Abtei
die von sechs Benediktiner -Mönchen deutscher Abstammung ohne fremde Hilfe in 2Sjähriger Arbeit aus den Ruinen des von
Heinrich VIII. zerstörten alten Klosters wieder aufgebaut wurde . An der Einweihung nahmen eine große Anzahl höchster

kirchlicher Würdenträger nicht nur aus England , sondern aus ganz West- und Mitteleuropa teil.
Rechts : Ein e der 48 Zentimeter hohen Silb ersiguren des Altaraufsatz es für die neue Abtei,

der von dem deutschen Dom -Goldschmied Witte -Machen getrieben wurde.

ParlamentarischeSchirffalswoche
Vor dem ZusammenLM des Reichstages

v, Vasen heuteimRundfunk
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handelt, von Dezentralisation, wo es sich um Zentralisation
handelt, von Selbstverwaltung, wo es sich um Auftragsver¬
waltung handelt, von Einheit, wo es sich um Einheitlichkeit
handelt; desgleichen den Brechtschen Angaben über jähr¬
liche Ersparnisse des „billigeren Einheitsstaats"

, die er
innerhalb von noch nicht einem Jahre erst auf Null, dann
auf mindestens 50 Millionen, dann auf rund 100 Millionen
bezifferte.

lieber die Brüchigkeit der Rechtsgrundlagedes Vorent-
wurses macht Brecht sich denn auch selbst seine Gedanken.
Es fei nicht möglich , auf Grund des Art. 48 Minister abzu¬
setzen, andere Minister als Landesregierung einzusetzen
usw. Man könne aber im Einverständnis mit Preußen be¬
stimmt bezeichnte Verwaltungsausgaben für Preußen auf
die Neichsminister übertragen. Das beruht auf einer Miß-

- Handlung des Gegensatzes von Verfassungund Verwaltung.
Die Verfassung handelt vorn Gefüge des Staates , die Ver¬
waltung von der staatlichen Tätigkeit. Daß eine Erweiterung
der Aufgaben oberster Reichsbeamten um die Aufgaben
oberster preußischer Landesbeamten eine Aenderung der
Verfassung darstellt , ist danach offensichtlich . Weiter bewegt
sich Brecht ganz bewußt auf schlüpfrigem Boden. Man könne
solche Verwaltungsaufgabenübertragnng an Reichsminister
„ vielleicht " auch für die mittleren und kleineren norddeut¬
schen Länder vornehmen. Man könne dies „ vielleicht " auch
bei der Justizverwaltung tun. Ja , Brecht gibt schließlich die
Rechtlosigkeit zu : in diesem Vorentwurf „ gingen wir" in
dem Wunsche , die Reichsreform M fördern, „über die
Grenzen des Art. 48 Wohl schon hinaus, namentlich
auf dem Gebiete der Justiz.

" Daß dem Einwilligenden kein
Unrecht geschehe, könne nur für Preußen gelten, nicht für
die anderen norddeutschen Länder. Also empfahl
Brecht bewußt den Rechtsbruch gegenüber
den anderen norddeutschen Ländern. Auch
Preußen gegenüber blieb übrigens das Unrecht bestehen,
Weil Preußen nicht verfassungsmäßig befragt wurde, son¬
dern nur seine Minister.

Erschüttert steht man vor diesen Ausflüssen des Macht¬
strebens der Berliner Großbürokratie. Gewalt geht vor
Recht . Dem Versagen auf dem Gebiete der Logik ist damit
das Versagen auf dem Gebiete der Rechtlichkeit gefolgt.
Selbst hier aber ist Brecht nicht von Selbstwiderspruchver¬
schont geblieben.

Er fährt fort, Reichskanzler Or. Brüning habe die Frage
bis zum Abschluß der Reparationsverhandlungen zurüÄ-
stellen wollen. Sein Nachfolger, Reichskanzler v. Papen
habe den Gedanken ausgegriffen, aber in anderer Form. An
die Stelle der Vereinbarung mit Preußen sei der über¬
raschende Vorstoß gegen Preußen wegen angeblicher
Pflichtverletzung getreten . Mancher werde geneigt sein,
rechtliche und moralische Bedenken gegen dieses Vorgehen
der Reichsregierung zurückzustellen , wenn nur politisch das
Ziel der Reichsreformnähergerückt werde. Aber die Reichs¬
reform habe nicht begonnen werden, dürfen mit einer Dis¬
kriminierung des Landes Preußen. Eine Reichsreform, die
so beginne, die nicht von diesem Unrecht befreit werde, könne
keinen Bestand haben.

Ueber die Berechtigungdes Vorgehens gegen Preußen
zu urteilen, ist nicht unsere Aufgabe, sondern die des Staats-
geri.chtshoss . Jedenfalls ist aber das Vorgehen mit dem von
Brecht geplanten nicht H vergleichen . Es ist lein Ausgreisen
des Brechtschen Gedankens in neuer Form. Denn es Mtzt
sich auf Pflichtwidrigkeitder damaligen preußischen Leitung
in der Abwehr drohenden Umsturzes von unten. Wie
immer das Urteil des Staatsgerichishofes ausfallen mag,
in jedem Falle hat der Reichskommissar aus Preußen zu
Weichen, sobald eine Pflichtwidrigkeit der preußischen Lei¬
tung nicht mehr in Frage kommt . Für einen Verdacht , daß
die neuen Männer im Reich statt dessen die Bahnen Brechts

und seiner Gesinnungsgenosseneinschlagen und aus Umsturz
von oben sinnen , besteht kein Grund. Wäre es anders, so
müßten wir indessen entschiedene Verwahrung dagegen ein-
legen, solchen bcigezählt zu werden, welche nach Brechts An¬
regung rechtliche und moralische Bedenken angesichts des
politischen Zieles znrückstellen . Rechtliche und sitt¬
liche Hemmungslosigkeit bei der Er stre¬
bungpolitischer Zielei st eine Grundursache
des grauenhaften Zerfalls im deutschen

Volke. Erweckung und Stärkung des öffentlichen Rechts¬
bewußtseins ist die Aufgabe, nicht fernere Zerrüttung. Wenn
Brecht dagegen über der angeblich mit dem Vorgehen gegen
Preußen begonnenen Reichsreform die Klage erhebt , sie
könne , wenn nicht von diesem Unrecht befreit, keinen Be¬
stand haben , so fragt man sich vergeblich , wie Brecht seiner¬
seits von einer Reichsresorm Bestand erwarten konnte , an
deren Beginn die Aufforderung zum Ver¬
fassungsbruch st and.

ArbeitsdeschaMmg durch die Reichsbahn
Emsemessts Eirrgade öss LMgMMNMsMs

Düsseldorf , 27 . August.
Der Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaft¬

lichen Interessen in Rheinland und Westfalen hat bei den in
Frage kommenden Reichs- und Staatsministerien sowie bei
der Reichsbahnhauvtverwaltungerneut dringende Vorstellun¬
gen über die Notwendigkeiterhoben , Reichsbahnarbeitenund
-austräge in Las Arbeitsbeschaffungsprogrammdes Reiches
einzubeziehen.

Die Eingabe geht von der Erwägung aus , daß inzwischen
die Vorarbeiten für die Ausdehnung des Arbeitsbeschaffungs¬
programms weiter fortgeschritten sind , und daß für Reich und
Reichsbahn durch das Lausanner Abkommen eine weit¬
gehende Entlastung ihrer tributpolitischenVerpflichtungenin
Aussicht steht . Es heißt dann in der Eingabe weiter:

„Durch die seit Anfang April dieses Jahres festzu¬
stellende einschneidende Auftragsdrosselung der Reichsbahn
hat sich die ohnehin bedrängte Lage sowohl der eisen¬
schaffenden wie auch der eisenverarbeitendenIndustrie in
einem Maße zugespitzt , die zu den ernstesten Besorgnissen
Anlaß gibt. Während in den vergangenen Jahren regel¬
mäßig . eine Gleis strecke von 3100 Kilometer mit einem
Materialbedarf von rund 620 000 Tonnen erneuert wurde,

sollen im laufenden Jahre nur etwa 900 Kilometer
durch neue Stoffe ersetzt werden. Tatsächlich liegen Ober¬
bau- Stoffe für eine erneuerungsbedürftigeStrecke von rund
2800 Kilometerteils an der Strecke , teils in Bahnmeistereien
und Ausbesserungswerkstätten, während der erneue¬
rungsbedürftige Rückstand weiter zu -
ntmmt. Der für den Einbau erforderliche Kapitalaufwand
würde nur etwa 30 Millionen RM betragen.

"

In der Eingabe wird weiter betont, daß selbst unter
Berücksichtigung des die augenblicklichen Erfordernisse viel¬
leicht übersteigendenWagenparks eine beschleunigte Ver¬
gebung von Ausbesserungsarbeiten für die etwa 60 000
Einheiten umfassenden reparaturbedürftigen Fahrzeuge in
gewissem Maße auch Neubestellungen wirt¬
schaftlich gerechtfertigt seien.

Abschließend wird seitens des Langnamvereins erneut
an die zuständigen Stellen der Reichsregierung und an die
Reichsbahn die dringende Bitte gerichtet , im Rahmen des
schwebenden Arbeitsbeschafsungsprogramms des Reiches
auch ausreichende Mittel für die Finanzierung einer Er¬
weiterung der Arbeits- und Auftragsvergebung der Reichs¬
bahn zur Verfügung zu stellen.

VstzWh3M'rSo Wegsrrrrekssd
Berlin , 27. August.

Nach dem Schweizer Fretz trafen aus dem Staakener
Flugplatz der Reihenfolge nach noch folgende Flieger ein:
der Franzose Arnoux, der Pole Bajan , der Tscheche
Anderle, sodann die beiden polnischen Flieger Zwirko
und Karpinski sowie der Franzose Duroyon . Somit
sind , rechnet man die drei deutschen Spitzenslieger vom
Freitag mit, bisher insgesamt 18 Flieger in Staaken ge¬
landet. Die Polen Zwirko und Karpinski , die in Hamburg
mit dem Start gezögert hatten, um besonders günstige
Wetterbedingungenfür die letzte Strecke abzuwarten, haben
es tatsächlich geschafft , den Flugabschnftt Hamburg-Berlin
in der bisher schnellsten Zeit zurückznlegen . Sie
brauchten für diesen Flug nur eine Stunde und fünf Mi¬
nuten. Es scheint also doch so , als wenn der Pole Zwirko
sich auf der letzten Strecke erfolgreich an die Spitze des Ge¬
samtfeldes gesetzt hat. Unter der deutschen Mannschaftist der
Anwärter aus den Endsieg mit höchster Wahrscheinlichkeit
Hirth, der in der technischen Prüfung mit am besten ab-
schnitr und auch auf dem Streckenflug eine außerordentlich
gute Leistung vollbrachte.

Aber auch Poß scheint noch nicht die Hoffnung aüf-
gegeben zu haben. Er, der als „Rechenschieberpilot " be¬
kannt ist, wartete in Hamburg auf günstigere Wettermeldun¬
gen , um vielleicht noch einige Punkte auf der letzten Strecke
aufholen zu können.

Nachdem dann der französische Enropaflieger Delmotte
kurz nach 13 Uhr in Staaken gelandet war, passierten gegen

Geedienft Sftpeeutzen
Das Motorfchnellfchis ? „Preußen " hat in Stettin auf¬

gelegt, nachdem es als letztes seine H ans eate » fahrt von
Travemünde über Swinemünde nach Zoppot, PMau, Memel
und Lwan ausgesührt hatte. Motorschiff „ Hansestadt
Danzig" wird für den Rest des Sommers allein den Ser¬
bien st Ostpreußen versehen . In etwa vier Wochen wird
es ebenfalls aus dem Dienst gezogen, um im kommenden Früh¬
jahr gemeinsam mit dem Schwesterschiff die Fahrten zu
Deutschlands vom Mutterlande losgerisfencn
Osten wieder aufzunehmen.

Travemünde.
Ueber alles legt die Hitze der letzten Woche ihre schwere

Hand. Die Ostsee ist still wie ein Teich . Etwas Bleiernes hat
der Himmel dem Meer gegeben . Ganz in der Weite scheint sich
im Norden Unbestimmbares zwischen beiden Elementen ab-
zuheben — Holsteins Küste . Auf der anderen, der Mecklen¬
burger Seite wecksselt Wald mit Wiese und Feld. Aber auch
hier Slaugrauer Ton, der dem Dunkel und dem Hell einen
Teil ihrer Färbung nimmt und der alles einander ähneln läßt.

Das Torpedoboot „Tiger" geht mit kleiner Fahrt nach
draußen. Aus der Neustädter Bucht schiebt sich ein zweites.
Später noch weiter entfernt das dritte. Und das vierte
kommt von MecklenburgsKüste . Sie vereinigen sich zur Halb¬
slottille, wachsen zusammen, stehen wie Schemen über dem
Meer und zerfließen.

Torpedoboot 1 IS 6 läuft aus . Nach ihm der Tender
„Nordsee" und vier Schnellboote einer U-2 -Halbflottille.

Fahrzeuge der Reichsmanne haben zwischen den ein¬
zelnen Hebungen über Sonntag vor den Badeorten gelegen.

Träge drückte eine Motortjalk gegen die See. Weit dringt
der Schall herüber - tjk — tjk — tjt — tjt . Es klingt, als
wollte sie immer wieder ihren Namen nennen. Einmal kommt
auch ein Handelsdampfer herein, den das Schicksal des Auf-
gelegiwerdens noch nicht erfaßte. Segeljachten exerzieren
Flautenfahrt . Bäderdampfer lausen ihre Kurse.

Inzwischen sind in der Ferne zwei Punkte erschienen . Der
eine könnte das Motorschnellschift „Preußen " sein . Größer
wird er — auf einmal aber wächst aus ihm etwas Dunkeles
heraus , das sich zur Seite sortpflanzt. Eine Rauchfahne, wie sie
das Motorschiff nicht hervorbringen kann.

Dann stehen wieder vier verdächtige Dinger über der
Kimm. Nach einer halben Stunde jedoch siegt die Erkenntnis,
daß die „Preußen " zu keinem von ihnen den Anlaß gab.

Warten. Und nochmals warten!
Um 6 Uhr 17 Minuten läuft das Lotsenbootaus . 6 Uhr 39

geht „P reußen" traveauswärts . Schneeweißdas Schiss . Ein
herrlicher Anblick.

Der Rest der Travemünder Stunden ist schnell erzählt.
Presseempsangaus dem Motorschiff . Eine kurze Fahrt in See.
Lampionkorso auf dem Strom . Drüben auf dem Priwall Feuer¬
werk . Die Kapelle der Lübecker Ordnungspolizei spielt.

Um Mitternacht hat „Preußen " ihre Hanseatenfahrt
angetreten. An der Mecklenburgischen Küste und ihren Bade¬

orten sind wir in der Dunkelheit entlang gefahren. In der
Frühe ist vom Festlande nichts mehr als ein ganz feiner
Strich zu sehen . Dafür ist über Steuerbord voraus Rügen
aus dem Meer gewachsen.

So um 9 Uhr liegt Stubbenkammer querab. Weiß und
grau bis ins Gelbliche hinein leuchten die Kreidefelsen. Dar¬
über dunkler Wald, der an manchen Stellen lies hinabreicht.
Im Vordergrund die gleißende See . Weit hinter uns grüßt
Arkonas Steilküste. Voraus erscheinen etwas später die wald-
bedeckte Granitz und dahinter das Mönchgut. Saßnitz, Binz,
Sellin , Baabe und Göhren bleiben allmählichzurück . Allerorts
bewegtes Leben am Strande . Es ist schwer zu sagen, Von wo
gesehen dieses herrliche Fleckchen deutscher Erde den erhaben¬
sten Eindruck macht.

Dann tritt nach dem Passieren der Greifswalder Oie, der
einsamen Leuchtturminsel im Bodden, Usedom hervor. Die
Bäder Zinnowitz, das kleine Zempin, Bansin, Heringsdorf,
Ahlbeck und Swinemünde . Weiter Wald hinter und über ihnen.
Auch hier scheint guter Besuch die Ausfälle vergangener Jahre
für diesmal wenigstens illusorisch gemacht zu haben. Aller¬
dings — den Rekord unserer oldenburgischen, von keiner
Flaggenverordnung heimgesuchten Nordseeinsel Wangerooge,
die Wochen hindurch bis an die 100 Prozent besetzt War , hat
Wohl niemand hier erreicht.

Mittags in Swinemünde.
„Preußen " wurde beim Einlaufen von Marschmusik be¬

grüßt. Beim Hinausgehen am Abend spielte die Kapelle der
Marine-Artillerie-Abteilung. Der Punkt, der gewöhnlich das
Beginnen der Fahrten nach Ostpreußen bedeutet, wurde für
dieses Mal zur Hanseantensahrt zum ersten Anlanshasen.

Wir gingen am Strande so für uns hin. Beinahe nach
dem bekannten Motto , das kathegorisch ein Nichts -Suchen ver¬
langt , stand unser Wollen. Aber wir fanden etwas — und
zwar ein Etwas , das die Grenze des Geschmacklosen um ein
Stückchen überschreitendürfte.

An der Strandpromenade Swinemündes wehen an offi¬
zieller Stelle die Farben der deutschen Bundesstaaten neben
denen fremder Länder. Ihre Masten stehen die Promenade ent¬
lang wie auch die Landungsbrücke herunter an beiden Seiten
hübsch ausgerichtet. Die äußere Form des Tuchs läßt klar
erkennen , ob es deutsche oder fremdländischeFlaggen sind . Und
hier weht zwischen dem rot-weiß-grünen Banner Ungarns und
der Schwedenslaggeein weiß-rotes Tuch.

Polens Farven . . .
In einem deutschen Badeorte, in dem eine Torpedoboots-

Flottille und eine Marine -Artillerie -Abteilung beheimatet sind
— der Sommer für Sommer von der Reichsmarine angelaufen
wird — der infolge seiner Lage zu einem der Bindeglieder
mit dem gewaltsam vom Mutterlande getrennten, um sein völ¬
kisches Bestehen ringenden deutschen Osten wurde ! Es ist , als
hätte die Badeverwaltung nichts von den Hetzereien gehört, die
gerade jetzt in Gdingen anläßlich der vielen Feste des Meeres
vom Stapel gelassen wurden. Weiß sie nicht , wie das deutsch«
Danzig von Polen behandelt wurde ? Ist ihr unbekannt ge¬
blieben, daß der heutige polnische Korridor und Latz große Teile
Oberschlestens einmal deutsch waren, in denen jetzt polnische
Schandtaten und Treibereien gegen alles Deutsche blühen ? Will

15 Uhr die Deutschen Poß und Cuno sowie der Tscheche
Kalla das Endziel. Poß startete vom Hamburger Flug¬
hafen um 14.04 Uhr und traf in Staaken bereits um 15 .09
Uhr ein. Damit hat er die bisher von dem Polen Zwirko
geleisteteRekordzeit von nur 1 Stunde und 5 Minuten
wiederholt, so daß der Punktabstand zwischen ihm
und Zwirko, der nur gering ist, der gleiche geblieben ist.
Wer von den beiden als Sieger des gesamten Europa¬
fluges hervorgeht, wird die Geschwindigkeitsprüsnng am
Sonntag ergeben.

Vier Kommunisten wegen Sprengstoffdiebstahls verhaftet
Der Etnbruchsdiebstahl in das Sprengstofflager einer

Essener Sprengstoff-Fabrik in Zemmer, Dez . Trier , ist nun¬
mehr aufgeklärt worden. Die Polizei hat vier Kommunisten
verhaftet; zwei Personen , die ebenfalls an der Tat beteiligt
waren , sind geflüchtet . Die Einbrecher hatten bei ihrem Ein¬
bruch 124 Pfund Ammoniak und 104 Pfund Schwarzpulver
erbeutet. Diese Sprengstoffe wurden im Trierer Stadtwald
vergraben und nunmehr von der Polizei ausgesunden.
Urteil des Sondergerichts gegen Püschel und Genossen

Das Berliner Sondergericht verurteilte am Sonnabend
die Arbeiter Püschel und Köpper wegen schweren Auf¬
ruhrs und Beamtennötigung in Tateinheit mit versuchtem Tot¬
schlag zu je 10 Jahren Zuchthaus. Die AugeNaglen
Reisiardt und Klüt erhielten wegen Aufruhrs je ein Jahr
Zuchthaus. Die AngeschuldigtenPabst, Curt und Holzer wur¬
den freigesprochen.

200 000 Textilarbeiter im Industriegebiet von Lancashire
sind Sonnabendmittag in den Streik getreten.

sie vielleicht die polnischen Kurgäste, die in diesem Jahre
Zoppot bewußt gemieden haben, durch ihr Verhalten an sich
locken ? Es ist bei uns nach dem Kriege so manches möglich
geworden . . .

In der Nacht haben wir vor der Hommerschen Küste das
Schwesterschiss aus dem Seedienst Ostpreußen getroffen, die
„Hansestadt Danzig " . Sie lies in fahrplan¬
mäßiger Fahrt von Zoppot nach Swinemünde . Weiß
leuchtete unter den Hellen Promenadendecks der Rumpf
im Mondenschein. Sonst war das Meer wie aus-
gestorben . Kein Dampfer oder Fahrzeug wollte in Sicht
kommen . Einsam, verlassen singen die Ostseewellen ihr ewiges
Lied. Erschreckend ist der Schiffsverkehr zurückgegangen.
Danzigs und Königsbergs Häsen zeigen seit langem sinkende
Tendenz. Nur ein Punkt kann eine Zunahme verzeichnen,
Polens Treibhauspflanze Gdingen, das — durch staatliche
Maßnahmen in die Höhe getrieben — seine Blütezeit hat.

Am Vormittag war die Halbinsel Hela erreicht . Ehemals
deutsches Gebiet, auf dem der Pole so tut , als wäre er der erste
und einzige Kulturbringer gewesen . Als „Preußen " um die
Huck hernmging, erschienen über Steuerbord voraus starke
Rauchwolkenüber dem fernen Lande. Es ist eben Gdingen,
das an Stelle des früheren Fischerdorfes mit französischem
Gelds errichtet wurde. Danzig wirtschaftlichzu vernichten, das
der Pole nicht sein eigen nennen konnte , ist das Ziel. Hier
liegt auch die polnische „Flotte "

, die bei den verschiedenen
Festendes Meeres neben anderen Institutionen ihre theatralische
Rolle spielte. Zwei moderne, in Frankreich gebaute Zerstörer,
drei in Frankreich gebaute Unterseeboot«, einige von Deutsch¬
land „geerbte" Torpedoboote und sine größere Anzahl von
verschiedenen Fahrzeugen. Ferner als größt« Einheit der alte
1898 vom Stapel gelaufene französische Kreuzer „ D ' Entre-
casteaux "

, der 1927 ausgekaust wurde und nun zur Seefahrt
nicht mehr fähig unter dem symbolischen Namen „ Baltyck " als
Schul- und Wohnschifs im Wasser schaukelt.

An Backbord grüßen ganz aus der Weite Türme . Danzig.
Das alte , deutsche Danzig, das wegen seines Deutschtums den
schweren Kampf um sein Bestehen kämpft . Trotz aller Ver¬
träge und Abkommen ist es seit dem Kriege das ständige Ziel
polnischer chauvinistischer Bestrebungen gewesen.

Und voraus Zoppot.
Schwarz von Menschen die Landungsbrücke. Als unser

Motorschiff langsam herangeht, klingt es herüber : Deutsch¬
land , Deutschland über alles! Die Kapelle der
Danziger Schutzpolizei mit dem Sptelmannszug . Ihr Musik¬
direktor Stieberitz — aus dem Rundfunk bekannt — dirigiert.
Von der Uniform so manches der Beamten leuchten die Bänder
deutscher Kriegsauszeichnungen. Nach dem Verhallen der letzten
Klänge wollte der rauschende Beifall kein Ende nehmen. Dann
Wechseltenalte Preutzenmärsche einander ab. Preußens
Gloria . Alte Kameraden. Fridericus Rex . Und als die
„Preußen " losgeworsen hatte, klang es ihr noch einmal leiser
und leiser werdend nach — Deutschland, Deutschlandüber alles!

Das war der kurze Aufenthalt des deutschen Motorschiffes
an der ehemals deutschen und ewig deutschen Küste . In
Zoppot wehte aus der Brücke und an der
Strandpromenade keine weiß - rote Flaggel
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Bequem! Schnell! Billig!

Verwaltrmgs - Sorrderzug von Oldenburg
und Bremen nach Goslar urrd Thale

am 4 . und 5 . September 1932
Abfahrt am 4- 9. 82 von Oldenburg 5,45Ubr , von Bremen Hbf . 6.45 Ubr
Rückkunft am 6 , S. in Oldenburg 1.61 Uhr , in Bremen am 5. 9. 28,46 Uhr
Die Fahrpreise sind um 56 Prozent ermäßigt Kür dis Hotelurtterkumt
einichi . Frühstück und Bedienung in anerkannt guten Hotels werden
Gutscheine zum Pauschalpreise von 3, — bis 4.56 Rm . ausgegeben,
Auskünfte über die Einzelheiten der Fahrt , insbesondere über Fahr¬
zeiten und Fahrvreiie , über die besonderen Veranstaltungen in Goslar
und Thale erteilen die Fahrkartenausgaben und die Vorverkaufs-
stellen , wo auch Reiseführer kostenlos erhältlich sind . Beginn des
Fahrkartenverkauss am 15. August 1932.

Reichsbahnverkehrsamt Bremen

garantiert rein,
I Psü . 23 ^

^,1 « M 2 . 10
Feinster .? » i>» nli >n » ! llelr »< k , Md , 95 -j.
Feinste Dnüibocklen ll-avkka , Ib« , trocknet

über Nacht steinhart , Md . 55
Streichiertige 1»« lt » rlben in allen Tönen,

sowie alle wnsugen L1ulvrbell « rl8-
» rtitrel billigst.

VISendiisZek islbenlism
Alexanderstrane 9»

Echter

hrallMnWer

Illstklkk Wm!
Pak . 0,75 und 1,25
Ratsapvthelc Oldbg.

UNSEM k̂ ollSM k<3NNLiS WlppSN,

ciooti 2kl 6ön 9kö !5 kunn ksinsk tippen!

3 >! s mit Cum mi : 1 .00 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .00,

7 -SO , 9 .00 , S .50 . 10 .60,13 .50 , 15 .00 . 17 .50

WKÄläMt

Ki » Äa» rr»»8

4182
Fernfahrten te Kim,

von 1b Vi . ab.
Hochzeitskadrlcn

Beerdtgungsiahrren
Leichenauto

LLdr .UnüLMZüß
strsittsbrrsags

l « 4S73
4-Sitzer . geschl. Wagen

Kilometer 15 Ä,

werden billig gestickt
Sieubepür . , 9.

Jedem , der an
Melilnatismus

Ischias oder Gicht
leid ., teile ich gern
kostenfrei mit , was
m , Frau schnell u.
billig kurierte , 15 F
Rückporto erbeten,
Müller , Oberiekret.
a . D ., Dresden 126,
Walpurgisftr . 9iv.

Abnehmer
!ür jette Wwetne

mk NMieb
Wie Ferkel

bei wöchentlicher
Abnahme gesucht.

Angb . unk . M C 887
an die Geschst. d . Bl.

MttM
Haarenfeld

Isicisn Lis on >restlos , Oicstt,
kksuma, stlsrvsnrcstmsrr., Lststmci,
broncstisn usw, , cionn macstsn die
eins !< ur im

? a ro p c>c>< - 1n stit u !, KaisSkstk .l 2
Lockungen, Inhalationen, sticsttsn
nacis!- u . VVannsnstäcisr, b/iorsagsn.
Prospekts vncl Lvskunkt kostsnsor,

Oer isiosttbskömmlioks , un-
sostLckiiosts , reine Sobnsn-
kstiss ; ckss gross
LOO-Er .-pskst Nick1 . 22

MskNUSk
Pslspsln . S2

Iss - Xsfiss - Konfitüren

Dsarsostonsncks sorgisitigs Dsckisnung
Kassen Lis unvsrbinclliok einen
probsvioksl mscstsn , ob ewost
Istr stisar siost cisusrwsiisn lallt

Damen - Pr issur - ZsIon

HU » TEZAMsSEL
stlackorsisr5tr . 86, Doks Lürgsrssebstr.

MV lSWLII

Unter meiner Nachweisung steht ein fast neuer

LäMMMgen
1,5 t , versteuert und fahrbereit , preiswert
zu verkaufen . Derselbe kann jeden Nachmittag
von 3 Uhr an besichtigt u . vorgeführt werden

Gerhard Böning , MtilMtN
Oldenburg/Eversten , Hauptstraße 27
Telephon 49l4

Die Gemeinde Wardenburg hat
etwa 7VV9 Kubikmeter

besten StreuLorf
in beliebigen Mengen abzugcben.

Der Verkaufspreis beträgt ab Oberleiber
und Hundsmühler Moor 6,66 RM je Ku¬
bikmeter gleich 8,46 RM je Doppelfuder.
Transport auch auf dem Wasserwege (Hun-

te-Ems - Kanal ) möglich.
Dannemann , Telephon Oldenburg 4566.

KMlmKsL - aLsr ' ,
okmQuLMn . /

kluze urteilt »a: I vr krvsk
MctitVrs brüüsillOkskr 'Äuter'LeH

-4. 1.60-, t^urvactr. ^4. 9.-, ertrLktLrki
2.23 uucj 11.25. In stteu ^.pottieksL

vreMsr mertrerrs
r « ü «4§ röc «tS > r8kurk « 7Lü

liliiiiebeo 8 .1V., UüIIstrLsss 7
"

Ein Gewinn entfällt auf folgende Lose:
4 10 17 21 27 33 41 46 54 66 64 68 75 81
87 91 97 103 169 119 123 136 134 142
147 154 157 169 170 176 185 190 194 L )2
208 14 19 25 32 39 41 47 57 59 68 74 79
88 90 95 391 10 14 22 27 35 41 45 50 56
62 69 74 82 88 83 400 6 9 18 25 28 34 42
47 56 62 65 72 80 82 87 96 99 510 13 20
25 29 36 41 48 54 61 65 73 78 85 93 95 602
7 13 20 25 34 38 44 51 56 64 67 76 80 85
91 99 705 13 18 21 29 35 41 47 51 59
64 69 76 84 87 96 800 7 12 19 27 32 37
41 49 55 62 67 73 79 84 91 97 903 8 15 20
26 34 39 46 52 56 66 68 75 79 87 93 97
1605 10 17 22 27 S8 41 48 52 SO 65 71 77
83 90 96 1101 8 15 21 27 33 39 45 51 55
62 68 73 81 84 92 98 1203 10 15 23 27 33
41 47 52 58 65 70 77 82 88 94 1300 6 12
17 24 31 36 42 48 86 60 68 70 80 85 91 93
1402 6 12 22 29 33 40 42 60 54 63 66 76
78 88 93 1500 5 11 15 21 29 34 40 46 54
57 63 72 75 84 89 95 1601 6 12 18 21 30
35 44 45 56 57 68 69 75 82 91 93 1702 5
11 20 25 30 39 46 51 53 61 70 76 79 85 91
98 1801 10 15 21 25 36 37 45 52 60 62 71
76 84 85 94 1900 7 11 17 23 29 35 40 47
53 60 64 71 78 86 89 93 2001 9 15 17 25
29 38 41 48 55 64 70 76 77 86 89 99 2105
8 13 23 2b 35 4« 47 49 59 61 70 73 82 8b
94 97 2206 9 20 21 28 A4 42 47 54 57 63
72 79 85 91 93 2304 6 15 19 25 31 37 46
51 53 63 70 74 77 85 94 97

Gewinnausgabe Montag , den 29. , und
Dienstag , den 30. August , von 15 vis
Uhr , im Stahlhelmheim.
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Zum

drögen

Käsen
Sonntag , den 28. August

MM Mil ilMM . AlOkmOen
Aniang 16 Uhr - Um N Ubr Bummel¬
laternen - Polonaise druck den Marten.

Hierzu ladet ireundl . ein -?». Kritiker
rernrii » ->S72

Ms ttiNrsmlv
HnaNtütsvkrosts — krampt « Owkeruna

» Ml! 4741
LutoilSltt MflMsfks L Kemmen
Üdsrfüstrungsv ^sgsn Vsrsiorbsnsr

l . ssse » Ae Mell Ikre rveams

Ilsede » Leide» Kelle » !

!MKS „ SZ88 - ^ « z' MBl8
"

OSWOKM)
KM MLK M « UMÄgtt

N»e kre»Se»balsellstt M alle
ck>8 » n rksumLtisostsn krsnkkeiten , Uüktvsst , U «L«r>sostull . Hs .rasLnre . rrrv.
Wicken ! l ) ss slrskisncks Olüeü völlirrsr Kesunckbsit unck Krakt vircl Iknsn
pedotsa . Ibnen unck rUien. ckis so pesostvoNsasn Flwcksrn unck (Isisnüsn,
akutem Lodmsi 'Lsa nnck all cksn anckersn Usdsln ieickso , velosts ckrs Usrn-
süurs mit siost bringt.

MM MS KMkM-

l«ss KeksWÄlsurg!

sbsvlutv ksrÄKtle
»Iler in cken Lpsiken ckisssr rrnse .-
svkeneo Tieilunr; Kkraaliitivr « Io !» positiv « 8r-
I« ekternnK . IVenn di « nur ckon Meistoupon sotorl
« insokioken . ükersevcke . iost Ikne .n Nitt « ! iklir « ln«
IvtL -KiKv Lsds -nöüanzr si -rrti «, um meine öe-
bsup unrr Lu dkveissn . Kleine. „ Vau - Ik« »' »» « ! » "
ist cki« sinLirrs vall8t8 .a «1l8 « unck cksnei 'Iiatb«
SIsüaaK . 8i « dat noek nie versssr . Deshalb bärte
iek ^ era . ckall auost die. ckiese,U« i !metkocks versuoktsn,
reibst venn Ki « sebon all « Uokknuar ? autnsseksn
habe » leb vsiü sestr vobl . cksü er kür einen Dei-
ckencken sestr sekver ist , ckaran LU x-iauben , ckaü
« ins virstiiods Ueilunn mäsriieb ist . Lis vercksn
sisnck u . niecksrr?esost !ax-sn . u . ksin suok dsi
cksn sostrsekiiodsn LokmsiLön , ckis8ie LU tragen stab.

xz Mrd ksmen plsnnlg koste»
^ bsr nur niekt cksn Nur veriisrsn ! Deren 8is mein
Lnuskot unck maoksn dis ckavon <Äeib»-» « « k ! Das
nssokiskt niostt stva , um ikrsn lklamsn u. ilckrssss

-Lu erianASN . lost rrsbs idnsn mein Dbrsnvart , cksü
ckis IVtLKiK « Iiekr »i! kilu «iL 8i « isteli ».
Irast « » « -»»-«!. lost stab « Pausenäs gestellt , varum
niostt auost Lis ! —

^

Visiieiostt vercksn 8is cke.utliester e.iiiseinnr varuio
meine „ Duo Karmuia" nie »» « !» e -'t »»lrrk« 8 isr.
vsnniod Ibnen rar - e , ckaLsi« ein « N » i»pe, »v»l-st »iax
ausübt Din P « il ireibl alle Uainsaure aus n « >u
öluts . väbrenck cksr snckere ^ .nsostveiungeo vu -ck« r
Lurüostpsken .Lllt , DnlLÄnckuipreo veure >iu , aie
sostmerLbai 'te.n Lillaaernimen >n D .ieckei » u , NaskeNi
ioskriostt unck so istr. Olie.ckern da Ick >krs sire straff
unck Dssunckbeit viscksroibt . dokreiden die noost
ksuts . Isoen die ckiess Leitung niostt ven , bevor
dis cken Drsikoupon an Frlbur liiokarcks iktoam 158-
50 Orax ' s Inn Raack, Donckon IV. 0 1. sur ilbsenckung
Asbraebt Kaden

Ln blr . Lrikur kicstsrrj » fKoom SLS)
50 Ors ^ s Inn kosck l.on «ion Vif. L . 1 fknglsnÄj
Bitte senäsu die mir ostos irzrenckveioko Ver-
binckiiekksit meinerseits Ikrs lOkLsims. kreis
Lsstancklunx , vis in ä . 01cksnburAsr „ d!sobriosttsn"

angebotsn

ktzitts anZsbsn - ob Lerr , Drau ocksr DrLuisin)

ä -ckrssss : . - . — . -—

Porto 15 Pfennig , venn aut Postkarte geklebt
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neue Ltokkoctsn und stocken

V/oIIsns Xlsicl658tO ^ 6
moderne 5 tcsifsn und Koro»
6köi ) ts -^ uzzvokll — billigste ^ rsiss!

^ 2wonglor « össicktigung gern sckstsn^

INea plötzl . schwererw Erkrank . m . Teil¬
habers ist dessen Be¬
teil ., ev. ganze Ueb-
nahme des Geschäfts
günstig zu erhalten.
Es Hand , sich um ein
gutgehd ., schuldenfr.
Ladengeschäft i . best.
Lage Oldenb . Ange¬
bote unter N I 893
an die Geschst. d . Bl.
4c » kei -t, v . vsiuen
II-
robs ^ VLseks , sau
der « .billig . LnleilUNA
ruc 8«ld8!sl !wrilgumr

LieKelkoksti ». 12

Steifheit
nach Unfall hilft ab
6« vroot , Achternstr . 8

MneiMgeiiklilke

kmrt S »euÄ«
6cöbt « r 5tc > sk - 5p « rioI - 6e,ckSst

0 ^ 5I57K -KSS8 28 KU1K 1 Ikstststst

4444^

c^ v4 »44«44 - M <>444l<̂

5c!me !I-
vssgen

repariert

V . N. 8urre
vier » »» »« » «
lstottenstrsüs ö
Psispdov 3412

qschläf . Bettstelle m.
Matr . , Kommode,

Küchent . und Stühle
billig zu verkaufen.

Nebenstraße 37.

Der Gastwirt Gerhard Oeljen . daselbst , beab¬
sichtigt, seine Minen im Orte Wardenburg,
bei der Kirche , in denkbar günstigster Geschäfts¬
lage belesene Gastwirtschaft zu verkaufen.
Die Besitzung kommt sowohl im ganzen wie
auch m folgender Einteilung zum Verkauf

1 . die Gebäude mit sehr schönem
Garten , zur Größe von v,2S,S4 d»
« nd vollem Wirtschafts -Inventar
L . Ackerland,
Kneepens Kamp , 9 . 89,20 ist»
3 . der Giegel -Plackeu,
groß 8,33,29 Kn

Die Gebäude befinden sich in ein . sehr guten,
baulichen Zustande . Sie sind zweckemivrech.
eingerichtet , enthalten : 1 geräumiges Gast¬
zimmer , 2 Kluvzimmer in verschiedenen Grö¬
ßen , einen TanzlaalsürkleinereGesellichatten,
FremdenummerundgeräumigeWohnzimmer,
außerdem Stallräume für Landwirtschaft u.
Auswann . In diesem Hause ist seit Jahr¬
hunderten eine Wirtschaft mit sehr gutem
Erfolge betrieben worden . Ein strebsamer

. Wirt findet hier eine sehr gute Existenz
Die Ländereien sind in der Nähe der Gebäude
belegen und allerbester Bonität . Der größte
Teil des Kaufpreises kann mit 6°/» verzins¬
lich längere Zeit unkündbar stehen bleiben.
Verkaufstermin in der zu verkaufenden
Wirtschaft

am Donnerslag. Demi. September,
nachmittags 4M
Die Wirtschaft soll möglichst schon am 1. No¬
vember angetreten werden und soll aus
diesem Grunde schon im l . Termin möglichst
verkauft werden . Kauiliebhaber ladet ein

D . GloysLein , amtlich. MWnalor
Wardenburg , Telephon 203

bunls Zfl'Sissn
werden ru Leinöls, Oornstursn,
Westen uncl Klüsen vsrorksitst.
2u jedem unserer neuen kisckst-
Ltofls bekommen Lis den kark-
lick passenden Ltrsiisn — viele
Ltosts sind glsick mit einer
rum ^»kscknsidsn eingerichteten
Ltrsiisn - Konts versehen.
Lsksn 5is sich dos dock
einmal on — diese prok-
lisciis tstsvsrvng wird ouck
sicher Ihren ksiiali finden

Icings 5troi)s, stcks Qaststrobs

Via 8timmli!1en
der Kirchengemeinde Eversten liegen vom
28. August bts zum 11. September einschl.
im Büro des Rechnungsführers H. Würde¬
mann , Edewechter Chaussee 68, zur Einsicht
aus . Etwaige Einwendungen gegen die
Richtigkeit derselben find innerhalb dieser
Frist beim Kirchenrat anzubringen.

gez . C . Töllner , Pfarrer.

ZwailgsosritEigsrimg
Am Dienstag , dem 30. August 1932,

nachmittags 4 Uhr . gelangen folgende Ge¬
genstände im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Oldenburg öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1. 1 elektrische Hängelampe mit Schirm,
1 Vertiko , 1 elektrische Schreibtisch¬
lampe mit Schnur , 1 Radioapparat mit
Lautsprecher , 1 Büfett , 1 Sofa , 1 gr.
Oelbild , 1 Spiegel mit Konsole , ver¬
schiedene Einrichtungsgegenstände , 1
Grammophon , 1 großer Kastenwagen,
verschiedene Flaschen Sekt , Weine und
Spirituosen , 1 Blumenkrippe , 1 Tep¬
pich, 1 Blumenständer , 1 Küchenbüfett,
36 Fußbodenplatten , 1 Bowle , 1 Kaf¬
feeservice , 1 Tablett , 1 Keksdose , 6
Groggläser . 10 LikSrgläser , 11 Wein¬
gläser , 9 Biergläser , 1 Kuchenteller , 1
Blumenvase , 1 Urne . 8 Stühle , 1 Mu¬
stkapparat mit 10 Platten , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel , 2 Nachtschränke,
2 Kammerstühle , 1 Bild mit Gold¬
rahmen , 1 Klavier , 1 Photoapparat , 1
Herrenfahrrad , 1 Schreibmaschine , 1
1 Konzertzither , 1 Vervielfältigungs¬
apparat , 1 Limousine , 1 Schreibtisch , 1
Jagdgewehr , 1 Ausziehtisch , 4 Stühle,
1 Wanduhr , 1 Blumenkrippe , 1 Tisch¬
lerhandwagen , 1 Schnetdermaschtne , 1
Standuhr;

2. 1 Motor , 1 Elektrolux -Staubsauger.
Zu Nr . 2 findet der Verkauf bestimmt

statt.
Hinrichs , Obergerichtsvollzieher i . V.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 30. August 1932, ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
In Südmoslesfehn vormittags 10 Uhr : ca.

15 Fuder Tors . Käufer versammeln
sich um 9s^ Uhr tn Büsselmanns Wirt¬
schaft in Südmoslessehn.

In Höven nachmittags 3 Uhr : 1 Kuh und
1 Sau . Käufer versammeln sich um
M Uhr tn Paradies Wirtschaft in
Höven.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

veiMWjMg in Mröendlli 'g
Im Aufträge versteigere ich am

Freitag , dem 2. September 1932,
nachmittags 5 Uhr,

in Oelsens Saal öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung ein

enthaltend u . a . : Herrenjoppen und Hosen,
Herrenunterhosen , Pullover , Strickwestrn,
sämtliche Herrenartikel , Damen - und
Mädchenschürzen , Strümpfe für Frauen
und Kinder , Unterwäsche für Frauen,
Mädchen und Kinder , Spitzen , Besatz¬
stücke, seidene Tücher , Stickgarne sowie
viele hier nicht einzeln aufgesührte Ge¬
genstände.

Sämtliche Sachen sind neu und modern
und von bester Qualität.

Die Ware wird für jeden annehmbaren
Preis versteigert.

Kanfliebhaber ladet ein
Wilh . Oltmanns , Aukt ., Wardenburg,

Fernruf 219.

Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
Hühneraugen u . Hornhaut , 1 Mk . Nur bei

A A -444H » N » .

Iscsinisciiss kösto
kör statsnts , Osbroucksmustsr,
Worsnrsicken
Auskünfte kostenlos

MwSssrT
Oidsnkurg i. O-, klodorstsr Ltr . ä?
stsrnsprscksr 4604

Winter-
Semester

beginnt
10 . 10 . 32

Lehrpläne
kostenlos

LmL MerrMMschrRRR. tehrrmstM
Reirhsauerkanukr j

valltznorrkschulr
SSolSenlNrM

Klllvisrunisrriciit
c . lliemsnn , Lrgeliioktr . 12

ksun » . pnvsrsMMk MiMSIM
vraeadurg. Lwxelkokstr . 12

Lrünctück . vaterrlekt in üukkkLkrz - ttLeksradsedl -aL
Lurrsekritt - Nssektossokrskdsi » - kokvnsokrslbtz»
isn . leöersett»6erlvs . ^ekreetä - I.ekrplrw umsonst

RV» VL»- L»I,8 '» L«»ms's « des 4. Ml n S klvv
kkvvv LMssg September

Km UMn Ü85 MZMaa
erkennt man seine Krankheiten . Der Urin
kommt aus dem Blut , und dieses ist der
Träger aller Stoffe . Auch die geringsten
Störungen zeig , sich hier . Urin nntbringen.

L . LrMW , Heilkundiger.
Kl . Kirckenttr . 7 . «Aus Nummer achten)

k. öv !«Mslkjr.
Oldenburg i. O.

Kur LurgsSrsye 2t
Gewerbsm . angem . Heilkundiger

Knochenaussetzungen . Verstauchung , uiw.
werden bei Meirichen und Tieren in
kurzer Zeit geheilt bet billigster
Berechnung . — Aus Wunsch auch nach

auswärts

Bringen Sie Ihren Morgen - Urin mit!
Erfolgreiche Krankenbehandlung auch bei

alten Leiden.

-> lLIelns LlrvkvnstrrrLv 8
Montags und Freitags geschlossen

Hausbewche auch nach auswärts

ktell .l . J .lehr . übern,
bgew .h . Beaufs . von
Schularb . , w . Nach-
hilfeunterr . in Engl,
u . Math . Als Entg.
ev. fr . Kost o . Wohn.
Angb . unt . N W 9V4
an die Geschst. d . Bl.

WUtielmttr . 5
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde
ieden Freitag vor¬
mittags von 8 vis
10 Uvr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
»-on 3 bis 6 Ubr

Höherer
öMliliterrW
für Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klaffen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta vis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i . Oldvg.

Taubenstraße 18
Telephon 5297

Bremer
Ltadttheater

Eröffnung
der Wtnterspielzett.

Sonntag , den 28.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Egmont ."

Montag , 29. Aug .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Viktoria und ihr
Husar ."

Dienstag , den 80.
Aug . , abends 8 Uhr:
„Napoleon " od . „Die
hundert Tage ."

Mittwoch , den 31.
Aug ., abends 8 Uhr;
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d, 1.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder ."

, Freitag , L Sept .,ab . 7.38 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Sonnabend , den 8.
j Sept .. abds . 8 Uhr:r «g «»- u . »benaui » is „Egmont ."

Klavier-
stimmen
2 .50 Mark

«Gegr . 1873)
Eltienst, . 4, Tel . 8301

FamMen -Nachrichte»
LertovuiW-Anzmen

Ltotk Karton

vi » Vsrlcrbung moinor lock-

tsr mit clsm Kovk-

wann fssrrn ^ OOl . 1̂ Iblibl .k

gsbs ick kisrmit bekannt

liisrs ketk
Lllo ! f Meie

Verlobt«

flsuLuguMetkMe.
Olclsnburg !. O., clen 23. August 1932

kiM iiSMe LKeire«
»taatl . gspr . Assssnrin

7 «II- uns Esnrmsosagen , ssuLpstsgo
in und »nüsr dem Haus « .

Oiclsriwi -ii' g , 7k
r « i » » sw

Der

I-chelsnll - veblliMssiv
ist ab 1. Lsatsmbsr ^ molisnstr. 10
ilslspkon 21/ä >. Wiederbeginn des
Ontsrrickls am 1. Lsptsmbsr . vis
vsbungsrsitsn sind dis gleichen
geblieben ftlsuonmsidvngsn werden
sntgsgsngsnommsn.

riksula Vöttss LIl '
mgci ^ psksissn

Mitglieder des Vevtscksn Q > mnost >k-
bvndss s . V.

^ snLSLÄrrke KerrK
Z . O . 77 V.

Westers ZrunelstunFen ru den Zberrd-
kursen . mo'

Aicstst bald Llrsabetst-
strsüs 72, 7Äex >ston 7Z92 erdeten.
Linoslunterrtcstt — WLtFes Honorar

AMiile»
Nur moderner Lehrplan . Der neue Kursus
beginnt am Freitag , dem 2. Septbr ., abends
88 Uhr . Anmeldungen nach Kriegerstr . 24
erdeten . Privatstunden jederzeit

Honorar mäßig

Aufforderung
Alle , die noch Forderungen an den Nach¬

laß der kürzlich verstorbenen Schneiderin
Alma Oltmanns , hier , Rauhehorst 2, haben,wollen bis zum 10. September 1932 spezi¬
fizierte Rechnung an mich einsenden.

Schuldner wollen bis dahin an mich
Zahlung leisten.

Aug . Stolle , Tischlermeister,
Oldenburg , Alexanderchaussee 64.

Streng reell ! Annonce erscheint nur einmal!
Old . Landwirtsohn aus best . Familie , tüch¬
tiger Kaufmann , zzt . im Hauptabsatzgebiet
landw . Produkte tätig , will mit erstklassig .,
beststtuiert . Schlachtermeist . und fortschrittl.Landwirt e. Fleischverkaufsvereinigung a.
genoffensch . Basis mit Gewinnbeteil . gründ.
Kapital soll vom Absatzleiter wie von den
Landwirten gest. werd . Absatz , Organifat.
garant ., daher absol . streng reell . Geschäft.
Tücht . Landwirte , die Lust zu der Sache
haben , wd . um gefl Adr .angabe schnellstens
geb . unter G I 773 an die Geschst. d . Blatt.

FeinsteMah-Arbeit
billigst

Tuch -Hinrichs

feine-
Maß
arbeit

liefert billig Silber,
Dietrichsweg 12

- »rüge

deutsche Boxer bill." zu Verl . 8 Wochen
alt . Fsken,

Drielakermoorweg.

Meist
bis Mtt» Lspwrabor

rulück
Sk.

Bin
ständig zu sprechen.
Wwe . Gierend,
Baumgartenstr . 19 o.

m
LmKZttZtM?

Aus Hunderten eine
kl . Auswahl : Land¬
wirts ch., Frl . , 23 I . ;
Fabrikbett ., Frl . , 22
I . : mittlerer Betrb .,
Frl . , 32 I . ; Landw .-
schast, Frl . , 30 I . :
Sanatorium , Wwe .,
40 I . : Handwerks¬
betrieb , Wwe ., 46 I . ;
Landwirtschaft , Frl .,
25 I . ; Restaurant,
Frl ., 20 I . ; Geschäft,
Frl ., 25 I . ; usw.
usw . — Verlang . Sie
kosten! . Bundesichrist
5 gegen 25 Pf . Rück¬
porto verschl . u . ohne
Aufdr . — Keine Ver-
mittlg ., vorschußsrei,
niedrig . Beitrag . In¬
dividuelle Bearbettg.
jedes Einzelsall . ga¬
rantiert . Viele Tau¬
sende hatten Erfolg.
— Für Damen viele
Beamte und Festbe-

soldete vornotiert.
„Der Bund ",

Zentrale Kiel . Gegr.
1914. Zweigst . Ham¬
burg , Hallerstraße 13

(beim Schlump ) .

LMmrtslM
Mitte 20, strebst , sol .,
mit 7000 RM Bar-
verm ., sucht die Be¬
kanntschaft e. Mäd¬
chens bis zu 30 I.
mit etwas Vermög.
zwecks Heirat ( evtl.
Einheirat ) . Anonym
zwecklos . Angeb . er¬
beten unter N T 901
an die Geschst. d . Bl.

M meine Ceniine
sehr hübsch , graziös , brün ., 31 I ., heit . CH .,
must , Häusl ., Gart .freund . , ev ., a . alt . Brem.
Farn . , m . weitr . Verb ., kompl . Musst . , Auss.
a . sp . Vm ., suche Neig .ehe ( Kaufm . , Beamt .,
Ak„ Ldw . in gef . Leb .l ., geb ., tad . Erzieh , u.
Char ., nicht u . 1,70) . Eigenst Züschr . mit
Bild , d . zur . wird , unter CH Z 74504 best.
Claffen L Rosenkranz , Bremen, Sögestr , 49.

Elisabeth Ginster

Henner Haake
Verlobte

Felsbcrg bei Kastei August 1932

Bermiitzlungs -Anzeigen
Statt Karten

Ihr « am 37 . August staitgestmden«

Vermahlung
zeigen hiermit an

Gertrud geb . Meyer
Für erwiesene Aufmerksamkeiten herz¬
lichen Dank

Mes -AWlgen

Metjendors . den 26. August 1982

Heute abend verstarb nach kurzer.
heitigerKrankheitmeineltebeFrau,
meines Kindes treusorgende Mutter

geb . Reins
im 26 . Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige
im Namen der Angehörigen

MM Zms

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 80 . August 1932 , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Friedhof
in Oien . Andacht 2.15 Uhr im
Trauerhause.

Osternburg , 27. August 1932
Heute morgen 8 Uhr starb nach

langem schweren Leiden meine
liebe , treusorgende Krau , meine
gute Mutter , Schwieger - und
Großmutter

Nicki NÜMl
geb . Ntemann

im 63 . Lebensjahre

In tiefer Trauer
Heinrich Schaaf,

Lademeister a . D.
Karl Stratmann und Fra«

Johanna geb. Schaaf
nebst allen Angehörigen

- Die Beerdigung findet Mittwoch,
31 . August , nachm . Wst Uhr , auf dem
alten Osternburger Kirchhof statt.
Andacht in der Kapelle des Evang.
Krankenhauses um 2^ Uhr
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l . Veilage
zu Ne. 234 der ..Nacheichlen ftie Stadt «ud Land" vom Sonntag, dem 28 . August 1932
GM auf zue SMeuweihe
Heute ist ein wicht' ger Tag
Für den „ Glück auf " -Turnverein;
Denn er weihet heut ' mit Schwung
Seine neue Halle ein.
's ist für ihn das größte Fest,
Was sich je nur denken läßt.

Jahrelang und zielbewußt
Hat der Vorstand dran geschafft.
Jedes Mitglied half dabei
Ganz nach seiner Macht und Kraft,
Und trotz aller schweren Zeit
Sagt man jetzt : „Wir sind so weit ! "

Künftig soll für jung und alt
Dieser Raum ein Segen sein.
Als Gesundquell ladet er
Freundlich euch als Gäste ein,
Daß er freud ' ge Kraft beschert.
Das ist heute sehr viel wert.

Wenn von Didi Hankens Heim
Mau nun heute Abschied nimmt,
Wo seit 94 man
Seinen Korpus hat getrimmt,
Glaubt mir , daß ich heulen muß.
Didi , hast 'nen ALschitzdskuß!

Wenn es heute Abend ist,
Kommen wir auf jeden Fall
Unter dein vertrautes Dach,
Feiern dort den Abschiedsball.
Didi , nimm den Abschied leicht.
Freu ' dich , daß wir was erreicht.

In der Woche , die nun folgt,
Zeigen wir 'ne Turnerschau:
Mädchen und die Knabenschar,
Mann und Jüngling , Jungfrau , Frau,
Nicht zuletzt die kleinsten Kleinchen,
Unser aller Sonnenscheinchen.

Hoffentlich blüht aus der Tat,
Daß wir dieses Haus gebaut,
Frisch-fromm-frohes Leben auf,
Daß man hell in 's Künft' ge schaut.
Hoffentlich wirkt sich das Haus
Für das Heil der 'Volkskraft aus.

Dieses wird bestimmt gescheh 'n,
Wenn wir treu mit starkem Will'n
Auf dem Wege weitergeh 'n,
Unsres Deutschtums Pflicht erfüllen.
Wo ein Wille ist , ist ein Weg.
Die Halle steht am Willersweg.

Spottdrossel.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 27. Aug . 1932

LarrdesOeater
Aus dem TSeaterbüro wird uns geschrieben:

Die große Werbung setzt ein!
Nachdem nun die Erneuerungsfrist für die alten An-

chtler abgelaufen ist , setzt nunmehr die entscheidende Wer-
ung ein . Schon vor einigen Tagen hat das Landestheater
ne für Oldenburg neuartige Aktion angekündigt, eine
ktion, die wieder dem Wunsche entspringt , jedem einzelnen
heaterfreund soweit wie möglich entgegenzukommen.

So besuchen ab Sonntag , den 28. , die von der Jnten-
rnz beauftragten Herren jede Familie der Stadt Olden-
irg , um ihre persönlichen Grüße der Intendanz zu über-
cingen und sie nochmals einzuladen , sich für die nächste
pielzeit ein Anrecht zu sichern . So wird den Theater-
eunden der Weg zum Landestheater erspart , die Werber
rben die Preislisten jeder einzelnen Platzart bei sich, und
nd befugt, eine Liste vorzulegen, in die sich der neue An-
rchtler sogleich eintragen kann.

Es ist wohl müßig , darum zu bitten , daß unsere
heater - und Kunstfreunde unseren Helfern weitestgehende
uterstühung angedeihen lassen möchten. Die Intendanz
t überzeugt, daß diese Vereinfachung und individuelle
Behandlungjedes Anrechtlers soviel Beifall findet, daß die
Zerber überall freundlichste Aufnahme finden.

Irtterckartt Vr. Mmmke wicht durch
MuWrecher

Gestern mittag unternahm das Landestheater eine neu¬
artige Werbeaktion. Der Intendant hielt folgende durch Laut¬
sprecher verstärkte Ansprache , die von musikalischen Darbietun¬
gen umrahmt war:

Der Wert eines Kulturgutes wird meistens erst in seinem
ganzen Umfange beim Verlust ermessen . Darum heißt es für
alle Theaterfreunde: darüber zu

'
wachen und immer wieder

allen Oldenburgern, insbesondere den Einflußreichen, ins Be¬
wußtsein zu hämmern, was das Landestheater Oldenburg für
die gesamte Bevölkerung, für die Kulturhöhe der ganzen Stadt
bedeutet. Allen denen, die in der vergangenen Spielzeit treu zu
chrem Landestheater standen, nicht allein der Gesinnung nach,

Tamienbergfriern m den Schulen der Stadt Sldenbueg
Oldenburg , 27 . August.

Bekanntlich hatte das Kultusministerium bereits vor
längerer Zeit angeordnet , daß in diesem Jahre in allen
Schulen des Landes der große Sieg , den Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg im Jahre 1914 bei Tannenberg über
die Russen errang , wodurch der deutsche Osten im Weltkrieg
von den Feinden befreit wurde , im Rahmen einer entspre¬
chenden nationalen kurzen Feier den Schülern in seiner
ganzen Bedeutung vor Augen geführt werden sollte. Diesen
Anordnungen des Ministeriums sind am gestrigen Sonn¬
abend die Schulen innerhalb der Stadt Oldenburg in wür¬
digster Weise nachgekommen und haben im Rahmen ihres
Schulgebiets für die Schüler eine schöne nationale Feier¬
stunde geschaffen und in geeigneten Vorträgen unsere Ju¬
gend nicht nur mit der überragenden Größe und Bedeutung
der Tannenbergschlacht vertraut gemacht , sondern darüber
hinaus ihr zu erkennen gegeben, was wir durch den Ver¬
sailler Vertrag im kerndeutschenOsten unseres Vaterlandes
verloren haben.

Das Ministerium hatte den einzelnen Schulen
über die Form der Abhaltung von Tannenbergfeiern einen
weiten Rahmen gesteckt, also der individuellen Auffassung
ziemlich freien Spielraum gelassen. So hatten Gymnasium
und Reformrealghmnastum ihre Feiern ins Freie verlegt,
und zwar waren Lehrerkollegium und Schüler des Gym¬
nasiums am frühen Morgen auf verschiedenen Wegen
nach Sandkrug gepilgert bzw . gefahren, wo am Vormittag
die Reichsjugendwettkämpfe erledigt wurden . Am Nach¬
mittag versammelte sich alles in den Osenbergen, Gesangs¬
vorträge , Lieder und Gedichte stiegen zum blauen Himmel,
und Direktor vr . Gabler fand mit seiner ausgezeichneten
Rede den besten Resonanzboden in den Herzen seiner begei¬
sterten Jungens . Aehnliche Anordnungen hatte Oberstudien¬
direktor Bortfeldt für das Reform - Realgymnasium
getroffen. Hier versammelten sich Schüler und Lehrer gegen
10 Uhr bei Hundsmühlen an einem prächtigen Platz , wo
durch Mitschüler eine sehr gute Aufführung des Lienhard-
schen „ Schwertweihespiel" gezeigt wurde . Studienrat
Or. Brinkmann brachte die Bedeutung des Tages und
seine Folgen in ausgezeichneter Rede zum Ausdruck, und
umrahmt wurde die Weihestunde mit vaterländischen Lie¬
dern und Gedichten. Eine sehr erhebende Feier hielt beson¬
ders die Oberrealschule in ihrer Aula ab . Nach einlei¬
tenden Klängen folgte ein Musikstück , komponiert von Herrn
Hötzel, und zwar „ Deutsche Wacht" , das vom Chor der
Schule in sauberster Weise vorgetragen wurde . Or. Wie¬
necke hielt die eigentliche Festansprache, während Ober¬
studiendirektor Or. Müller in treffenden Worten auf die
Bedeutung der deutschenJugend für die Zukunft des Vater¬

landes hinwies . Mit dem Deutschlandlied nahm die schöne
Stunde ihr Ende.

Einen ebenso schönen Verlaus nahmen die Feiern in
der Cäcilienschule und der Helene-Lange-Schule. In der
Cäci lienschule sprach Studienrat Rüther nach kur¬
zem Eingehen auf die geschichtliche Bedeutung der Tannen¬
bergfeiern , über die Lehren, die wir aus dem Weltkrieg zu
ziehen haben , und über die Wichtigkeit Ostpreußens für
Deutschland. Musikvorträge durch den Schülerinnenchor,
Gedichte, vorgetragene vaterländische Motive durch einen
disziplinierten Sprechchor usw. , gaben der Rede die ent¬
sprechende schöne Fassung. Dasselbe ist festzustellen für die
Helene - Lange - Schule zur Rede des Leiters dieser An¬
stalt, des Studiendirektors Jsensee, dessen tiefen vater¬
ländischen Worte , die er an den eigentlichen Vortrag über
die geschichtliche Bedeutung des Tages von Tannenberg an-
kiüpste , bei allen Schülerinnen in der Aula einen nachhalti¬
gen Eindruck hinterließen . Auch hier war für einen er¬
hebenden Rahmen Sorge getragen. Die städtischen
Mittelschulen an der Margarethenstraße hielten eben¬
falls ihre Feiern , getrennt nach Knaben und Mädchen, in
der Aula der Schule ab . Es wurde in Vorträgen ans die
Bedeutung der großen Schlacht htngewiesen, gleichfalls aber
auch den Kindern die Fesseln des Friedensvertrages von
Versailles , die das Vaterland in drückendsterWeise belasten,
eindringlichst vor Augen geführt . Gesangsvorträge , Gedichte
und gemeinsam gesungene Lieder ließen die Herzen der
Schüler und Schülerinnen für die Stunde so recht empfäng¬
lich werden , die dann bei dem Deutschlandlied begeisternd
für ihr schwer bedrücktes Vaterland schlugen. — Die
Volksschulen hielten ihre Feiern in den einzelnen Klassen
ab . Wenn auch hier der größere Rahmen nicht immer so
gegeben sein konnte wie in den höheren Schulen, wo durch
die Zusammenziehung aller Schüler in einen einzigen Raum
schon die entsprechendegrößere äußere Wirkung erzielt wird,
so waren die Feiern nicht weniger schön und vor allem nicht
weniger wertvoll, denn die enge Verbindung der Klasse mit
dem Lehrer wirkt sich bei derartigen Veranstaltungen , die
dazu berufen sind, unsere Jugend im hohen vaterländischen
Geiste und im nationalen Denken zu erziehen, mindestens in
gleicher Weise fruchtbar aus wie die Feiern der großen
Schulanstalten . Und das ist ja auch der Sinn des Tages,
der Gedanke, der dem Kultusministerium bei der Verkün¬
dung der Verordnung über die Tannenbergfeiern vorge¬
schwebt hat . Diesem Sinne sind so die Schulen der Stadt
im höchsten Maße gerecht geworden, ihre Feiern haben die
Jugend der Landeshauptstadt befruchtet im vaterländischen
Geiste, haben dazu beigetragen, daß Deutschlands Zukunft
schon jetzt den festen Untergrund bekommt: eine im deutschen
Geiste und im deutschen Denken erzogene neue Generation.

sondern durch die Tat , durch Unrecht und Theaterbesuch ihre
Zugehörigkeit bewiesen, sei auf das herzlichste gedankt!

Für die kommende Spielzeit ist es aber unerläßliche Not¬
wendigkeit zur Sicherung des Landestheaters, das Anrecht
tatkräftig zu erneuern und zu den alten Freunden neue
Freunde zu gewinnen.

Es muß unter allen Umständen eine Verstärkung des Anrechts
stattfinden. Wir müssen wieder dahin kommen , die Anrechtquote
der Friedenszeit zu erreichen . Wir werden darum durch per¬
sönliche Werbung von Haus zu Haus mit all unseren Kräften
alles tun, den alten Stamm zu sichern und wachsen zu lassen.

Gerade an die alten, langjährigen Freunde des Landes¬
theaters richtet sich der besondere Wunsch , doch ihrerseits alles
zu tun, um das Landestheater in seiner Werbung zu unter¬
stützen . Wir glauben, daß durch die außerordentliche Mannig¬
faltigkeit des Spielplans , in qualitativer Hinsicht durch unsere
Aufführungen bewiesen wird, daß in dieser Zeit flächiger Welt¬
anschauungund sozialen Elends gerade das Landestheater den
Mittelpunkt bildet, in dem die Kräfte geistigen Wollens zu
froher Gemeinsamkeit, aber auch zu ernster Betrachtung zu¬
sammengeführt werden! Es kann nicht daran gezweifen wer¬
den , nachdem der Ernst der wirtschaftlichen Lage, die — das sei
ausdrücklich betont — trotz größter Sparsamkeit nach wie vor
eine ernste Lage bleibt, in das Hirn und Herz der Oldenburger
gedrungen ist, so daß die Oldenburger sich in stärkster Zahl nach
wirtschaftlicherMöglichkeit zum Besuch des Landestheaters sam¬
meln. Wir haben in unserem Stzielplan eine große Anzahl
von Wünschen der Theaterbesucher zu berücksichtigen versucht,
und man möge daraus die Gewißheit entnehmen, daß die Lei¬
tung des Landestheaters ihrerseits stets bestrebt sein wird , im
Rahmen der vorhandenen Kräfte auch weiterhin diese Wünsche
zu erfüllen.

Darum ist es richtig , wenn Sie glauben, in diesen Not¬
zeiten auf den liebgewonnenenTheaterbesuchnicht verzichten zu
mnen.

Es ist wahr : die Erhaltung der Spannkraft ist das wich-
gste Erfordernis um den heutigen, erbitterten Existenzkampf
estehen zu können.

Auch Sie , meine lieben Theaterfreunde, sind überanstrengt!
!uch Sie haben Sorgen ! Auch Sie müssen um Ihre Existenz
impfen! Um so notwendiger brauchen Sie Pausen in Ihrer
ckbeit, Pausen der Ruhe, Stunden der Erholung ! Besuchen
üe deshalb mit den Ihren unser Landestheater!

Ausgeruht , angeregt, erholt, mit neuen Kräften und
nschem Lebensmut werden Sie dann wieder arbeiten können.

In schwierigen Notzeiten hat das deutsche Volk sich von
cher bet seinen Dichtern und Tonmeistern neuen Mut , Trost
nd Glauben an einen Wiederaufstieggeholt, und dadurch neue
Lege aus scheinbar unüberwindlichenSchwierigkeitengefunden.

Folgen auch Sie diesem Beispiel, denn Ihre Spannkraft,
ihr gestärkter Wille zum Durchhalten sind Ihr größter Besitz.

Wir wissen , daß Sie , wie wir alle , auch mit den kleinstenSummen rechnen müssen.
Wir haben deshalb unsere Preise auf das äußerste herab¬

gesetzt, um Ihnen den Besuch des Landestheaters zu er¬
möglichen.

Prüfen Sie unseren Spielplan und unsere Anrechtbedin¬
gungen und machen Sie sich diese Vorteile zu eigen.Kultur , Kunst , Theater sind kein Luxus, sondern die Kraft¬
quellen der Nation ! !

Besuchen Sie unser Landestheater!
Nehmen Sie ein Anrecht noch heute!

LandesSheatee— 18321932 — Goethe
Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum

Die kommende Ausstellung des Oldenburger Kunstver¬
eins im Augusteum, die am nächsten Sonntag , dem 4 . Sep¬
tember, vormittags , mit einer Ansprache des neuen Inten¬
danten Or. Rolf Roenneke eröffnet wird , dient einem
Doppelgedenken: Im Goethe-Jahre 1932 tritt zugleich das
Oldenburger Landestheater in das 100 . Jahr seines Be¬
stehens. In der Darstellung bildlicher Wiedergaben sollen
beide Ereignisse ihren künstlerischen Niederschlag finden.
Mit unendlicher Mühe und Liebe hat die Leitung des Kunst-
Vereins sich der schwierigen Aufgabe unterzogen, aus Pri¬
vatem wie öffentlichem Besitz für die beiden selbständigen
Abteilungen ein reichhaltiges, in der Gesamtheit wie im
Einzelnen fesselndes Material zusammenzubringen. Während
die Leihgaben für das Goethe-Gedenken zum großen Teil
noch von auswärts „ im Anrollen" sind , ist die Sammlung,
die das Landestheater betrifft , nahezu abgeschlossen . Man¬
ches wertvolle Gut , das vergessenlag , kam dabei zutage und
wird auf diese Weise erst der Kenntnis der breiten Öffent¬
lichkeit überhaupt zugänglich gemacht. Ein Jahrhundert
ruhmvoller Theatergeschichte wird sich vor den Augen des
Beschauers abspielen: in Porträts markanter Persönlich¬
keiten , die mit unserem Kulturinstitut aufs engste verbunden
Waren und dessen Werden und Wachsen entscheidend beein¬
flußt haben , in Dekorationsentwürfen , Rollenheften und
Partituren , in Theaterzetteln , unter denen der einzige aus
dem großen Brande von 1891 gerettete des „ Zriny " beson¬
derer Aufmerksamkeit begegnen dürste, und anderen Re¬
liquien mehr. Indem es sich hier nicht nur um Theater¬
erinnerungen von historischem Wert handelt , sondern da¬
neben auch ein gut Stück Alt -Oldenburg wieder lebendig
wird , darf die Ausstellung auf die Anteilnahme einer zahl¬
reichen Besucherschaftaus Stadt und Land rechnen.
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* Das Tragen politischer Abzeichen im Dienst ist den

Beamten nach einer Verfügung aus dem Jahre 1928 nicht
gestattet . Das Ministerium nahm Gelegenheit , an diese
Verfügung zu erinnern.

* Die Theatergemeinschaft der Beamtenverbände hat —
so schreibt man uns — entgegen anders lautenden Nachrichten
ihre Tätigkeit für die kommende Spielzeit des Landestheaters
wieder ausgenommen und ihre Werbeschrift bereits in Umlauf
gesetzt.

* Zur Strompreisfragc . Der von der großen Bürgerver¬
sammlung gewählte Ausschuß für Stromverbilligung hat sich
kräftig an die Arbeit gemacht . Um die Vorarbeit ganz be¬
sonders gründlich zu gestalten , hat er einen engeren Ausschuß
gebildet , der das beschaffte außerordentlich umfangreiche Ma¬
terial durcharbeiten soll . Vorgestern abend verhandelte dieser
engere Ausschuß mit einer in der Elektrizitätsfrage führenden
Persönlichkeit und erhielt von dieser noch wertvolle Fingerzeige
in der Angelegenheit . Die mit der Stromversorgungs AG . vor¬
gesehene Verhandlung , an der der gesamte Ausschuß teilnehmen
wird , findet in einigen Tagen statt.

* Die Schonzeit für Rebhühner ist nach einer Anord¬
nung des Ministeriums am 31 . August beendet.

* Verwaltungssonderzug nach Goslar und Thale am
4 . und 5. September . Vom RVA .-Bremen Wird am 4 - und
5 . September 1932 als Wochenendfahrt ein Verwaltungs-
Sonderzug mit SO Prozent Fahrpreisermäßi-
gung von Oldenburg und Bremen nach Goslar und Thgle
veranstaltet . Wie weiter aus dem Anzeigenteil hervorgeht,
wird die Reichsbahndirektion vom 2 . bis d . Oktober eine
um 40 Prozent ermäßigte Fahrt an den Rhein und
die Mosel veranstalten . Es sollen bei dieser Gelegenheit
die Städte Köln , Koblenz , Mainz und Wiesbaden besucht
werden . Außerdem ist ein Ausflug ins Moseltal , sowie
eine Dampferfahrt von Rüdesheim nach Niederlahnstein
geplant.

* Landesbibliothel . Verleihbar werden vom S. September
ab — Vormerkungen vom 29. August an : 1 . Hanns Gün¬
ther ( W . de Haas ) : Physik für Alle . . . II . Schall . Wärme.
Licht . 2. Karl Jaspers, Philosophie . Bd . 1—3 . 3. Walther
Lotz, Finanz Wissenschaft. 2 . umgearb . Ausl . 4. Große
Männer . Studien zur Biologie des Genies . Hrsg , von Wil¬
helm Ost Wald. 10. Joseph Fraunhofers Leben , Leistungen
u . Wirksamkeit . 11. Svante Arrhenius . S. Victor Schultze,
Altchristliche Städte und Landschaften . III . Anti-
ocheia . 6. Fritz Strahlmann , Das Ammerland im
Spiegel des „Ammerländer " . 7. Der Weltkrieg 1914 bis
1918. Bearb . im Reichsarchiv . . . 8 . Bd . : Die Operationen des
Jahres 1915. Die Ereignisse im Westen im Frühjahr und
Sommer , im Osten vom Frühjahr bis zum Jahresschuß . 8 . Al¬
fred Wien, Das Antlitz hinter der Maske . 9 . A . Brpan
Williams , Aus Hochwild in Canada. 10. Carl Woebcken,
Das Land der Friesen und seine Geschichte.

* Dienstjublläum . Am 1 . September d . I . vollendet der
Arimtnal -Oberassistent Heinrich Meyer eine fünfundzwanzig¬
jährige Dienstzeit bei der städtischen Polizei . Herr Meyer
leistete seine Militärdienstzeit beim Oldbg . Jnf .-Regt . 91 , war
mehrere Jahre städtischer Wächter und dann Schutzmann . Als
solcher hat er in hiesiger Stadt den Tages - und Nachtdienst
versehen . Wahrend des Krieges war Herr Meyer bei der
Feldgendamerie und der Festungs - und Kriminalpolizei in
Metz tätig . Nach seiner Rückkehr wurde er Kriminalbeamter
der Erekutivpolizei und bearbeitet vornehmlich das Gebiet
der Sittenpolizei mit besonderem Geschick. Durch sein stets
freundliches und biederes Wesen , seine Zuverlässigkeit und
peinlichste Pflichterfüllung ist er sowohl bei seiner Behörde
als auch bei seinen Kollegen und in der Bevölkerung beson¬
ders beliebt und genießt das größte Vertrauen.

* Motorradrennen in Bloherfelde . Sonntag , den 4. Sep¬
tember , findet das zweite große Motorradrennen auf der
Bloherfelder Radrennbahn (bei Oldenburg ) statt . Dieses zweite
Rennen dürfte dem ersten , das bereits großen Anklang gefunden
hat , in sportlicher Beziehung noch überlegen sein ; starten doch
diesmal neben den ^bekannten Bremer Bahnspezialisten noch
einige Fahrer aus Bremerhaven und Bielefeld . Außerdem
schweben noch Verhandlungen mit einigen Hannoveranern und
Hamburgern , so daß ein gutes Programm gesichert ist. Daß die
Bahn in Bloherfelde einwandfreien Sport zuläßt , hat ja bereits
der erste Renntag bewiesen ; wurden doch schon hier , trotz kur¬
zem Training und schlechtem Wetter , sehr beachtliche Zeiten er¬
zielt . Es ist hiermit jedenfalls der Beweis erbracht , daß die
Bahn noch lange nicht abbruchsreif ist, sondern sie wieder bet
einiger Unterstützung der maßgeblichen Stellen und vor allen
Dingen bei etwas Verständnis des Publikums und der Olden¬
burger Motorsportfreunde zu einer erstklassigen Pflegestätte des
deutschen Rennsports herausgearbeitet werden kann.

* Der Gymnastikraum der Lohelandschule befindet sich jetzt
Amalienstratze 10 (siehe Anzeige ) . Die hiesigen Loheland - Ver-
treterinnen machen darauf aufmerksam , daß am 1 . September
die bestehenden Kurse den Unterricht zu den gewohnten
Uebungszeiten wieder aufnehmen , und daß neue Kurse be¬
ginnen . Der neue Unterrichtsraum ist in lichten Farben ge¬
halten und mit Lohelandstoffen ausgestattet . Auch ist Gelegen¬
heit gegeben , ungestört aus den Rasenplätzen im Garten zu
üben.

* Heitere Abend im Turnverein Jahn . Seit Wochen ist
man im TV . Jahn beschäftigt mit den Vorbereitungen zu den
„Heiteren Abenden "

, die sich in allen Kreisen größter Beliebt¬
heit erfreuen und den Glanzpunkt aller Festlichkeiten im Heili¬
gengeisttor darstellen . In diesem Jahr finden die Heiteren
Abende am Sonnabend , dem 3 ., und Sonnabend , dem 10. Sep¬
tember , statt . Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen.

* Zu den Schaufenftereinwürfen , worüber berichtet wurde,
wird uns geschrieben : In letzter Zeit sind in gewissen Laden¬
geschäften des Nachts Spiegelscheiben von frevelhafter Hand
eingeworsen worden . Die Täter sind nicht ermittelt worden.
Wenn die Schadenstister annehmen sollten , durch ihre Schand¬
taten dem Ladeninhaber zu schaden , so befinden sie sich
im Irrtum ; denn die Scheiben sind Wohl ausnahmslos ver¬
sichert . Demnach hat die Versicherung bzw . die Allgemeinheit
den Schaden zu tragen.

* Für die abgebrannte Familie wurde weiter zur Verfü¬
gung gestellt : von Herrn F . 3 RM , von Frl . L . Geschirr für den
Haushalt , Steingut , Kaffeekanne , Kochtopf (alles fast neu ) , in
der L .straße eine Bettstelle mit Matratze und etwas Geschirr.

* Vom Wochenmarkt . Der Sonnabendmarkt nahm
in allen seinen Teilen einen sehr guten Verlaus . Immer wieder
die alte Feststellung : Sind die Märkte der Woche weniger be¬
friedigend oder sogar schlecht gewesen , so holt der Sonn¬
abend meist das Versäumte nach . Die Besetzung war , wie nicht
anders zu erwarten , sehr stark ; beide freien Plätze mutzten alles
hergeben , um die vielen Aussteller aus der Stadt und der
näheren und weiteren Umgebung unterzuürmgen , dazu nahm
der Blumenmarkt die ganze Front des Theaterwalls bis zum
Musentempel ein . Daraus folgt , daß auch die Vertretung
aller Warengattungen eine ziemlich umfangreiche gewesen sein
muß , und so war es in der Tat . Besonders der Obstmarkt
tat sich in dieser Beziehung wieder einmal hervor , die auf ihm
ausgestellten Früchte beherrschen gegenwärtig in ausgiebigstem
Matze das Gesamtbild . Heimisches Obst in allen Sorten und
Qualitäten wird zur Zeit seilgeboten und erfreulicherweise gut
gekauft , wenn auch die besseren Sorten noch reichlich hoch im
Preise liegen . Hier hatten Zwetschen etwas angezogen , während
Maumen den geforderten Preis des letzten Marktes hielten.
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Tomaten liegen jetzt buchstäblich aus der Straße , wodurch
leider für die heimischen Züchter ein starker Verlust entsteht,
denn sie müssen ihre Ware unter dem Erzeugerpreis abstoßen,
um mit der holländischen Konkurrenz einigermaßen Schritt zu
halten . Für zwei Pfund nur 15 Pf . zu bekommen , wie es
gestern Tatsache war , ist für diese Züchter ein direkter Ver¬
lust . Der Markt war in dieser Frucht überladen : natürlich
ließ bei dem billigen Preise der Absatz nicht auf sich warten.
Am Gemüsemarkt verschwand der Blumenkohl schnell von
den Ständen . Sonst aber ist von dieser Stätte bemerkens¬
wertes nicht zu vermelden . Pilz« ziehen an ; es wurden 40
und 50 Pfennig für das Pfund gefordert . Hier ist die Zeit
schon wieder im Schwinden begriffen . Die Sammler beklagen
sich übrigens darüber , daß unkundige Pilzefucher die noch
längst nicht ausgewachsenen Pflänzlinge ansreitzen , und damit
weitestgehend die Entwicklung der Pilze verhindern . In der
Halle gab es an den Fleisch - und Fettständen auch einen
sehr befriedigenden Umsatz . Uebrigens haben die Eier im
Preise angezogen ; durchschnittlich wurden gestern schon 8 Pf.
gefordert für ausgesuchte Exemplare . Geflügel gab es bet
Eröffnung des Marktes allerlei , jedoch war auch hier gegen
Mittag nicht viel mehr vorhanden . Bleibt noch übrig der
Blumenmarkt, der von dem fetten Rahm des gestern
zustandegekommenen Geschäfts ebenfalls seinen Teil abbekam,
wenn dieser sich auch in bescheidenen Grenzen hielt . So kann
also im großen und ganzen von einem sehr guten Markt¬
verlaus gesprochen werden.

» Oldenburger Marktpreise vom 87 . August . Molkeretbutter Pfd.
125 —140 , Landbutier 110 , Rindfleisch 60— 110 , Schweinefleisch 70— Iva.
Kalbfleisch 70- 90 , Hammelfleisch 70- 90 , ger . Speck 70— 90 , Flomen 60,
ger . Mettwurst 80— 110 , frische Mettwurst 90 , Leberwurst 40— 100,
Rotwurst 45—80 , Eier Stück 7—8, Hühner Stück 150 —350 , Wildenten
150 —200 , zahme Enten 200 —400 , Gänse Psd . 60 , Kaninchen 100— 2S0,
Mäuselartoffeln Pfd . Z. Große Bohnen 45 , junge Bohnen 10—20,
junge Erbsen 25— 30, Wurzeln 10 , Zwiebeln 10 , Schalotten 20 , Wir¬
singkohl 10 . Rotkohl 8- 10 , Weißkohl 6, Kohlrabi 8— 10 , Blumenkohl
Kopf 30—50 , Salat 2 Kopf 10 , Spinat Pfd . 15, Sellerie Knolle 10,
Porree Bund 10, Petersilie Bund 10 , Gurken Stück 15—20 , frische
Aepfel Pfd . 15—30 , Birnen 15 , Pflaumen 25— 30, Pahlbohnen 20— 25.
Pfifferlings 45 , Tomaten 8—15 , Bananen 35 , Bickbeeren 45 , Honig
Psd . 120 Pf ., Tors 40 Hektoliter 10 - 14 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

* Eendarmerie -Dicnsthundprttfuilg in Oldenburg . Das Gendar¬
merie -Kommando hielt am letzten Mittwoch aus der Alexanderheide eine
Prüfung von Hunden ab , die im Besitz von Beamten der Gendarmerie
und der Ordnungspolizet sind , und nach Bestehen der Prüfung nach
der amtlichen Prüfungsordnung für Diensthunde der Polizei und Lcmd-
jägerst (Diensthundprüfungsordnung ) geführt werden können als
Diensthunde . Geprüft wurden 15 Hunde , davon sechs in der Klasse
der Schutzhunde zum erstenmal . Vom Kommando waren Oberstleutnant
v . d. Hellen und Inspektor Klostermann anwesend , nachmntags
auch der bisherige Kommandeur Oberst Wan 1 ke . Als Prüfungs¬
richter fungierten Obsrkommissar a . D . Eilers, Kommissar Meier,
Rüstrmgen , und Rechnungsrat Voigt. Ab 7 Uhr früh wurden die
Spuren gelegt für die Suchübungen , die von 7.40 Uhr ab ausgeaivsitet
wurden : für dis Schutzhundabtetlung eine 300 Meter lange , 20 Minu¬
ten alte Spur und Bringen eines am Ende abgelegten Gegenstandes:
Für die Poltzeihundadteilung eine 1200 Mir . lange , etwa 40 Minuten
alte Spur und Bringen des am Ende ausgelegten Gegenstandes so¬
wie eine 600 Meter lange , 20 Minuten alte Spur , an deren Ende der
Spurleger auf einen Baum geklettert war , der anhaltend laut verbellt
werden mußte . Dis Ausarbeitung dieser Spuren , die über die Heide
hinweg und auf den anliegenden Ländereien gelegt waren , erbrachte
den Beweis , daß die von unseren Gendarmerie - und Ordnungspolizei-
beamtsn geführten Diensthunde restlos für Nasenarbeiten im freien,
abwechslungsreichen Gelände gebraucht werden können . Erst kurz nach
Mittag waren alle Hunds in den Suchübungen durchgeprüft . Nach
kurz ?» Mittagspause wurden die Gehorsamsübungen und die Hebun¬
gen für den Sicherheitsdienst geprüft : Leinenführigkeit und Folgen
frei , auch durch Gruppen von Personen , Hinlegen , Lisgenbletben , Hin¬
setzen , Sitzenbleiben , Stehenbleibsn , auch wenn der Führer sich ent¬
fernt , Lautgeben , Voraussenden , Bringen , Freisprung über Hürde mit
und ohne Bringholz , Ueberilettern einer bis zwei Meter hohen Bret¬
terwand , Futtsrvsrweigern , Ablegen 10 Minuten , Stöbern . Stellen
und Verbellen eines Helfers (Versuchsverbrechers ) , Verhalten beim
Angriff aus den Führer , Abführen des Festgenommenen , Stellen des
Fliehenden , Verhalten des Hundes gegen Hieb und Schutz und Ab¬
lassen , sobald der Helfer sich ruhig verhält . Nach Ermittlung der Ge-
famtpunlt -Bewertung und einer photographischen Aufnahme aller Be¬
teiligten mit den Hunden sprach Oberstleutnant v . d , Hellen den
Disnsthundführern den Dank aus für die Arbeit mit den Hunden , und
spornte zu weiterer Ausbildung an . Auch Oberst Wantke verab¬
schiedete sich dankend von dm bisher die Diensthundsache geförderten
Beamten . Oberkommissar Eilers wies hin aus die Notwendigkeit
zum Halten der Diensthunde sowohl zum eigenen Schutz als zur Hilfe
bet Aufdeckung von Verbrechen zum Wohl der Allgemeinheit . Bewertet
wurden die Hunds wie folgt : Mit „Vorzüglich " : „Grimm vom Zstsler
Urwald " des Kommissars Prötzel , Neuenburg ; „Harro v . d . Fichten¬
allee " des Kommissars Schröder , Seefsld ; und „Curt vom Hombach¬
tal " des Oberkommissars Hohn , Vechta ; mit „Sehr gut " : „Adda v.
Wehrfsstcr " des Kommissars Ripken , Lastrup , „Eck v . Rühestedt " des
Kommissars Rodiek , Grüppenbühren , „Gras v . Rühestädt " des Kom¬
missars Fromm , Emstek , „Groll v . Huntetal " des Kommissars Oetksn,
Lohne , „Hella v . d . St . Leonhardsau " des Kommissars Groenhagen.
Wardenburg , und „Roland " des Kommissars Brossnne , Großenmeer
(die letzten drei tn der Schutzhundklasse ) ; mit „Gut " : „Aldo v . Carmen-
Hof " des Poltzei -Wachtmeisters Schoemaker , Oldenburg , „Walda " des

. Polizei -Wachtmeisters Eichler . Oldenburg , „Fee v , d. St . Leonhardsau"
des Kommissars Schreiber , Friesoythe , „Grimm v . Edslhos " des Kom¬
missars Rarifch , Fedderwarden , „Edith v . Glocksnbrtnk " des Kommis¬
sars Drebing , Damms , und „Gunna v . Rühestädt " des Kommissars
Quathammer , Hooksiel (die letzten beiden in der Schutzhundklasse ) . Alle
diese Diensthunds sind Deutsche Schäferhunds . .

Meine MAeKMgerr
Der Stahlhelm - Frauenbund veröffentlicht heute die Ge¬

winnliste seiner Wohlfahrts -Lotterie.
Die Tanzschule Witte kündigt im Anzeigenteil an , daß ein

neuer Kursus beginnt.
Im Klubhaus Donnerschwee findet laut Anzeige Sonntag , den

4 . September , wieder ein Ku - Bu - So. statt.
Im Centrat - Cafe findet laut Anzeige heute Vorläufig der

letzte Konzertabend statt . Herr Olzem wird das Cash in den nächsten
Wochen zu einem modernen Großstadt -Familten -Cash umbauen.

Wetterbericht der Vremffchen Landeswetterrvaris
(Nachdruck verboten)

Durch sehr warme und feuchte Mittelmeerlust wurden
Freitagnachmittag über Frankreich Resttiefbildungen verstärkt,
die den Bestand des mitteleuropäischen Hochdruckgebietes zu ge¬
fährden drohten . Es bildete sich eine Ttesdrucksurche , in der
eine Störung nordwärts glitt . Diese liegt Sonnabend früh
über dem Nordseeküstengebiet . Auf ihrer Rückseite drang
kühlere Seeluft vor und brachte Gewitter und mäßigen Regen.
Das östliche Hochdruckgebiet wird nun an Bedeutung verlieren,
an seine Stelle tritt der ostwärts vordringende westliche hohe
Druck . Ein Umsturz der Wetterlage ist nicht wahrscheinlich , aber
die Sicherheit für ständig heiteres und trockenes Wetter ist nicht
mehr so groß wie an den Vortagen.

Voraussage für den 28. August : Schwache btS mäßige
Winde meist westlicher Richtungen , wolkig bis heiter , vor¬
wiegend trocken, Frühnebel , Gewitterneigung , mäßig warm.

Aussichten für den 29. August : Vorwiegend freundlich , keine
wesentliche Temperaturänderung.

Hochwasser Montag , 29. August:
Oldenburg 2.10, 14.35 ; Wangerooge 9.50, — ; Dangast-

Wilhelmshaven 11.00 , — ; Bremerhaven 11.20, — ; Norden¬
ham 11 .40, — ; Brake , 12.25, — ; Elsfleth 12.45, — ; Bremen
1 .30, 13.55 Uhr.

Wardenburg.
Arbeit der Erwerbslosen . Dt « Gemeinde Wardenburg will

jetzt sofort die großen Mengen Streutorf , die von den Erwerbs¬
losen gegraben worden sind , zu einem recht mäßigen Preise
verkaufen . Die Einzelheiten werden im heutigen Anzeigenteil
belanntgegeben . Der Absatz wird durch den Moorvogt Lüschen
tn Tungeln geregelt . Di « Käufer haben an den von der Ge¬
meinde eingerichteten Bezugscheinstellen in Tungeln , Hunds¬
mühlen und Wardenburg die Bezugsscheine einzulösen und
werden daraufhin den Torf zugewiesen erhalten . Um möglichst
in den nächsten Wochen große Massen abzustoßen , werden die
Erwerbslosen beim Ausladen behilflich sein . Die Anfahrtswege
zu den Lagerstellen sind in gutem fahrbaren . Zustande . Der
Erlös wird , soweit er die gezahlten Vorschüsse übersteigt a n
die Erwerbslosen, die den Torf gegraben haben , aus¬
gezahlt.

Hatten.
Der Fuchs , der den hiesigen Geflügelhaltern soviel Schaden

zufügt , hat in der Nacht vom Sonnabend aus den Sonntag in
Schmede in der Nähe eines Waldes ein Rehkitz abgewürg 't . Da
er es nicht wegzuschleppen vermochte , hat er erst eine Rehkeule
verzehrt . Ob solcher Schandtat aufs höchste erbost , legte ich,
so schreibt uns ein alter Freund der „ Nachrichten "

, ein Eisen,
und es gelang mir , den Fuchs gleich in der ersten Nacht zu
sangen . Von den vielen geraubten Hühnern wurden bald
darauf einige leicht verscharrt wiedergefunden . Der Fuchs ar¬
beitet nämlich , wenn er Gelegenheit dazu hat , auf Vorrat . Ganz
harmlos und gemütlich spaziert er zwischen den Hühnern auf
der Weide oder im Gehölz herum . Solange er keine schnelle
Bewegung macht , läuft kein Huhn iveg , obgleich sie ihren Feind
erkennen . Der Fuchs versucht nun so nahe an ein Huhn heran¬
zukommen , daß er es packen kann . Dann schnappt er zu . Geht
das ohne viel Geschrei und Spektakel ab , bleiben die übrigen
Hühner da . Das getötete Huhn wird in der Nähe leicht ein¬
gescharrt und mit etwas Laub oder Gras bedeckt. Dann ver¬
sucht es der Fuchs , auf dieselbe Art und Weise noch mehr
Hühner zu bekommen , um sie später einzeln nach seinem Küchen-
bedars abzuholen.

Rastede.
Schulturnfest . In unserer gestrigen Notiz ist durch ein« :

Druckfehler der Tag unrichtig angegeben . Das Schulturnsest
findet am Sonnabend statt.

Wiefelstede.
Schulturnfest der Gemeinde Wiefelstede . Am Sonnabend-

Vormittag fand auf dem Turnplätze des Turnvereins Bokel
das diesjährige Turnfest der Schulen der Gemeinde Wiefel¬
stede statt . Die Schüler und Schülerinnen trafen unter Führung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen gegen 8 Uhr in Bokel ein . Am
Turnfest nahmen die Schulen aus Bokel , Borbeck , Dringen¬
burg , Neuenkruge , Wemkendorf und Wiefelstede teil . Nach dem
Eintreffen aus dem Sportplatz hielt Hauptlehrer Harms,
Bokel , die Begrüßungsrede . Er erinnerte die Kinder an die
Augusttage 1914, als die deutschen Truppen im Siegeslauf
durch Belgien und Frankreich zogen und im Osten die unge¬
heure Gefahr des Russeneinsalls auftauchte . Er gedachte der
beiden Männer Htndenburg und Ludendorsf , die ihre Pflicht
taten in dem Bewußtsein : Meine Kraft gehört dem Vater¬
landes Der Tag von Tannenbera soll in der Jugend den Geist
jener Tage lebendig halten und sie fähig machen zu Leistungen,
die Deutschland den Platz in der Welt wiedergeben , der ihm
gebührt . Die Rede klang aus in ein dreifaches Hoch auf das
deutsche Vaterland . Nach der Einteilung in die Riegen be¬
gannen die Dreikämpfe , Laufen , Weitsprung und Schlagball¬
weitwurf . Die Spiele , zu denen die ^Ausscheidungsspiele schon
am Vortage stattgefunden hatten , folgten . Den Schluß bildeten
die mit Spannung verfolgten Stafettenläufe . Unter Lehrer
Indorfs Leitung wurden dann die Kinder zu Freiübungen
vereinigt , denen sich die Siegerverkündigung durch Hauptlehrer
Harms anschloß . Es wurden an die 380 Teilnehmer etwa 120
Kränze verteilt . Mit dem ersten Vers des Deutschlandliedes
schloß das Fest . Die ersten Sieger sind : Knaben, Oberstufe,
Jahrgang 1918/19 : 1 . Georg Bremer , Neuenkruge , 57 P . ;
2. Heinz Martens , Bokel , SS P . ; 3. Heinz Diers , Bokel , 53 P . ;
4. Gerh . Küpker , Wemkendorf , 51 P . ; 5 . Georg Oeltjenbruns,
Neuenkruge , 50 P . ; 6 . Ehr . Kuck, Wiefelstede , 48 P . und neun
weitere Sieger . Jahrgang 1920/21 : 1 . Fritz Luers , Dringen¬
burg , 53 P . ; 2 . Diedr . Siemen , Wiefelstede , 51 P . ; 3 . Walter
Hörlmehör , Westerholtsfelde , 50 P . und Heinz Köster , Bokel,
SO- P . ; 4. Heinr . Millers , Bokel , 49 P . ; 5 . August Wemmie,
Neuenkruge , 48 P . ; 6 . Heinz Wemmie , Neuenkruge und Heinr.
Warnten , Borbeck , 47 P . und 21 weitere Sieger . Unterstufe
Jahrgang 1922 , 23 , 24 : 1 . Johann Bruns , Bokel und Horst
Maschmann , Westerholtsfelde , 59 P . ; 2 . Erich Diers , Wiefel¬
stede und Georg Rems , Wemkendorf , 55 P . ; 3. Wilhelm Boe-
necker, Wemkendorf , Heinrich Schnittger , Borbeck , Hans Küpler,
Bokel und Willi Kayser , Neuenkruge , 53 P . ; 4. Hans Olt¬
manns , Wiefelstede und Fritz Oltmanns , Dringenburg , 52 P . ;
5 . Georg Coldewey , Dringenburg , 51 P . und 14 wettere Sieger.
Mädchen, Oberstufe , Jahrgang 1918/19 : 1 . Klara Müller,
Dringenburg , 58 P . ; 2. Marg . Kuck, Dringenburg , 57 P . ; 3.
Johanna Neins , Wemkendorf , 55 P . ; 4 . Anni Haferkamp,
Neuenkruge , 52 P . und sechs wettere Siegerinnen . Jahrgang
1920/21 : 1 . Almuth Diers , Wiefelstede , 57 P . ; 2 . Mimi Bokel-
mann , Neuenkruge , 56 P . ; 3. Agnes Müller , Dringenburg,
55 P . ; 4 . Anna Holthusen , Dringenburg , 54 P . : 5 . Martha
Bruns , Dringenburg , 48 P . ; 6, Alma Holdorf , Bokel , 47 P.
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vnd 16 weitere Siegerinnen . Unterstufe, Jahrgänge 1922 , 23,24:
I,Hanna Wilsen, Dringenburg , 63 P . ;2 .MariechenNeumann,Bokel,
Hertha Warnten, Bokel und Irma Eilers , Neuenkruge, 60 P . ;
3, Meta Meier, Wiefelstede , 59 P . ; 4. Hertha Völlers und
Grete Albrecht , Wiefelstede , 58 P . ; 5 , Alma Elaußen , Bokel,
57 P . und 13 w . itere Siegerinnen . Die Leistungen haben sich
im Vergleich zum Vorjahre durchschnittlich verbessert . Die Er¬
gebnisse der Spiele sind : Schleuderball Neuenkruge-Dringen-
burg 6 :1 . Schockball , Mädchen Dringenburg- Ncuenkruge 7 :6.
Schlagball Dringenburg-Borbeck 39 :0 . Die vorstehenden Schu¬
len hatten sich in den Ausscheidungskämpsenam Vortage für
das Endspiel qualifiziert. Die Sieger der Staffeln sind : Unter¬
stufe 1. Wiefelstede , 2. Dringenburg , 3. Bokel . Oberstufe
1 . Neuenkruge, 2. Wiefelstede , 3. Wemkendorf, 4 . Westerholts-
seld e.

Edewecht.
Auch in unserer Gemeinde haben die Hitlerjugend und das

Jungvolk in der Hitler-Jugend schnell festen Fuß gefaßt Das
Jungvolk erfaßt die 10- bis 14jährigen, die eigentliche Hitler¬
jugend die 14- bis 18jährigen. Drei Standorte haben wir schon
jetzt : Edewecht mit 24, Westerscheps mit 30 und Jeddeloh 2 mit
13 Jungen . Mindestens einmal in der Woche kommen die Jun¬
gen zu Geländespielen, Marsch - und Turnübungen zusammen.
Im Winter sollen die Heimabendehinzukommen, aus denen die
Jungen vornehmlich mit dem deutschen Geistesgut bekannt¬
gemacht werden sollen . Augenblicklich kann man im Schaukasten
der Edewechter Hitlerjugend köstliche Bilder aus einem Ferien¬
lager sehen , das das Edewechterund Jeddeloher Jungvolk vor
einigen Wochen an der Weser hatten. Nachts schliefen sie in Zel¬
ten, die die Jungen sich provisorisch zusammengebaut hatten.
Dieses Lagerleben hat den Teilnehmern derartig gefallen , daß
jetzt gespart wird , um sich bald ein eigenes, größeres Zelt leisten
zu können . Für die Herbstferien ist eine mehrtägige Fahrt ge-
planr, an der alle Jungvölkler teilnehmen werden.

Haarenstroth.
Trekker fährt in den Graben. Gestern vormittag gegen

9 Uhr ereignete sich hier aus der Oldenburger Landstraße bei
Kilometer 11,6 ein Verkehrsunfall. Aus Richtung Oldenburg
kam der mit zwei Lastwagen behängte Trekker einer Spedi¬
tionsfirma . Der Führer wollte einem entgegenkommenden
Lastwagen ausweichen. In diesem Augenblick versagte die
Steuerung , und der Trekker fuhr in voller Fahrt in den tiefen
Straßengraben . Glücklicherweise wurde die Wucht des Fahr¬
zeugs durch einen am Wege stehenden Baum abgedämmt. Der
Baum verhütete auch , daß die beiden angehängten Lastwagen
mit in den Graben stürzten. Der Führer des Trekkers ist mit
einem Sturz in den Graben davongekommen, er wurde nicht
weiter verletzt . Der Trekker dagegen wurde stark beschädigt,
der Kühler ist total eingedrückt . Da er zwischen Graben und
Baum eingekeilt war , war das Herausztehen nicht leicht.
Mittels Flaschenzuges konnte die Arbeit gegen Mittag beendet
werden. ^ ^Westerstede.

Um den Wegfall des FrühzugeS. Dem Vernehmen nach,
wird der bereits nach dem Wtntersahrplan in Fortfall kom¬
mende Frühzug Oldenburg—Neuschanz , der hier vormittags
7.26 Uhr eintrifft , vorläufig nicht wieder eingestellt werden
können , weil die Benutzung des betr. Zuges nur sehr gering
ist. Es wird aber nicht ausgeschlossen sein , daß dafür der D-
Zug in Ocholt (Eisenbahnknotenpunkt) hält , so daß wenigstens
eine rechtzeitige Verbindung auch für Westerstede wicderherge-
stellt werden könnte.

60jähriges Bestehen. Die Firma I . D . Harms Nachfolger
(Inhaber Georg Nienaber) kann auf ein 60jähriges Bestehen
zurückblicken.

Gewitter. Sonnabendvormittag , 5.30 Uhr, ging ein kurzes,
heftiges Gewitter in der nächsten Umgegend nieder. In Ihausen
wurde auf einer Weide eine Kuh vom Blitz getötet.

Personalien . Referendar Reyershach- Oldenburg wurde
dem Amt Westerstede zugewiesen.

Wanderungen im Spätsommer. Das prächtige sommer¬
liche Wetter lockt hinaus ins Freie . Manche schöne Spazier¬
gänge werden noch nicht genügend ausgenutzt oder sind nur
wenig bekannt. Eine etwas größere aber sehr schöne Wande¬
rung führt von hier über Halstrup—Hollwege nach Halsbek
und über Eggeloge (Bahnstation)—Jührdenerfeld nach Lins¬
wege zurück . Wegstrecke etwa 20 Kilometer. Der Wanderer
oder Radler gewinnt aus dieser Fahrt ein Bild recht ammer-
schen Lebens, lernt die Eigenart der Dörfer und ihrer Be¬
wohner kennen , die wechselreichen , charakteristischen Landfchafts-
bilder. Eine ebenso schöne Wanderung führt über Linswege
(Bahnstation) , Seim Kriegerdenkmal rechts ab nach Grotz-
Garnholt durch die herrlichen Garnholter Büsche und über
Stellhorn—Hüllstede wieder zurück . Hier wird jeder Naturlieb¬
haber gewiß zu seinem Recht kommen . Die Wege führen viel¬
fach durch große Waldungen ( Wegstrecke etwa 16 Kilo¬
meter) .

Westerloy.
Umfangreiche Verkäufe. Im öffentlichen Verkausstermtn

wurden die Restgründstücke der früheren Buhrschen Stelle zu
recht guten Preisen verkauft. Höltjer Joh . Holländer erwarb
eine etwa 17 Schefselsaatgroße Wiese in Ihorst zusammen mit
Landwirt W . Janßen - Westerstederseld ; Landwirt A . Bohlje-
Westerloy kaufte die Wiese „Wienkenheer " ; ferner wurde das
Ackerland „Schmalstücke "

, etwa 7 Scheffelsaal an Landwirt E.
Rohlfs und SchmiedemeisterI . Wiechmann- Westerloy verkauft.
Landwirt G . Willje-Westerloh erwarb das Ackerland „ Linbrink" .
Für die frühere BohemannschsBesitzung Wurden 5000 RM ge¬boten und der Zuschlag noch ausgesetzt.

Ihausen.
Richtfest . Der Kapellenneubau wurde am Freitag gerichtet.Vom Glockenturm wehte die Kirchenslagge . Die Einwohner¬

schaft war wohl vollzählig erschienen , um an der schlichten
Feier -teilzunehmen, ebenso hatten sich zum Richtfest eingesun¬
den der Vorsitzende des Kapellenvereins, Pastor Chemnitz,
Missionar Sommer, der Bauleiter , AmtsbcmmeisterStüh¬
ren b e r g sowie Baumeister Ziese. Das Gebälk des neuen
Gotteshauses wurde mit der Richtsestkrone geschmückt und
Zimmermeister Ehlers - Hüllstede hielt vom hohen Balken
aus eine weithin vernehmbare schöne Richtfestrede . Der
Kapsllenbau soll bereits im Dezember schlüsselfertig sein.

Apen.
Durch das Arbeitsveschaffungsprogramm find jetzt 85 Ar¬

beiter wieder in Lohn gesetzt. Ein Teil arbeitet an den Deichen
in Holtgast, Hengstforde und Apen, während der größere Teil
an dem Fintlandsmoor - Kaual beschäftigt ist. Das ist noch
keine große Erleichterung in der Gemeinde Apen, die 360
Wohlsahrtsempsänger hat. Die Gemeindeverwaltung rechnet
damit, daß bald die Anleihegelder flüssig werden, um größere
Trupps unterzubringen und so den Haushalt wesentlich zu
entlasten.

Varel.
Notgemeinschaft Varel. In einer im Central -Hotel äbgebal-

tenen Sitzung der Norgemeinschast berichtete der Vorsitzende des
Handwerkerbrmdes, Herr Mehrings, über die bisher ge¬
leistete Arbeit. Es galt, nicht nur Zwangsverkäufe zu verhin¬dern,, sondern auch solche von beweglichen Sachen. Von den 13
Fällen konnten alle befriedigend gelöst werden. Die Zwangs-
Verkäufe wurden zurückgezogen . Viel Zwangsverkaufsdrohun¬
gen sind erfolgt durch Zinsenauflauf . Der Tätigkeitsberichtwurde zur Kenntnis genommen. Der Monatsbeitrag von 10 Pf.
soll bestehen bleiben. Die Versammlung beschloß , bei auswärti¬
gen Verhandlungen den Ersatz der Reisekosten im voraus sichvom Antragsteller bezahlen zu lassen . Dem Vertreter der Not-
gememschaft soll bei Verhandlungen vor Gericht der Zeitverlustersetzt werden.

BoAer-GroUampstagin Bockhorn . Sonntag treffen sich dieUnterverbande „Waterkant" und „Friesticke Welide " zu einem
Boßelwettkamps in Bockhorn. Jeder Unterperband stellt 36 We^

fer, die in sechs Gruppen um den Sieg ringen werden. Bisherkonnte Friesische Welche zweimal und Waterkant einmal ge¬winnen.

Gemeinderat. Unter Vorsitz des GemeindevorstehersBsi¬cher s trat der Gemeinderat in Renke Hobbies Gasthof zu einer
Sitzung zusammen. An der Sitzung nahm auch die Berufs¬
schulkommission teil. Im Vordergrund der Beratungen standdie Festsetzung der Vergütung für die Lehrer der Berufsschule,die von der Kommission mit 2 RM pro Stunde festgesetzt war.In der Aussprache wurde darauf hingewiesen, daß angesichtsder schlechten finanziellen Lage der Gemeinde eine Vergütungvon 1 RM ausreichend sei . Seitens - der Lehrer wurde daraufhingewiesen, daß die Vorbereitungen, Revisionen usw. gleich¬falls viel Zeit beanspruchenund an dem Satz von 2 RM fest¬gehalten werden, andererseits das Amt zur Verfügung gestelltwerden müßte. Ein Vorschlag von 1,50 RM fand gleichfalls
Ablehnung durch die Lehrer. Zum Schluß beschloß der Ge-metnderat, eine Vergütung von 2 RM pro Stunde zu bewilli¬
gen . Der Gemeindevorsteherberichtete sodann über kommende
Verhandlungen auf . dem Amt über die Ausstellung eines Ar-
beitsbeschasfungsprogrammes. Die Vorschläge gingen dahin,den Pohlweg zu pflastern, ferner die Kopfstetnstratze in Driefelneu umzulegen und den Driangelweg instand zu setzen. Der
Gemeindevorsteherwurde beauftragt, mit den Ziegeleien aufLieferung von Steinen und Stunoung des Betrages hierfür
Verhandlungen einzuleiten. Unter Verschiedenes wurde nochdie Auslassung des Grundstückes für das neuerhaute Spritzen¬
haus , ferner eine Bürgschaftsübernahme neu ausgesprochen.
Für den Gastwirt Tebben wurde die Anlage einer öffentlichen
Fernsprechstelle befürwortet.

Schweiburg.
Spar - L Darlehnskasse Schweibung. In Scheeljes Gast¬

hof hielt die Genossenschaft ihre Generalversammlung ab.
Aus dem vom Geschäftsführer Herrn Buhr gegebenen Be¬
richt war zu ersehen, daß das Jahr 1931 ungünstig war.
Die Kasse schließt ab mit einem Reingewinn von 118,40 RM.
Der Umsatz ermäßigte sich von 12 984 848 RM auf 9 622 776
RM . Die von der Bank diskontierten Wechsel belaufen sich
auf 14 861,23 RM . Die Kündigungseinlagen ermäßigten
sich im Berichtsjahre um 20 000 RM . Die Spareinlagen be¬
trugen rund 220 000 RM , die sich aus 428 Posten verteilen.
Die Mitgliederzahl betrug am Jahresschluß 258 . Neuein-
getreten sind 6 und ausgetreten 16 durch Tod , Fortzug usw.
Es fanden acht Vorstands - und Aufsichtsratssitzungen statt,
außerdem wurden fünf Revisionen durchgesührt. Die Bilanz
wurde vorgetragen und dem Vorstande einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Das aus dem Vorstande ausscheidende Vor¬
standsmitglied Emil Scheelje wurde wiedergewählt,
desgleichen die ausscheidenden Aussichtsratsmitglieder
Hurrelmann und Georg Bartels. Der Reingewinn
wurde dem Reservefonds und der Betriebsrücklage über¬
wiesen. Das Vermögen der Kasse beläuft sich auf 40 496 RM.

Rodenkirchen.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hatte am Mittwoch

ihren üblichen Sprechabend zu einer Tannenberg-Gedenkseierin Hohnholts Gasthof ausgestaltet und dazu die Mitglieder mit
ihren Angehörigen eingeladen. Der Ortsgruppensührer Jür¬
gens ließ an Hand einer Skizze ein Bild von der gigantischen
Schlacht bet Tannenberg vor den Augen seiner Zuschauer ent¬
stehen und betonte, daß der Ausgang der Schlacht in der Haupt¬
sache das Werk Ludendorffs sei, dessen militärische Fähigkeiten
auch von der NSDAP , ausdrücklich anerkannt und gewürdigtwerden. Er brachte seine Ausführungen zum Schluß in Be¬
ziehung zu dem Führerprinzip und dem Wehrgedankender Par¬tei Der Vortrag fand reichen Beifall. Die Pg . Schulze und
Schlepper verschönten den Abend durch Deklamationen und
Musikvorträge. Die SA .-Leute und Jnngmannen trugen ver¬
schiedene Lieder mit Musikbegleitungvor. Für die Neubildung
einer Frauenschaft erfolgten etwa 10 Anmeldungen. Es war
eine wohlgelungene, echt vaterländische Feier.

Nordenham.
Einsturz am „Nordseepier". Durch Morschwerden des

Fundaments brach plötzlich ein Teil des Piers der „ Nordsee ",der als Kohlenlager diente, in sich zusammen. Etwa zehn Wag¬
gon Kohlen, die dort lagerten, stürzten ins Wasser . Waggon¬material und Menschen kamen nicht dabei zu Schaden. — Der
vor einigen Wochen von dem Dampfer „ Sagaing " eingerannt«
Midgardpier , der über acht Meter eingerannt wurde, ist bis¬
lang noch nicht wieder in Reparatur genommen worden. Es
wurde lediglich der Sachbestand ausgenommen, der dem
Schadenersatz zugrunde gelegt werden soll.

Bezirkslehrervercin Butjadingcn . Unter dem Vorsitz des
Rektors Schellstede tagte in der Hafenschule zu Nordenham
der Buijadinger Lehrerbezirksverein. Hauptpunkt war der inter¬
essante Vortrag des Hilfsschulleiters Krüger - Nordenhamüber „ Reiseeindrücke an der Westfront" . Als Teilnehmer einer
vom Reichsverband Deutsche Kriegsgräbexfürsorgenach Frank¬
reich veranstalteten Reise vermittelte er mannigfache Eindrücke
aus dem Kampfabschnitt um Verdun. In erhebender Weise
sprach er von den ungeheuren Kämpfen und Leiden unserer
Soldaten und den auf den gewaltigen Friedhöfen schlummern¬
den Helden . Zahlreiche Lichtbilder veranschaulichtenden Vor¬
trag . Sodann beschloß man, die Wahl der nach den Richtlinien
aufzustellendenWahlmänner in nächster Sitzung, dis in vierzehn
Tagen stattsinden soll , vorzunshmen. Eine längere Debatte
entstand um die in manchen Gemeinden bestehenden GehaltZ-
rückstände . Mehrere geschäftliche Angelegenheiten wurden dann
behandelt. In nächster Versammlung hält Lehrer Kölschky
einen Vortrag über den „Wandertag",

Amtsratssttzung Butjadingcn. In vierstündiger Sitzung
erledigte der Amtsrat Butjadmgen unter dem Vorsitz des
Amtshauptmann Ott, Nordenham, eine umfangreiche Tages¬
ordnung , auf der die Feststellung der Jahresrechnungen der
landwirtschaftlichenSchule , der Betrtebsmsse der Butjadinger
Bahn , des Aimsverbandskrankenhauses und der Amtsver¬
bandskasse für das Rechnungsjahr 1930-31, ferner die Voran¬
schläge für 1932-33 zur Debatte standen. Nach der Begrüßung
der 40 Mitglieder und Verpflichtung von drei neuen Mit¬
gliedern dankte Amtshauptmann Ott seinem Vorgänger, dem
nach Oldenburg versetzten Oberregierungsrat Fried rich-
sen, für die aufopferungsvolle Arbeit am Amtsbezirk But-
jadingen, ferner den ihm zur Seite stehenden Ausschüssen und
Organen , und betonte die Not, die durch einmütige Arbeit
nur überwunden werden könne . An Stelle des versetzten
Amtshauptmanns Friedrichsen wurde Amtshauptmann Ott
als Vorsitzender des Amtsrats und als Aussichtsratsmitglied
der Blexer Ballgesellschaft beltimmt, ferner wurden in Wieder¬
wahl die Vertrauensmänner zur Auswahl von Schössen und
Geschworenen bestätigt. Als Rechnungsprüfer der Kasse des
AmtsverbandeS wurde Regierungsinspektor Ko fahl ge¬
wählt . Nach einer Aenderung der Vergnügungssteuerordnungin erster Lesung stellte der Amtsrat einstimmig die Jahres¬
rechnungen in obiger Aufstellung für das Jahr 1930-31 fest.
Zu den Voranschlägen für das neue Rechnungsjahr erstattete
der Vorsitzende einen allgemeinen Ueberblick , in welchem er
als wesentlichsten Grundzng eine äußerste Einschränkung und
größtmöglichste Sparsamkeit darlcgte. Zum Teil seien die Um¬
lagen um 50 Prozent gesenkt. Allgemein sei die Vermögens¬
lage gegenüber der Schuldenlast von 198400 RM als durch¬
aus gesund zu bezeichnen . Einsparungen seien vor allem vor¬
genommen durch Drosselung der Ausgaben für Lungentuber¬
kulose , Kleinrentner und Sozialfürsorge, eine Mehrausgabe
verzeichnen Wegevoranschlag und Butjadinger Bahn. Bürger¬
meister Lahmann regte an, die Umsatzsteuereinnahmein der
Höhe des Vorjahres einzusetzen , um dadurch für Fürsorge,

Wohlfahrt und Tuberkulose mehr einznsetzen . In längererDebatte wurde darauf der Voranschlagfür das Amtsverbands¬
krankenhaus, der mit 129 400 RM balanciert, einstimmig an¬
genommen. Ein Antrag auf Absetzung des Amtsverbandszu-
schusses von 9000 RM wurde abgelehnt. Der Voranschlag fürdie Betriebskasse der Butjadinger Bahn mit 144196 RM aufbeiden Seiten und einem Fehlbetrag von 1274 RM fand auchAnnahme, Dem Anträge auf unwiderrufliche Anstellung eini¬
ger Angestellten konnte wegen der unsicheren Lage der Bahn
nicht stattgegeben werden. Für das neue Jahr wurden 12 000RM Zuschuß vom Amtsverband eingesetzt . Auf Antrag sollder Vorsitzende Verhandlungen mit der Reichsbahn auf Ueber-
nahme der Bahn einleiten. Sodann fand der Voranschlagder landwirtschaftlichenSchule mit 7620 RM in Einnahmeund, Ausgabe einstimmige Annahme. Die Einrichtung einer
Klasse für Landwirtstöchter zur Hebung der Einnahmen stieß
aus manche Bedenken und wurde abgelehnt. Die Feststellungdes Voxanschlags der Amtsverbandskasse ries eine längereDebatte hervor, die mit der Annahme eines neuen Ver¬
teilungsschlüssels für die Umlegung zum Ausgleich der Ver¬
waltungslosten eingeleitet wurde. Ein Antrag des Bürger¬meisters Lahmann bezweckte die Verteilung der Fürsorgelasten,unter denen besonders die Jndustriegemeinden zu leiden
haben, auf eine breitere Schulter, und zwar durch ein anderes
Ümlageverfahren, wodurch alle Bedürftigen in die allgemeine
Unterstützung einbezogen werden. Ferner wurde ein Antragangenommen, der den Klein- und Sozialrentnern dieselben
Kartoffel- und Kohlenbeihilfen wie im Vorjahre zusicherten.Ein Antrag des Ratsherrn Winnecke betr. RückvergütungdesAnteils des Amtsverbandes an Hauszinssteuer nach dm
Grundzügen des staatlichen Anteils in gleichem Umfange fürJnstandsetzungsarbeiten an Häusern mit Fristverlängerung bis
zum 14. Oktober konnte aus gesetzlichen Bestimmungen nicht
entschieden werden; es wurde lediglich beschlossen, beim Mini¬
sterium dahin zu wirken , daß ein Ermächtigungsgesetz zurDurchführung dieses Antrages erlassen werden soll . In kur¬
zer Beratung wurden dann die Voranschläge nach der Ein¬
kommensteuer (87 386 RM auf beiden Seiten ) , nach der Ge¬
samtsteuer (48 200 RM auf beiden Seiten ) , ferner nach dem
Viehbestände (18 682 RM ) und nach dem Grundsteuerrein¬
ertrag angenommen (5165 RM ) . Betr . Wegeunterhaltungwurde beschlossen, die Wege nur mit heimischem Klinker¬
material zu legen . Der Wegevoranschlag nennt 109 450 RM
in Einnahme und Ausgabe bei 68 350 RM für reine Wege¬
unterhaltung . Beschlossen wurde eine Herabsetzung der Wege¬
steuer von 40 auf 80 Prozent und eine Herabsetzung der Fahr¬
zeug - und Zugtiertarise um 25 Prozent . Einstimmig gelang¬ten somit die Gesamtvoranschlägezur Annahme und Verab¬
schiedung . Der Punkt „ Verschiedenes " umfaßte dann nocheine Statutenänderung , Wahl eines neuen Ausschusses für
den Zweckverband für das Zuchtgebiet des veredelten Land¬
schweines , ferner den Ankauf eines zur Zwangsversteigerung
stehenden Grundstückes hinterm Krankenhaus.

Wilhelmshaven.Reitturnier in Wilhelmshaven. Am 11 . September Ver¬
anstalter der Fahr - und Reitklub Wilhelmshaven in engster
Verbindung mtt der Marinestation der Nordsee ein Reitturnier,
dessen Zustandekommenin der Hauptsache dem großen Interesse
zu verdanken ist, das die Herren der Marine , insonderheit der
Stattonsches, Admiral Till essen, Kapt, z. S . Canaris
und Hauptmann Bertram von der Festungs-Kommandantur
dem Pferdesport entgegenbringen. Diese enge Zusammen¬arbeit zwischen der Marine und dem Fahr - und Rettklub ist
auch aus dem Grunde zu begrüßen, weil sie den Anfang bildet
für ein späteres Zusammengehen bei den von der Marine ver¬
anstalteten Jagden und den Rennen und Turnieren des Fahr-
und Reitklubs, Die Veranstaltung selber wird als nichtöffent¬
liches Turnier ausgezogen werden, zu dem außer den Herrenvon der Marine die Reitervereine von Knyphausen, Seng¬
warden, Sillenstede, Ostiem , Jever , Friederikensielund Wadde¬
warden eingetaden sind. Es wird bei diesem Turnier auch nicht
um Geldpreise gekämpft , sondern um wertvolle Ehrenpreise,
die von der Marine , den Behörden, den Reitervereinen und der
Geschäftswelt zur Verfügung gestellt werden. Am 11 . Sep,
tember, morgens um 6 Uhr, veranstaltet die Marinestation der
Nordsee einen Geländeritt, der in Barkler Busch beginnt, quer¬
feldein durch die Gemeinden Sillenstede, Sengwarden und
Fedderwarden führt und aus der Reitbahn der Marine bei den
Schießständenan der Fortifikationsstraße endet. Aus dem Kurs
ist eine Reihe von Hindernissen aufgestellt , die überwunden
werden müssen . Die Bewertung erfolgt nach der gerittenen Zeit,
nach den erteilten Strafpunkten und nach der Verfassung, in«
der sich Pferd und Retter bei der Ankunft am Ziele befinden.
Nachmittags veranstaltet dann der Fahr - und Reitklub auf der
Reitbahn an der Fortifikationsstraße verschiedene Konkurrenzen,
Eignungsprüfung für Reitpferde (Konkurrenzreiien) , Schteisen-
raub , Tandemreiten, Jagdspringen , Voltigieren, turnerische
Vorführungen am lebenden Pferd und als besondere Schau¬
nummer eine Quadrille , die in historischen Uniformen geritten
wird Bei diesem wirklich gut zusammengestsllten Programm
wird sicher mit einem großen Besuch gerechnet werden können.

Aübehausen.
Spinale Kinderlähmung. Nachdem sckon vor

mehreren Tagen ein dreizehnjähriges Mädchen in Mvorsee
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bon der Kinderlähmung befallen wurde, hat sich diese Krank¬
heit jetzt bei zwei Knaben, die sich noch in vorschulpflichtigemAlter befinden, bemerkbar gemacht . Die beiden Knaben eines
hiesigen Händlers wurden dem Krankenhaus in Nordenham
eingcliesert. Bei beiden Kindern ist die Krankheit einwand¬
frei sestgestellt worden.

Aus dem Krrchenrat. Der Kirchenrat tagte in Rehmes
Hotel. Nach einer Werbung für die Rundfunkzeitschrift„Der
Rundfunkhörer" , die bestrebt ist, evangelische Interessen zu ver¬
treten, wurden die Mitglieder aufgefordert, sich auf Grund
eines Vortrages der'

Jugendfürsorgerin Frl . Brand in die
Mitgliedsliste des „Vereins für Jugendwohlfahrt in den
Amtsbezirk Butjadingen " einzutragen. Nachdem der Kirchenrat
seinen korporativen Beitritt erklärt hatte, traten auch die meisten
Kirchenältesten der segensreichen Vereinigung bei . Die aus¬
geschriebene Kirchenbotenstelle wurde auf einstimmigenBeschluß
des Kirchenrats mit Karl Holst -Abbehausenbesetzt, der schon in
der letzten Zeit die Geschäfte des verstorbenen Inhabers der
Stelle sühne. Zum Schluß machte der Vorsitzende Mitteilung
von einer Bittschrift des Kirchenrats Blexen . Da sich jedoch die
eigene Gemeinde in ähnlicher Notlage befindet, konnte von einer
Unterstützungnicht die Rede fein. Der Kirchenrat beriet dis zu
treffenden eigenen Maßnahmen. In der nächsten Sitzung soll
darüber Beschluß gefaßt werden.

Tossens.
Turnkonferenz. Das Evangel. Oberschulkollegium hatte am

Dienstag die Lehrer der Gemeinden Eckwarden , Tossens, Lang¬
warden und Burhave zu einer Turnkonferenz eingeladen, die
unter der Leitung des Landesturnrats Bernett stand.
Eingelsitet wurde die Veranstaltung durch einen Vortrag , der
die Grundlagen und das Ziel des neuzeitlichen Turnunterrichts
herausstellten. In den anschließenden Lehrproben, die in be¬
sonderem Matze aus die beschränkten Sptelplatzverhältnisseder
Marsch Rücksicht nahmen, zeigte Herr Bernett die Ausgestaltung
des Turnbetriebes in der einklassigen Schule. Weitere Unter¬
richtsbeispiele gaben die Hauptlehrer Htnrichs, Eckwarden,
und Borchers, Tossens . Nach einer abschließenden Be¬
sprechung dankte Hauptlehrer Loh de , Langwarden, Herrn
Bernett für die reichen Anregungen, die er allen Teilnehmern
durch seine interessanten Darbietungen gegeben Habe.

Jede r.
Die Störche traten in diesen Tagen bereits ihre» Flug nach

dem Süden an. Man rechnet im Jeverland im allgemeinen
mit dem Abflug der Störche in den Tagen vom 23. bis 25.
August. In den letzten Jahren sind allerdings einige Storchen-
familien erst Anfang September abgeflogen, doch sind dies Aus¬
nahmen. Meist halten sich die Störche sehr genau an die über¬
lieferten An- und Abflugstermine, und die Landwirte rüh¬
men die große Pünktlichkeit ihrer ihnen liebgewordenen lang¬
beinigen Hosgenossen . In unmittelbarer Umgebung unserer
Stadt befinden sich augenblicklich noch sechs Storchennester, da¬
von sind jedoch nur vier bewohnt. Drei Storchenpaare haben
in diesem Jahre den stattlichen Nachwuchs von insgesamt 13
Jungen aufgezogen. Während in zwei Nestern je vier Jung¬
störche sind , horsten auf der Besitzung von Landwirt Richard
Borchers, Wiefelser-Ollacker , außer den beiden alten noch fünf
junge Störche. In der Gemeinde Sandel hat ein Jungstorch
der vorjährigen Brut überwintert . Der Jungstorch war bei der
vorjährigen

"Abreise seiner Eltern noch so schwach, daß diese
Wohl glaubten, er würde den weiten Flug nicht mitmachenkön¬
nen und ihn daher zurückließen . Der Besitzer des Hofes nahm
sich dann des verlassenen Storches an und fütterte ihn durch
den Winter. Er machte sich sehr gut heraus und hielt sich in die¬
sem Jahre noch einige Monate in Sandel auf, dann hat er je¬
doch sein Nest mit unbekanntemZiel verlassen.

Stadtratssitzung. Vor Eintritt in die Tagesordnung der
Sitzung gab der Vorsitzende Gottschalck bekannt, daß Maler¬
meister Ad . Geldes, der für den schon seit längerer Zeit ver¬
hinderten Bauunternehmer Carstens als Ersatzmann der Vor¬
schlagsliste „Handwerk und Gewerbe" an den Sitzungen teil-
nimmt , sich der nationalsozialistischenStadtratsfraktton ange¬
schloffen habe, deren Stärke sich dadurch für die Zeit der Ver¬
hinderung des St .- M. Carstens auf sieben Mitglieder erhöht.
Gleichzeitig teilte der Vorsitzende mit, daß St .- M. Liebenow
nach wie vor der NSDAP , angehöre. Das „Volksblatt" habe
berichtet , daß L . aus der NSDAP , ausgetreten sei . Ein Ein¬
spruch des St .- M. Eden gegen den Abschluß eines Vertrages
der Stadt mit dem Arbeitsamt Niedersachsen wegen der Ver¬
mietung von mehreren Räumen der Bleekerschule an die hiesige
Nebenstelle des Arbeitsamts wurde als unzulässig verworfen.
In der Stadt sollen an mehreren Stellen Schilder mit der
Aufschrift „Zum Bahnhof" angebracht werden. Für die von
der Reichsbahn beabsichtigte Anlage einer Blinkfeueranlage
beim Bahnübergang in der Mttmunder Straße , zu deren
Kosten von 4000 RM die Stadt einen Zuschuß von 1000 RM
leisten sollte , wurden mit Rücksicht auf die außerordentlich an¬
gespannte Finanzlage der Stadt keine Mittel bewilligt, doch
erklärte sich der Stadtrat bereit, eventuell die Stromzuleitung
vom Lükenshos bis zum Bahnübergang im Werte von 200 RM
auf Kosten der Elektrizitätswerkskaffe herzustellen. Von dem
Ergebnis der vom Ministerium vorgenommenen Prüfung der

städtischen BesoldungZordnung nahm der Stadtrat Kenntnis.
Wegen einer vom Stadtrat angeregten Herabsetzung der den
städtischen Autzenbeamtenzugestandenen Fahrradentschädigung
soll der Magistrat nochmals an das Ministerium herantreten.
Auf Antrag von St .- M. Brader (Wirtschaftsliste) hatte der
Magistrat das Ministerium gebeten , den in der Stadt Jever
aufkommendenAnteil der Wohnungsnutzungssteuer der Stadt
zur Verwendung für den Ausgleich des Haushalts zu belassen.
Nach längeren Verhandlungen hat sich das Ministerium nach
Mitteilung des Bürgermeisters nunmehr bereit erklärt, even¬
tuell der Stadt von dem insgesamt 18000 RM betragendenAnteil 1500 RM zurückzuvergüten. Auf Vorschlag von St .- M.
Brader beschloß der Stadtrat einstimmig, sich mit diesem Be¬
trage nicht zufrieden zu geben und erneut das Ministerium
dringend zu bitten, den gesamten in Jever aufgebrachtenSteueranteil an die Stadtkaffe zu vergüten. Zur Begründungdes Antrages soll dem Ministerium dargelegt werden, daß die
Stadt Jever schon seit Jahren nur dadurch die Fehlbeträgeihres Haushalts habe senken können , daß sie die Preise fürdie vom Städtischen Elektrizitätswerk abgegebene Elektrizitätauf eine weit über dem Durchschnitt anderer Städte liegende
Höhe gebracht habe. Der Bürgerschaft könnten keine weiteren
Steuerlasten, wie sie zur Deckung des Haushaltssehlbetragesnötig seien , mehr aufgcbürdet werden. Die Stadt habe einen
Anspruch darauf , daß ihr ebenso wie anderen notleidendenGemeinden, denen aus den Mitteln der Wohnungsnutzungs¬
steuer Beihilfen gewährt würden, eine Unterstützungzukomme.Der Antrag fand einstimmig Annahme. In einer von St .- M.Alb ers herbeigesiihrten Anssprache über den im Jeverland
bestehenden Wühlverband machte Bürgermeister Or. Müller
nähere Ausführungen über die finanzielle Lage dieses Zweck¬verbandes, dem alle Marschgemeinden des Jeverlandes an¬
gehören. Der Bürqermeister erklärte, daß der Bodenverbesse¬
rungsgesellschaft, dke für das Wühlen Maschinen angeschafft
habe , vertragsgemäß vor mehreren Jahren ein Vorschuß von
50000 RM gegeben worden sei. der durch Wühlarbeit nachund nach abgetragen werden sollte . Der Vorschuß sei jetzt bis
auf 37000 RM heruntergearbeitet worden. Leider habe die
Gesellschaft in der letzten Zeit jedoch keine Aufträge mehr ge¬habt, so daß die weitere Abdeckung der Schuld jetzt stocke . Aus
diesem Grunde habe sich der Wühlverband entschlossen , aufalle dem Verband angehörenden Gemeinden eine bestimmte
Fläche Wühlarbeit umzulegen. Insgesamt handele es sich um
225 Hektar , von denen etwa 10 Hektar auf die Stadt Jeverentfielen. Wenn es der Stadt Wider Erwarten nicht gelingen
sollte , genügend Landbesitzer für das Wühlen zu gewinnen,
müsse sie eventuell ihre Verpflichtungen gegenüber dem Wühl¬verband mit 2000 RM in zehn Jahresraten von je 200 RM
abdecken . Ueber diese Mitteilung herrschte ziemliches Befrem¬
den . Da die Akten nicht zur Hand waren , soll der Magistrat
die Angelegenheit weiter verfolgen und dem Stadtrat in der
nächsten Sitzung näher über die Einzelheiten berichten.

B a r tz e l.
Eine Erwerbslosenversammlung fand bei Gastwirt Gott¬

fried Meiners, Barßelermoor , statt, wozu ein Redner aus
Oldenburg gewonnen war. Geplant war , falls am Freitagdie Auszahlung der Unterstützung verweigert würde, geschlos¬
sen zu demonstrieren. Dies hatte hier große Aufregung bei
der Bevölkerung hervorgerufen. Da die Auszahlung erfolgen
konnte , blieb alles ruhig.

Gemeinderatssitzung. Gemeindevorsteher Bur mannteilte dem Gemeinderat mit, daß am 18. Dezember seine
Dienstzeit, nachdem er 16 Jahre hier als Gemeindevorsteher
tätig war , abgelausen sei . Herr Burmann hielt es am zweck¬
mäßigsten, daß eine öffentliche Ausschreibung am nützlichsten/st. Ein Antrag der Wohlfahrtserwerbslosen wurde abgelehnt.Die Einführung der 32-Stunden - Woche für die Arbeitshilfewurde zunächst zurückgestellt , ebenso mehrere Anträge auf
Ueberlassung von Bauplätzen. Es wurde sodann bekannt¬
gegeben , daß für den 60. Wohlfahrtserwerbslosen der Ge¬
meinde Barßel jetzt , eine Reichshilfe von 250 RM gezahltworden sei.

Deichshausen.Die DeichShauser Lichtgenossenschaft hielt am Mittwochin Dierls Gasthof eine außerordentlicheVersammlung ab . Der
bisherige Geschäftsführer Hauptlehrer Hauenschild legteseinen Posten nieder, weil Beamte und Lehrer nach der neuen
Verfügung des Ministeriums keine Nebenverdienste habendürfen. Der Posten wird ausgeschrieben. Mitglieder, die die Ge¬
schäfte für die gleiche Entschädigung wie bisher führen wollen,
sollen sich bis zum 29. d. M. bewerben. Die Herren Stöverund Dußmann erhalten Genehmigung, Arbeiten für die
Lichtgenossenschast auszusühren. Der Vorstand weist sodanndarauf hin, daß jede Aenderung an der Leitung im Hansedem Vorstand umgehend zu melden ist.

Birkenfeld.Die Not der Landwirte im Landesteil Birkenfeld nimmt
von Tag zu Tag krassere Formen an . Das rapide Sinken der
Viehpreise hat sich unheilvoll ausgewirkt. Schon mancherBauer hat teures Vieh zum Fettmachen eingekauft und erhält
nach einjähriger Fütterung nicht einmal den Einkaufspreis . Die
Viehpreise sind hier an der Saargrenze fast niedriger als vor

dem Kriege. Für das Pfund Schweinefleisch zahlte der Metzger
noch vor zwei Jahren 90 Pf . bis 1,10 RM , dagegen heule nur
noch die Hälfte. Auch die Milchpreise sind um die Hälfte ge¬
fallen.

Idar.
Die Stadt Idar vor dem finanziellen Zusammenbruch.

Ueber die Hälfte der Einwohner lebt von Unterstützung. In der
letzten Sitzung des Stadtrats erklärte Stadtbürgermeister
Schmidt, daß die Finanzlage der Stadt derart schlecht ge¬worden sei, daß man bis Ende d . I . von einem katastro¬
phalen Zusammenbruch der Stadt sprechen könne.
Der Etat sei direkt katastrophal. Der Haushaltsplan sehe heute
an Einnahmen 702 000 RM , an Ausgaben 1115 000 RM vor,
so daß mit einem Fehlbetrag von rund 448 000 RM zu rechnen
sei . Vergleiche man nun den Haushaltsfehlbetrag mit dem
Zuschuß für Wohlfahrtsunterstützungen, so sei klar , daß die
schlechte Finanzlage der Stadt nur durch die Arbeitslosigkeitbe¬
dingt sei . Außerdem sei mit einem Kassensehlbetrag in der
Höhe von 700 000 RM zu rechnen . Ein solches Gesamtdefizit
bei einer Gesamtausgabe von 1 115 000 RM sei ein Unding.Mit der Gehaltszahlung an Beamte, Lehrer usw . sei man seitMonaten im Rückstand . Erste Bedingung sei aber die Beschaf¬
fung der Gelder für die Wohlfahrtsempfänger, um so die Not
der Bürger in etwas zu mildern. An Wohlfahrtsempfängern
zählt die Stadt Idar 552, an Zusatzempfängern 117 und an
Unterstützten des Arbeitsamtes 310 Personen. Einschließlichder Sozialrentner , der Familienangehörigen der Erwerbslosen
ergebe sich , daß 5000 Personen von öffentlichenUnterstützungenlebten. Das sind 50 Prozent der Gesamtbevölkerung. Das Bild
sei so trostlos wie in keiner Stadt Deutschlands. Eine ent¬
sprechende Denkschrift ging an das Reich , Land und an den
Landesverband ab , in der die dringende Bitte zum Ausdruck
gebracht ist, die Stadt Idar durch Unterstützungen vor dem
völligen Zusammenbruch zu bewahren.

Ä
S ch i f f d o r f.Tod infolge Kreuzotterbtsses. Die noch nicht schulpflichtige

Tochter des Kriegsinvaliden Pep er suchte nach Brombeeren.
Plötzlich kam das Kind weinend nach Hause und erzählte derMutter , es habe sich an einer Brennessel verbrannt . Die Eltern
beachteten nicht sofort die schmerzende Stelle , wurden aber- stutzig, als das Kind Erbrechen zeigte und schickten zum ArztDieser stellte einen Kreuzotterbiß fest und ließ das Kind schnell¬
stens in das Krankenhaus in Wesermünde bringen. Leiderwar aber die ärztliche Hils-e schon zu spät, nach kurzer Zeiterlag das Kind den Wirkungen des Ottergiftes.

VöSeermOrMen
Kurholel Schledehausenbei Osnabrück

Nach Aussagen unserer Wetterpropheten soll der diesjährige
Herbst sehr schöne gleichmäßige Tage bringen. — Ein erfreulichesOmen, denn dies gibt vielen, deren Ferien in die Nachsaison fallen,
Gelegenheit, im September noch schöne sonnige Tage im Wiehen-
gebtrgs zu verbringen. Gestützt aus seine Stammgäste und eine ge¬
sunde Prsispolttik hatte das Kurhotel Schledehausen in diesem Jahreeinen Rekord -Besuch aufzuweisen derart, daß dis Gästezahl gegen das
Vorjahr um KO Prozent gestiegen ist. Da auch sür September bereits
zahlreiche Anmeldungen vorliegen und Anfragen bereits für Otlober
einlaufen, bleibt das Kurhotel in diesem Jahre erstmalig bis zuni
ZI. Oktober d. I . geöffnet. An dankbaren Wanderzislen bietet sich
reiche Auswahl. Wer daher aus dem Hasten und Jagen der Groß¬
stadt heraus feine überreizten Nerven einmal ln Berg, Wald und
Feld zur neuen Daseinskraft stärken will, dem kann Schledehausennur
wärmstens empfohlen werden. Verlangen Sie bitte ausführlichen Pro¬
spekt und Referenzen vom Kurhotel Schledehausen.

Herbstkuren in Bad Salzuflen
Wenn des Sommers hettzeste Zeit vorüber ist und der Trubel

der Hauptsaison feinem Ende zuneigt, dann lohnt es sich, Ruhe und
Erholung zu suchen und seiner Gesundheit zu leben in jenen Kur¬
orten, die wegen der Güte ihrer natürlichen Heilmittel und wegen
ihrer bevorzugten landschaftlichen Lage gerade während der sommer¬
lichen Fertentage einen besonders starken Besuch zu verzeichnen haben.Das lippische Heilbad Salzuflen , das seit einer Reihe von Jahrenund auch in diesem Jahre zu den meistbssuchten Westdeutschen Bädern
gehört, bietet dem zur Herbstkur kommenden Fremden Gelegenheit zu
unbeschränkter Benutzung aller vorhandenen Kurmittel und Kurformen.Die Preise sür Kurtaxe, Unterkunft und Verpflegung sind ab 1. Sep¬tember ermäßigt, und die tn herbstlicher Farbenpracht erstrahlendeNatur zeigt sich noch einmal in ihrer ganzen und eigenartigen Schön¬
heit, da die den wettgedshnten Kurpark umgebenden Bergwaldungendis unmittelbare Fortsetzung der Anlagen des Bades bilden. So
findet nicht nur der Genesung suchende Kurgast , sondern auch der aus
Ruhe und Erholung bedachte Naturfreund zur Herbstzeit in Bad Salz¬
uflen vollste Befriedigung all seiner Wünsche , zumal auch für Unter¬
haltung und Zerstreuung durch Kurkonzerte , Theater und künstlerische
Sonderveranstaltungen gut gesorgt ist.

GsMiMOe Mitteilungen
Dis Städtische Bauschule in Rehvurg bei Hannover bereitet in

nur zwei Winterhalbjahren aus die Meisterprüfung vor, sie besteht
schon seit 32 Jahren . Eine Menge Zimmerer-, Maurer-, Tischler - und
Dachdeckermeister verdankt ihr ihre technische Vorbildung. Absolventen
sind von der schriftlichen Meisterprüfung vor der Handwerkskammer
befreit, und haben hierdurch eine erhebliche Zeit- und Kostenersparnis.
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Vertrauensleute allerorts gesucht

AWUsk
uf beste Bremer
Häuser suche erste

ypothekengeld . Also
ar ganz sich . Geld,
rbitte Zuschr . sof.
Wiedenbeck , Aukt ..

Bremen,
Faulenftratze 118.

UmzuleiH . ges. mög¬
lichst auf sosort
» RN

1. Hhp .. Gute und
prompte Zinszahlg.
Angb. unt . M S 880
an die Geschst. d . Bl.

ZZ M NM
1. Hypothek auf 50
Hektar (drei Land¬
stellen ) gesucht . Ver¬
mittler verbet. Zin¬
sen 6 Proz . monat¬
lich prompt. Angebt,
unter M R 879 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MbWnche
Wohn - und Schlafz.

od . ger . Einzelz.in r . Lage in d . Nh.
der Peterstr. gesucht.
Angeh, unt . O B 906
an die Geschst. d . Bl.

^ uche zum 15. 9. od.» 1 . 10. eine freundl.
Wohnung für 3 Per¬
sonen , möglichst mtt
Gartenland . Angebt,
unter V 314 an die
Fil . Lange Str . 45.

H -AlW .-Mk -W.
mit Bad , mögl. Hei¬
zung, zum 1 . Oktbr.
gesucht für zwei ru¬
hige Mieter. Angebt,
unter O D 908 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Srantpaar s. Wohn.,^ auch geteilt, zum
15. 9 . oder 1 . 10. An¬
gebote unt . M K 874
an die Geschst. L. Bl.

ZMI kWMM-
l?kw

5 bis 6 Räume,
Bad, von 80 bis 100
Mark von sich . Mie¬
tern zum 1 . Oktober
gesucht . Angebt, un¬
ter N L 895 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
I/inderl . Ehep. sucht' ' drei Zimmer mit
Stall und Gartenld.
Miete bis zu 30 Mk.
Nachzfr . in Bischosfs
Anz .-Ann., Osternbg.

Beamter sucht
MWllkW

4 bis 5 Zimmex und
Küche . Angebote un¬
ter N M 896 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
kuche eine 4rm. Un-« terwohng., Zubeh.
und Gartenld . (evtl.
Tauschwohng.) zum
1 . Ott . oder sväter.
Angeb . unt . O F 910
an die Geschst. d . Bl
Aelt. alleinsth . Dame
sucht zu Ott ., Novbr.

bequemeMmMmg
mit Balkon. Angebt,
unter N H 892 an
die Gesch.stelle d . Bl.

ZS iMMleN
v . z . 1 . 9. sch . m.« gr. Zimm. ( Schu¬

lisch) . Taubenstr. 3.

NüsM .MwWNL
5 Zimmer mit Gar¬
ten, auf mehr. Jahre
zu vm. bei 1200 RM
Mtetevorauszhl. An¬
gebote unt . N U 902
an die Geschst. d . Bl.

MhenWwUW
(Heizung, Warmwss.,Bad , Etaaenküche,

Veranden)
Wegen Versetzung

zum 1 . Skt . oder
später zu vermiet.

Herbartstrabe 141.

Zu verm. kl . sonnige

mit Zentr .h . (Stube,
Kammer und Küche
mit Zub .) , am liebst,
an einzelne Person.

Steinweg 37.
Nie Wohnung^ Gotenstratze Nr. 22
( ab Lambertistr.) ist
zum i . Nov. , evtl . 1.
Ott . zu vm. 2 Wohn¬
zimmer, 1 gr . Schlaf¬
zimmer, 1 Fremden¬
zimmer, Küche , Bad.
2 Keller, Waschküche,
Zentralhzg. , Garten¬
land. Besicht . Mon¬
tag von 3 bis 7 Uhr.

Joh . Husmann,
Baugesch ., Maurer-,Zimmerer- und

Tischlereibetrieb,
Fichtenstraße2,

Fernruf 4558/59.

MÄl . WM- uw
^ WMmnm

zu vermieten.
Wallgraben 21.

bwvu M Wer
ZWZ WwM

zu vermieten. Don-
nerschw . Straße 53.

3m Zentrum
der Stadt

Nt mW. Zimmer
mit voller Verpfleg,
sofort zu vermieten.

Pension
Baumgartenstr. 21,

Telephon 2934.

ÜUMU Nnkm Mt NotMAl
gute Ortskennniffe des Oldenb. Landes so¬wie Ostfriesl. , lange Jahre im Kolonialw¬
und Weingrobhandel tätig , perfekt in Buch
führung , Mahn - und Klagewesen, Gerichts-
Praxis, Stenographie und Schreibmaschine,
sucA Wirkungskreis, auch gegen Provision
und einige Spesen. Angebote unt. N O 898

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
Gesucht für m. Toch¬
ter, 19 I . alt , eine

Stelle zur
grundl. Erlernung

des Haushalts
g . etwas Tasch .geld,evtl, schlicht um schl.
Zuschrift, unt . E . K.
100 postlag . Elsfleth.

Mm Stellen
Männliche

- okrikti . lrsosa-
Vvrlsg . lrsttss 8»->

Strebs. Person als d." Beztrksvertr. ges.
Ehrbar , bau . Verd.
Ort u. Beruf gleich.
Viele Anerk. Schließ¬
fach 455 Düsseldorf.

UMWM
Vertreter (Privat-
kundichattivon groß.
A .-G . gesucht. Zeit¬
gemäße Bedingung,
und energische Hitte
vom Stammhaus zu¬
gesichert . Eilofferten
u . L P 899 an „ Ala",Dresden.

z . Privatvertrb . m . wafserd . Satinschürzen
( kein Gummi) zu verg. Konkurrenzlos bill.
Verkaufsschlager. Bes . zur Herbst - u. Weih-
nachtssais. geeign . Hoher Verdienst, gestch.
Existenz . Uebern. kleinen Lagers von 2- bis
300 Mk . erford. Bewerbungen unter A F
1508 befördert Rudolf Mosse , Magdeburg.

Möbelstsfi-
SeMler- u. WUMMll -UoWMlllig
vergibt ihre

Vertretung
für Matz und Umgegend . Schrift!. Angeboteunter N N 897 an die Geschäftsstelle d. BI.

ilM Wml
Kreditgesellsch . sucht
an allen Orten ge¬

eignete Vertreter,
auch im Nebenberuf,
bet Dauerverdienst.

Anfragen an
„Der eigene Herd",Kredit- und

Finanzierungs-
Gesellschaft mbH.,Köln, Glockengasse 6.
Wir suchen einen
mlMWWMrr
— Umn —

mit Bürozimmer.
Wochenverd . 150 Mk.
nachwsl. Hamburg 5

Postlagerkarte 77.

Weibliche
Kinderloses Ehepaar
in neuem Einfamtll-
hause mit Zentrh . s.
zum 15. Septbr . ein
tüchtiges Mädchen
für Haus und Gar¬
ten, das auch kochenund etw . näh. kann.
Angeb . unt . O C 909
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht ein
— Mädchen —

für kleine Sandwich.
Wwe. Diers.
Neuenkruge

(Oldenburg Land) .
Krankheitsh. gesucht
zum 1 . Septbr . eine

Hinr. Vögel, Gellen
bet Altenhuntors.

Zum 1 . 10. in Herr¬
schaft ! . Hause evang.
ewches Mädchen
gesucht , nicht unt . 20
Jahr . , zur Hilfe der
Köchin u. Hausarbt.
Gutes Plätten und
Ausbess. erw. Bild,
Zeugn.abschrist . und
Gehaltsangabe an

Rentmeist. Tiemens,
Zypendal,

Arnheim (Holland) .

As . zum 1 . Sept.
ein Mädchen

für Landwirtschaft.
H. Freels,

Großenmeer
(Oldenburg Land) .

Per sofort

Lehrfräulein
mit guter Schulbildunggegen monatliche
Vergütung ges. Schrift!. Angebote erbittet
G . Brandes . Porzellan, Kristall, Kunst»
erzeugniffe , Lange Straße 41
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I . Veilage
M Kr. 234 der ..Nachrichten kür Stadl «md Laad" vsm Sonmtas . dem 28. MMi1S32

IO WM es aus einer sicheren Quelle
MacDonald hat , mit Vollmacht versehn,
mit Papen heimlich sich getroffen.
Sie wollen , was ja viele hoffen,
vereinigt gegen Frankreich gehn.
Paris rückt bald an zweite Stelle . . .
Ich weiß es aus einer sicheren Quelle.

Ja , haben Sie 's denn nicht gehört?
Die Bank , mit der Sie Geschäfte machen,
steht kurz vor dem Zusammenkrachen.
Was wird da alles wieder zerstört!
Vertraulich sag ' ich : Handeln Sie schnelle!
Ich weiß es aus einer sicheren Quelle.

Ich bitte Sie ! Diese eitle Frau!
Was soll ich Ihnen denn weiter sagen!
Frauen, die sich wie. diese tragen,
nehmen die Treue nicht genau.
Ich kenn' von ihr schon einige Fälle.
Ich weiß es aus einer sicheren Quelle.

Was Wichtigtuerei vollbringt,
was Lästerzungen schwatzend lügen,
was Klatsch und Bosheit fälschen , trügen,
Was einem kranken Hirn entspringt,
auf daß es die Wahrheit frech entstelle . . .
Stets kommt es aus einer sicheren Quelle!

i Puck.

Zrmgs rO 'u Lcm'n
Hei ji all mol Wat van de Hitler-Jungs sehn oder Wat

van ehr hört ? Dar sünd sökke Jungs in'n brun Anzug,
ähnlich so at de SA .-Lüe.

Ick meen , Wat würkliche Jungs sünd , de möt ok mol
son bäten Krieg späln, de möt ok mol in grooten Boom
klattern . Un wenn se sick dor mol son lüttjen Bums bi weg
holt, denn bit se de Tähn tohop un lat sick nicks marken.
Naher in 'n Laben is dat ok man so . Owerall ward man
knufft un stött , un wer denn nich leert hett , de Tähn tohop-
tobiten, de kann denn man inpacken , de kummt nich Wider.

Würkliche Jungs , de wüllt ok mol rut ut ehr Dörp,
wüllt mol son bäten van de Welt sehn , up 'n Barg stahn un
dalkieken oder an de See in't Water springen, anners kan
man jo gornich mitsnacken . Un is dat nich so richtig Jungs¬
ort: groten Pott mitnähmen, Meddags poor Steen tohop-
stellt , Für dorünner, Arfken un Bohnen in Pott dahn un
denn Aeten kokt . Natürlich dröfs dat Speck un de Wuß nich
fäln. Un abens en Telt upslan un darin slap 'n , jungedi,
Wat is dat moi. Doröwer kann sick doch höchstens son
Spießbürger upräg'n.

Un denn dat Exerzieren . Wenn man dat so richtig kann,
Minsch , Wat rnäkt dat Spaß . Man ward richtig son annern
Minsch dorbi. Man leert dor so richtig bi, sine Knaken to-
hoptonämen. Ok wenn son Hitlerjung nich in Dienst is,
kann man em ansehn, Wat ehm dat Exerziern andahn hett.
Ok wenn he ers son lüttje Tid bi us wes'n is , denn geiht
he nich mehr so schüsfelich dor de Strat as vörher. Hann
in de Lasch , Fööt na binnen, ümmer sör sick up 'n Bodd'n
kiek 'n, dat gisst bi us nich.

Un wenn son Hitlerjung mit anner Lü tohopkümmt,
jungedi, Wat kann de sick anstännig benäm'n . Jüs so at vörn
.Krieg de Jungs , wenn se ehr twe Jahr bit Militär afdeent
harrn.

Hei ji all mol den Satz hört: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz? Bi us ward dor nich väl van snackt, awer
richt 'n dot se sick dor all na. Vörn poor Wäken weern wi
mit twintig Mann een poor Dag an de Wäser . Nachts
slep 'n wi in poor Telten, Meddags wur dat Aeten sör us
all in son , grot'n Pott kakt . Morgens un abens sneer de
Führer söx,jeden ton Kaffee oder Tee een Poor Klepp Brook
af, un anners en smär dor Votier up . Jeder kreeg jüs so
Wat at de anner. Nu harrn de Mammas öwer Angst hatt,
ehr Jung kunn bi us woll nich genog to äten kriegen , dor-
üm harrn se ehr noch een oder twee Wuß bistäk'n , de schulln
se denn so stillkens wegputzen. De Jungs dach'n dor aber
gor nich an. Se geb 'n de Wuß oder den Schinken ehr Füh¬
rer , ahn dat de dor Wat van seggt harr , un de geef dor nu
jeden wät van up 't Brot. De een wull eenfach nich mehr
hebb 'n at de armer . Owerhaupt, wenn't bi us Wat to dohn
gisst , denn drückt sick kien Minsch . Dat heet „ Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ".

Nu kamt ober de ganz Schlauen un seggt, wie drewen
bi us „ engherzige Parteipolitik"

. Dat is glatt logen. Dat
seggt bloß ümmer de Lü , de us nich utstahn könt . Wi Nazis
sünd jo gor kiene Partei , so at de annern. Wi sünd ne
Volksbewegung. Dat is ganz Wat anners. „Politisierung
der Jugend " seggt de , de wunners Wat meent, Wat se sünd.
Ick meen, de meisten van us sünd arbeitslos , se hebht to
wenig ton laben, un noch son bäten to väl ton dotbliewen.
Schöllt wi us denn gor kiene Gedanken doröwer maken , wer
hier de Schuld hett , un dröfst wi hier denn nich verlangen,
dat dit gau anners ward? Wi könt doch woll'n anstännig
Läb 'n verlangen, dat Recht möt man us doch tostahn . De
Kerl , de us dit nich erlaub '» Will , schull sick Wat schämen.

Ick glöv, verschiedene Lü seg 'n an leevsten , wenn wi us
öwerhaupt kiene Gedanken öwer de Welt maken un ganz
stumpfsinnig na ehr Fleit danzen dehn.

So , nu wät ji so ungefähr, Wat wi van Minschen sund
un Wat wi bedrieft, wenn wi abens tohopkamt oder mol ne
lüttje Rad - oder Foottur makt . Un wenn nu son Blasmeier

kummt un wüll jo wedder mol Räubergeschichten van us
vertelln, denn vertellt ji em mol Wat.

Ober töv mol, wenner gründt ji denn bi jo ne Hitler-
Jugend ? Dat ward ober bold Tid, denn ji wöllt ok doch
gern sökke stramme Jungs weern at de Hitlerjungs.

Ok een Jung van Lan 'n.

VsrWlnmiMW des Verlaussserbandes Menburgffcker
GervertausSgenoNensOaften

Der Vorsitzende des Verbandes, Herr Tapken, Wüsting,
eröfsnete die Versammlung, die aus allen Teilen des Olden¬
burger Landes sehr stark besucht war. Nach einleitenden Be-
grützungsworten gab derselbe Herrn Notholt das Wort.
Es mutz — so schreibt man uns — gesagt werden, daß die
oldenburgische » Eierverkaufsgenossenschafteneinen erbitterten
Kamps um das am 1 . August in Kraft getretene Handelsklassen¬
gesetz führen , um eine Milderung der einzelnen Bestimmungen
durchzusetzen . Diese Bestimmungensind derart , daß die Genossen¬
schaften diese einfach nicht durchführen können . Wenn man
hört, datz die Größe der Luftblase im Ei nach Millimetern mit
einem Zollstock gemessen werden soll , um so, wie man meint,
das Alter des Eis sestzustellen , um je nach Größe der Luft¬
blase die Güteftassen I und II aufzuführen, so steht einem der
Verstand füll ; zum Uebersluß sollen diese zwei Güteftassenauch
noch wieder in je fünf Größenklassen sortiert werden. Es heißt
weiter in der Zuschrift: Es steht in dem Gesetz nicht dabei,
wie die Genossenschaften mit einem Anfall von 50 000 bis
300 000 Stück Eiern in der Woche es in drei Tagen sertig-
brtngen sollen , dieses Quantum sortieren, durchleuchten , Luft¬
blase messen und die Eier verpacken , zu verarbeiten; es steht
nicht im Gesetz, wie es bei den braunschaligen Eiern gemacht
werden soll , die doch bekanntlich schwer durchsichtig sind. Es
genügt nicht mehr, datz die Genossen alle Wochen die frischen
Eier abliefern, und daß dann diese Eier Mit der Maschine
durchleuchtet , einzeln gewogen, jedes etwas wolkige Ei aus-
sortiert wird , nein, man will in Berlin auch die Luftblase im
Ei gemessen haben. Dagegen mutz sich die ganze oldenburgische
Landwirtschaft wie ein Mann erheben. Auch sonst stehen in
dem Gesetz noch weitere erschwerende Bestimmungen, die eben¬
falls nicht durchzuführen sind , es würde zu weit führen, diese
hier alle auszuführen. Die Genossenschaften sind ehrlich be¬
strebt, aus vernünftiger Grundlage mitzuarbeiten zum Wohle
unseres schwer bedrückten Vaterlandes , aber man soll uns alten
Genossenschaftern , die wir seit 80 Jahren im Fach von der
Pike auf gedient haben, und schon seit 30 Jahren ein olden-
burgisches Standard -Ei führen und berühmt gemacht haben,
ausschlaggebend mitbestimmen lassen . Wir verbitten es uns,
wenn man unsere seit 30 Jahren mühsam aufgebaute Organi¬
sation und unsere oldenburgischeGeslügelwirtschastdurch einen
solchen weltfremden Bürokratismus vernichtet.

SümmM Ms dsm MMeMe. .
Für den Inhalt des Sprechjaals llderiliuum die .SchrUtl

'
eilung den Lesern gegenüber

leine Beranlworiung . Zuschriften ohne .deutliche Nainensunrerschrift und WohnmrgZ-
angabs werden nicht geprüft . .Rücksendung erfolgt nur »,weim. Rückporto Leigesügt. tsü

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben ' ..

Aufhebung der Wohnungszwangswirtfchäft ;
Mancher Hausbesitzer Hat gehofft, daß von der neuen Re¬

gierung die Zwangswirtschaft aufgehoben' würde, aber leider.
Diesmal erstreckt sich auch die Lockerung nur auf -kleinste Städte
und Gemeinden. Für die Stadt Oldenburg selbst ist nichts ge¬
schehen . Wenn auch das -Wohnungsmangelgesetz, Sesteheic bleibt
— alle Hausbesitzer sind schon aus Not gezwungen, zu ver¬
mieten — , es müßte aber mindestens dem Hausbesitzer das
Recht zugestanden werden, seinem Mieter zu kündigen. Es
fände dann gewissermaßennur ein Wohnungsaustausch statt.
Jetzt ist der Hausbesitzer nicht Herr über sein Eigentum, nur
Steuern zahlen kann er . Ein Hausbesitzer.

Die Lage der Pächter
In Nr. 223 der. „ Nachrichten für Stadt und Land" bringt

Herr Peters , Ebkeriege , einiges über den Pächterverband. Als
jetziger Pächter des Herrn Peters möchte ich einige Erklärungen
machen , wie es in Wirklichkeit mir als Pächter und auch Wohl
der Mehrzahl aller Pächter geht . Ich habe vor 3 Jahren die
betreffende Landstelle Hagen, Gemeinde Eckwarden, des Herrn
Peters bzw . damals seiner leider inzwischen verstorbenen Ehe¬
frau gepachtet . Die Stelle ist 20 Hektar groß. Die Pachtsumme
betrug 180 RM pro Hektar zuzüglich Steuern . Ich erklärte da¬
mals gleich , die Pacht wäre eigentlich zu hoch (wir hatten
damals aber annehmbare Preise für unsere Erzeugnisse) , wenn
die Preise jedoch so bleiben würden, würde .die Pacht zu tragen
sein . Im Herbst 1930 setzte aber schon der Preissturz für unsere
Produkte ein. Trotzdem habe ich aber im Wirtschaftsjahre
1930/31 noch als Pacht bezahlt in bar 3460 Reichsmark und
an Steuern , soweit sie auf dem Besitz ruhen, 660 Reichsmark,
zusammen also 4120 RM — Pro Hektar 206 RM . Außerdem
habe ich im Wirtschaftsjahr 1930/31 noch 10 000 Pfund Thomas¬
mehl gesät , wofür noch 15 RM pro Hektar der Pacht hinzu¬
gehen . — Im Sommer und Herbst 1930 kam die Mäuseplage,
das Vieh mußte infolgedessen früh aufgestallt und Futter zu-
gekauft werden. Für das Wirtschaftsjahr 1931/32 wirkte sich
die Not noch viel mehr aus , denn die Viehpreife sind seit 1929
um 60 Prozent gefallen . Fetzt habe ich als Pacht bezahlt
2240 RM in bar, dann 660 Steuern , sind 2900 RM , macht Pro
Hektar 145 RM , dazu wieder 10 000 Pfund Thomasmehl (pro
Hektar 15 RM ). Im Sommer 1931 litten wir hier außerdem
ganz besonders unter dem Wasser , d . h . teilweise auch durch
eigenes Verschulden . Wie ich die Stelle autrat , waren Grüppen
und Gräben größtenteils zu . Als Notwendigstes habe ich daher
im ersten Winter die Grüppen und Abzugsgräben instand¬
gesetzt, im letzten Winter dann die Außengräben, so daß das

Herr Notholt berichtete über die Berliner Verhand¬
lungen, die ohne Erfolg verliefen. Weiter sprach Herr N.
über die Maisscheine, die andererseits so niedrig im Preise
stehen , daß dadurch eine wesentliche Unterstützung des Ge¬
flügelhalters gar nicht mehr in Frage kommt.

Weiter sprach Herr N . über die Größenklassen , die aus
Wunsch der Genossenschaften und des Handels unbedingt aus
drei Größenklassen beschränkt 'werden müßten; auch darin waren
die Berliner unnachgiebig.

Herr Ohmstede führte noch einige Bestimmungen aus
dem Gesetz an, die den Genossenschaften eine ungeheure, zeit¬
raubende Mehrarbeit und Kosten verursachten, die an sich
ganz zwecklos wären . Das Ziel der Berliner Herren sei eine
allgemeine Zentralisierung des Eierhandels von Berlin aus,
das gute , bekannte Oldenburger Ei würde dann einfach vom
Markte verschwinden.

Herr Rolow als Vorsitzender des Ueberwachungsaus-
schusses gab zum Ausdruck, daß, je einfacher die Richtlinien
für den Ausschuß seien , ein desto besseres Arbeiten mit den
Genossenschaften garantiert werden könnte.

Die Herren Bot he und Schütte brachten beide in
temperamentvoller Sprache die Meinung aller anwesenden Ge¬
nossenschaften zum Ausdruck, wenn sie sagten, daß die Ge¬
nossenschaften schon längst die Freundschaft mit den Berliner
Herren hätte kündigen müssen . Man solle eher auf den Mais¬
zuschuß verzichten , als sich solchen rigorosen Bedingungen hin¬
geben , unsere Freiheit sei uns mehr wert.

Zum Schluß nahm Herr Tapken nochmals zu diesem
Punkte das Wort, und gab seiner eigenen Meinung dahin Aus¬
druck, datz, wenn die Berliner Herren nicht anders wollten, wir
das Verhältnis mit Berlin lösen müßten. Die ganze Ver¬
sammlung pflichtete T . durch einstimmigen Beschluß bei.

Unter Verschiedenes wurde von Herrn Tönjes über den
sog . Giftweizen Klage geführt. In seinem Bezirke seien etwa
30 Tiere daran krepiert und weitere 50 Tiere krank geworden,
von dem Eieraussall gar nicht zu reden. Es wäre doch un¬
erhört, daß die Reichsmgisstelle den Hühnerzüchtern einen
solchen Schaden zufügte, man hätte den Weizen vorher von
dem giftigen Kornrade-Samen befreien müssen . Von anderer
Seite wurden ebenfalls diese Angaben bestätigt.

Herr Tapken schloß hiemit die Versammlung. A. T.

Wasser jetzt viel besser .abzieht. Ein Teil von meinem Vieh
Wurde infolge dep ./Kanernden Nässe ungesund und. die Kühe
verkalbten. Futter habe ich- auch das ganze Frühjahr zukäüsen
müssen . Ich möchte noch bemerken , daß ich die Pacht nicht aus
meinen Betriebseinnahmen bezahlen konnte , ich mußte dazu
erspartes und ererbtes Geld in Anspruch nehmen; jetzt bin ich
aber am Ende meines Könnens. Herr Peters sagt ganz richtig:
„ Vater Staat , Landbund und Kammer, rührt euch, bevor es zu
spät ist." Dies möchte ich voll und ganz unterstreichen. Aber
nicht dem bösen Pächter die Schuld zuschieben , der hat doch
wahrhaftig getan,, was er konnte . Denn ich nehme noch für
mich in Anspruch , die Stelle bedeutend verbessert zu haben.
Wenn man mit seiner Familie jeden Tag von früh bis spät
arbeitet, und soll dann täglich 3 RM zusetzen , dann macht das
Arbeiten gewiß keinen Spatz mehr.

Hagen bei Eckwarden , den 21 . August 1932.
Adolf -Follers.

. H

Kreditausweitung
Man stelle sich einen Wirtschastsbetrieb, in dem 50 000 RM

investiert sind , vor. Infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse
hat dieser heute einen Reinertrag , mit dem er 10 000 RM
verzinsen kann , hat aber 30000 RM .Schulden, dann fehlen die
Zinsen für 20 000 RM . Der Besitzer hat kein Geld , verkaufen
kann er den Betrieb nicht , denn für einen Betrieb, dessen
Reinertrag nur 10 000 RM verzinst , zahlt niemand 30 000 RM.
Ebensowenig leiht darauf heute noch jemand Geld . Um sich
vorläufig zu retten macht der Besitzer Kreditausweitung,
indem er Wechsel unterschreibt. . Mit dem Geld, welches . er
dadurch erhält, bezahlt er seine Zinsen. Diesen sicheren Weg
zum Bankerott kennt jeder Geschäftsmann. Unsere deutsche
Wirtschaft ist di« Zusammenfassungaller deutschen Wirtschafts¬
betriebe. Sie leidet an Absatzstockung infolge Mangel und Er¬
schöpfung von Absatzgebieten . Kreditausweitung durch Binnen¬
währung usw . bedeutet für die deutsche Wirtschaftheute nichts
anderes als für Len Geschäftsmann im obigen Falle der
Wechsel. Kreditausweitung bedeutet deshalb heute für das
deutsche Volk nicht mehr und . nicht weniger als die letzten
Reste des deutschen Volksvermögens mobilisieren, um sie der
unersättlichen internationalen Hochfinanz in den Rachen zu
werfen. Kreditausweitung bedeutet für die Wirtschaft heute
nicht Rettung, sondern sicherer Weg zum Bankerott. Wir müs¬
sen heute das tun , was in früheren Zeiten jeder Geschäfts¬
mann in gleicher Lage tun mutzte , den Betrieb umstellen . Wir
müssen unsere ganze Wirtschaft in absehbarer Zeit umstellen,
und wie diese Umstellung in verhältnismäßig einfacher Weise
säst schmerzlos vor sich gehen kann , und sich damit das ganze
Problem der Wirtschaftskriseselbsttätig löst , habe ich in einer
Broschüre erläutert , die sich im Druck befindet und in nächster
Zeit unter dem Titel „ Geldlose Wirtschaft" erscheint.

H . Helms, Ohmstede.



7 5! »

Zmmn. Spiel «Nb Sport
VsehandsvoKsüßelMt

des TMNveedMöss JelmsMorftee Geest
Trotz der aufgeweichten Bahn wurden im 100- Meter-Ent-

scheidungslauf für den Sieger Nelles -Orpo 10,8 Sek. ge¬
stoppt . Die 4mal-1llv- Merer-Staffel gewann Tb . Ganderkesee
vor Deichhorst und DelmenhorsterTV ., der beim letzten Wechsel
noch 5 Meter vor dem Sieger lag. Die Schwedenstaffel gewann
der Deichhorster TV . vor dem Delmenhorster TV . Die ersten
Sieger:

Fünfkampf Oberstufe: 1 . Fr . Lienemann, Delmenh. TV .,
93 Punkte. 2 . Rameißer, Nordw., 91 P . 3. H. Scharf, Gander¬
kesee, 89 P . VierkampfUnterstufe: 1 . Rosenow, Orpo, 72 P . 2.
K. Hackfeld, Delmenh. TV ., 67 P . 3 . I . Leverenz , Hude, und
0 . Röpsch , Jahn Delmenh., 65 P . DreikampfJugend , 1914/15:
1 . O. Körner, Stuhr , 60 P . 2 . Klattenhofs, Hengsterholz , 54 P.
3. F . Brinkmann, Deichhorst , I . Gulei, Jahn , und H . Petersen,
Delmenhorster TV . , 53 P . Desgl. Jugend 1916/17 : 1 . I.
Fehsenfeld, Adelheide, und H . Albers , Stickgras, 61 P . 2 . A.
Taubert , Deichhorst , 60 P . 3 . W . Kleine , Delmenh. TV ., 48 P.
Vierkampf OberstufeTurnerinnen : 1 . W . Schwengsbier, Delm.
TV ., 76 P . 2 . C . Schofeld , Deichhorst , und H . Kruse , Deich¬
horst, 75 P . 3 . L . Steinfeld , Deichhorst , 71 P . VierkampfUnter¬
stufe Turnerinnen : 1 . A . Hohnholz , Altenesch , 60 P . 2 . F . Har¬
les , Delm. TV ., 55 P . 3 . S . Finkenstedt, Altenesch , 54 P.
Dreikampf Jugend Turnerinnen : 1 . S . Jantschak Delm. TV .,
51 P . 2. K . Bohmhoff, Delm. TV ., und A . Steinfeld , Deich¬
horst, 47 P.

IM Meter : 1 . H . Nelles, Orpo, 10.8 Sek . 2. H . Scharf. Gan¬
derkesee , 11.6. 3. W . Stolle, Ganderkesee , 11 .9 . 800 Meter : 1 . B.
Steinfeld , Deichhorst , 2 :15.9 Min . 3M0 Meter: 1 . A . Schlüter,
Altenesch , 10 :02.4 Min . Weitsprung: 1 . M . Nötzold , Altenesch,
5,85 Meter. Hochsprung : 1 . F . Spiekermann, Orpo, 1,60 Meter.
Kugelstoßen : 1 . H . Dannemann , Grüppenbühren, 11,30 Meter.
Speerwerfen : 1 . H . Mahlstedt, Stuhr , 42,25 Meter. Diskus¬
wurf : 1 . F . Lienemann, Delmenhorster TV ., 32,25 Meter. 100
Meter Jugend : 1 . I . Gulei, Delmenhorst, 12.5 Sek . Speerwerfen
Jugend : 1. H. Lienemann, DelmenhorsterTV ., 39,20 Meter (es

Liebe Frau Akkermann!
Was is das doch 'n Segen, daß nu wieder normale Ver¬

hältnisse in Punkto Temperatur herrschen ! Lange hätte unser
Thermometer das auch nich mehr ausgehalten, denn es wollte
schon rein auße Tüt da oben , un Mittags , denn Hab ichs schon
in 'n Keller gebracht , daß es sich mau ers wieder beruhigte.
Ueberhaupt, um alles frisch zu halten, mußte man ja dauernd
in 'n Keller laufen, was ja auch sein Angenehmes hatte, indem
daß der einzige Platz in 'n Hause war , wo mans aushalten
konnte vor Hitze. Die Butter war trotz Kühldoseun fortwähren¬
des Unterwassersetzen , so weich , daß man se am besten mit 'n
Wittjequast aufs Brot auftragen konnte , wenn man se oben
ließ, un Milch konnte man eigentlich bloß als Dickmilch ge¬
nießen, was auch ja ganz erfrischend war bei die Hitze, aber
zu Kaffee un Tee , da mußte man se doch ummer erst aus 'n
Keller holen. Wenn man ' n Glas Wasser trinken wollte, mußte
man den Wasserhahn ers 'n Viertelstunde lausen lassen , sonst
war das Wasser lauwarm , und darum soll unsere Wafferrech-
nung woll diesen Monat orndlich hoch werden, was annerseits
unsere Gasrechnung aber wieder zugute kommen wird , denn
das Tee - un Kasfeewasser kochte ummer in die halbe Zeit wie
sonst . Dabei war man selbst ummer ungefähr inne Auslösung
begriffen, un der Verbrauch an Taschentücher zum Schweiß-
abtrocknen konnte den Rekord schlagen mit den Verbrauch in ' n
Winter bei 'n gehörigen Schnupfen. Annerseits war ja der
Kleiderverbrauch aufs Aeußerste eingeschränkt bei die meisten
Menschen , bejonners Sonntag , da konnte man in Wald un
Flur viel Menschen sozusagen in'n Urzustand bewundern, wo¬
bei denn bei die welchen ungeahnte Fülle, un bei die annern 'n
gänzlichen Mangel an das , was die Ersteren zu viel hatten,
zu Tage kam . Aber weder das zu viele Fett noch der Mangel
bekümmerte die Menschen , un wers nich sehen mochte , der
konnte ja wegkucken ; das Brachrgesetz war ja noch nich in Kraft.

In n Hause , besonners inne Mittagsstunde, ging Männlein
Un Weiblein auch bloß noch hemdärmlig, wenn man das bei die
Weiblein so nennen kann , dieweil es ja eigentlich keine Hemdarmel
mehr gibt. Viele lebten überhaupt bloß noch in Luftanzug. Es
soll auch Leute geben , die auch den verschmäht haben! Elk een
fln Möge . Na, nu sind denn aber ja wieder normale Zustände
in betreff Witterung, un Wolken un Sonnenschein, Regen un
Wind, das wechselt nu wieder in gewohnter Weise mit'n
armer ab.

Weil nu das Spazierengehen bei die Hitze doch nich recht
was für mich war , indem daß ich keine Lust hatte, mein teures
Ich den Hitzfchlag auszusetzen , so bin ich denn mal auf n
Abend eben rüber gegangen nach unsere Nachbarn, die Meiers
mit den Sechssitzer , wissen Sie woll, die sich nu ja ers das
neue Haus gebaut haben.

Von außen macht das Ding 'n ganz putzwunnerlichenEin¬
druck. Anne eine Seite reicht das Dach von oben ganz her¬
unter, beinahe bis auf die Erde, wie son Dach von'n Bauern¬
haus , anne annere Seite is denn mit ' n Mal gar nichts vomDach
mehr zu sehen , un da is bloß steile Wand mit 'n Paar Fenster.
Denn kommt mit'n Mal 'n Balkon, oder es mag auch Platt¬
form mit Ueberdachung sein.

Denn gehts grade runter . Hier un da sind Fenster, mal
groß, mal klein , mal hoch, mal niedrig, wies grade paßt. All
as ' t fallt, sagt man woll . Nich so schön in Reih un Glied, wie
bei die Häuser inne Roonstraße un inne Gartenstraße, die ins
Vorige Jahrhunnert gebaut sind.

wurde mit dem Männerspeer geworfen) . 100 Meter Frauen : 1.
H . Kruse, Deichhorst , 14 Sek . Weitsprung: i . H . Kruse , Deich-
Horst, 4,75 Meter. Hochsprung : 1 . L . Steinfeld , 1,25 Mir . Kugel¬
stoßen : 1 . L . Steinfelo , 8,35 Meter. 4 mal 100 Meter Männer
A-Klaffe : 1 . TB . Ganderkesee , 47 Sek . 2. Deichhorster TV ., 4mal
100 Meter Männer B-Klaffe : 1 . TV . Jahn , Delmenhorst, 48 .4
Sek. 4mal 100 Meter Jugend : 1. Delmenhorster TV . , 52 Sek.
SchwedenstafselB-Klasse : 1 . TV . Altenesch , 2 :27.8 Min . Schwe¬
denstaffelA-Klasse : 1 . Deichhorster TV -, 2 : 14.4 Min . 2. Delmenh.
TV . 2 :17 .4 Min.

Beim Sportfest der Bremer Hockeyvereine
errang der OSC . gute Erfolge. Frau Lübken wurde im Weit¬
sprung mit ihrer diesjährigen Bestleistung von 5,06 Meter
Zweite. Der Sieger brachte es auf 5,25 Meter. Im Hochsprung
wurde sie mit 1,25 Dritte . Im 100- Meter-Lauf mußte sie wegen
zweier Fehlstarts ausscheiden. Besonders erfolgreich war die
Jugend des OSC . wie die nachstehenden Ergebnisse besagen:

Jugend A. 100 Meter : 1 . Klumpe 12,4 Sek. , 2 . Kupke 12,6,
4 . Ostermann.

Weitsprung: 1 . Klumpe 5,77 Meter, 2 . Ostermann 5,25.
Viermal 100 Meter : 1 . OSC . 48,8 Sek . (in der Besetzung

Klumpe, Ostermann, Kupke , Siegel ) . — Jugend B : 100 Meter:
I . Siegel 12,1 Sek . Weitsprung: 1 . Siegel 5,72 Meter.

«
Der Arbeiter-Sport -Verein „Fichte

weilte anläßlich der Werbewoche des Vereins Weser 03 in Bre¬
men , um die ersten Serien -Spiele auszutragen.

Fußball Weser 08 1—Fichte1 4 :0 (0 :0)
Fichte1 stieß aus einen hartnäckigenGegner und führte bis

zur Halbzeit ein unentschiedenesSpiel . In der 2. Halbzeit be¬
wies Weser 08, daß er nicht umsonst den Landesmeistertitel
trägt.

Weser08 2—Fichte 2 5:1 (2 :1)
Weser08 6—Fichte 3 3:3 (0 :1)

Handball: Mädchen Weser 08—Fichte Oldenburg 0 : 0 .. Herren
Weser 08 2—Fichte Oldenburg 7 : 1 (4 : 1 ) . Fichte1—Weser02 1
7 :6 (5 :3) .

An die eine Seite vons Haus läuft denn noch irgendwo 'n
Treppe von außen herauf, was ganz wunnerlich aussieht.

Wenn nu ers mal alles schön bewachsen is , un der Park
auch angewachsen is , mag es woll wirken.

Inwendig da hatten se sich nu alle Errungenschaften der
Neuzeit zu Nutze gemacht . Die große Diele war aufs feinste
ausgestattet mit die modernen Sessels, in die man mehr liegt
als sitzt un mit sone moderne Knautsch , wie se das Ding jawoll
nennen, was so was Aehnliches is wie früher die alten
Diwans , aber viel breiter, un vor allen viel bequemer, so recht
was zum Faulenzen. Un' n großen Kamin aus Klinkersteinen
war da hinten anne Wand, aber der war da woll man bloß so
zum Zierat , oder pro Forma , denn brauchen sollen se den woll
nich , weil ja natürlich in ' n ganzen Haufe Zentralheizung is.
Da sollen se denn woll in ' n Winter , so wie in Theater aufe
Bühne sone elektrische Lampe hinter ' n paar Holzscheite an¬
machen , daß es dann aussieht, als ob . Vor den Kamin lag 'n
Fußkiffen, so groß wie 'n Schweizerkäse zum Massengebrauch.
Jetzt stand da auf den Kamin so ' n elektrischen Apparat , der
ummer Zuglust machte , so daß man weder von Hitze noch von
Fliegen was merkte . Wunnerbar kühl wars da, un man mochte
gar nich wider aufstehen aus die seinen Sessels. En große
Stehlampe spendete die Beleuchtung, aber nich son Ungetüm,
wie bis soweit mode war , mit 'n wagenradgroßen Seidenschirm.
Dies war sone ganz dünne hohe Stange , un denn war da
oben , wo das Licht raus kam , son runden Deckel, der sah in 'n
halbounkel aus wie sone Kreissäge, wie man die alten Stroh-
Hüte woll nennt, die jeden Sommer noch mal wieder auf' e
Bildsläche erscheinen . Aber verdeubelt gemütlich saß man bet
sone Lampe.

Der Salon — Ballon sagte unser Junge , als er klein war —
war nu ganz herrlich . Die großen hohen Büfetts , die man sonst
hatte, un die ganz voll gestopft waren mit Kristall, die gibts
gar nicht mehr. Jetzt sind die Möbeln all aus mehrere Teile,
zum Aus ' n auner nehmen, un man kann se mal so un mal so
hinstellen : mal als Bücherschrank , aber auch ein Teil als An¬
richte , oder den annern als Salonfchrank, als es just paßt.
Stühle scheints auch nich mehr zu geben , wenigsten waren da
all Sessels un so 'n Art gepolsterte Wandbänke, wo die Polster
so lose auf liegen. Mag woll ganz praktisch sein , von wegen das
Reinmachen. Als Beleuchtungskörperwar ganz oben unter die
Decke so 'n Ding als Wenns 'n Flugmodell war . In das eine
Zimmer waren 's bloß so Glasscheiben, die denn ganz hell leuch¬
ten . In das Tochterzimmer da sah 's so aus , als wenn das
bloß zum Wohnen war , aber das war man ers , denn bei Licht
besehen war da auch 'n Bett in, aber das lag wohlverwahrt in
die große Knaufsche , un war tags über nich zu sehen . So hatten
se zwei Fliegen mit eine Klappe geschlagen . Eigentlich brauchen
die Leute in die neuen Häuser auf die Weise gar keine Schlaf¬
zimmer mehr zu bauen, un die welchen jungen Eheleute sollen
sich denn ja auch schon gar keine Schlafzimmereinrichtungmehr
anschaffen . Meiers hatten aber doch 'n großes Schlafzimmer
für sich selbst mit ' n großen dreiteiligen Schrank, der woll seine
zwei Meter breit war . Sptegeltüren sind da aber nu nich mehr
in, jetzt hört in so'n moderns Schlafzimmer 'n großen Steh-
spiegel , un Kopfkissen sind auch nich mehr mode , das müssen
nu Schlummerrollen oder Schlummerpuffs sein . Moderne
Menschen scheinen nich mehr zu schlafen , die schlummern woll
bloß noch wie's scheint.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.
» » MM » » » « »» » » »

Schach
Zwei Aufgaben (Urdruck) von Fritz Walljes , Osnabrück

Nr . 66
Herrn Franco Chiamulera , Oldenburg , gewidmet
Schwarz : L65 , Oe5 , 1X7 , s4, »7 , e4, e6, 66 (8)

Matt tu drei Zügen

Nr . 6?
Herrn W. Brunken , Oldenburg , gewidmet
Schwarz : L64 , Oo3, 8k2, öS, «3, «4 (6)

Weiß : L06, Val , 157 , 1x1 . 8s5, Ss4 (6)
Matt in zwei Zügen

*
Eine aufsehenerregende Partie aus dem Meisterturnier

zu Bern
Damengambit

Weiß : Or Aljechin. Schwarz : Prof . vr . Naegeli
1 . 62—64, 8x8—16 ; 2 . o2—o4 , o7—s6 ; 3 . 8x1—13,

67—65; 4 . lol —x5, H8 —s? ; 5 . s2—s3, 858—67 ; 6,
851—<-3, o—o ; 7 . lol —«rl , 65Xc4 ; 8. 11lXe4 , a?—»6;
S. 1o4—63, 57—56 ; 10 . o—o , 1e8 —57 ; 11 . väl —«2,
--7—o5 ; 12 . 111—61, 816—65 ; 13 . 8e3—s4, 65X64 ; 14.
1x5X67 , vä8Xs7 ? 15 . 813X64 , 867—sö ; 16. 8s4—o3,
8s5X63 (notwendig wegen der Drohung 17. 163X571 - ,
LXV7 ; 18 . Vs2—K5H nebst 19 . VXsö ) ; 17 . vs2X63,
865—54 ; 18 . V63—s2, 118—68 ; 19 . »2—a3, 854—65 ; 20.
8o3X65 , 168X65 ; 21 . 864—°6 , 1b7X <-6 ; 22. 1e1Xo6,
Vs7—67 ; 23. 161 - «, 158—68 ! (Schw . läßt ruhig einen
Bauern einstehen, die Partie wird jetzt lebhaft) ; 24 . 1o6X
56, 165- 61 -j- ; 25 . IvlXäl , 067X61 -?- ; 26 . v «2- 11,
V61—o2 ; 27. 52—53, x7—x6 ; 28. V11X>6 , 168—611- ;
29. Lxl —52, vo2X12 ; 30. Va6—tBs , Lx8x7 ; 31. Vo8—

Lx7 —56 ; 32. Ve3—«5 . V12—xlf ; 33. K52—x3,
VZ1- sl -j- ; 34 . Lx3 —52, vsl - xlch ; 35. L52 —x3, 161—
65 ! ; 36 . Os5—14 H , 165—x5-s ! ; (Weiß ist in Verluststel¬
lung ) ; 37. Lx3 —54 (die einzige Rettung , Weil auf Lk 3
das Matt auf §2 folgen würde ) , vxiXx2 ; 38. 156X66
( noch ein schöner Zug , der aber doch nicht ausreicht , wenn
Schwarz die stärkste Fortsetzung findet) , Vx2—xl (natürlich
nicht 17Xe6 wegen 39. 114—18H -; der richtige Zug war
jedoch 17—IS !, Wonach der Weltmeister hätte aufgeben kön¬
nen , weil er 39- Vx2—83f ! und 40- 1x5 —55-tß
nicht parieren konnte) ; 39- 1s6 —16 , v ^i —slf ; 40. V14—
12 , 1x5 —551° ? (auch jetzt konnte Schw . noch gewinnen
durch v «1—61 ; wenn dann 41 , V13 , so 155 -ß ; 42. L bel.,
vxl -f- ; 43- L14 , v85f und Weiß kann das Matt nicht
mehr verhindern ) ; 41. 1( 54—x3, vsl —51 ; 42. V12—14 -s-,
155 —xSl - ; 43. Lx3 —12 , V51X53 ; 44. 52—54 , V53—x2f:
45. X12—«1 , Vx2—52 ; 46. 116X17 , V52—biss . Remis.
Prof . Naegeli hat im März gegen den Weltmeister gewon¬
nen , fast wäre es ihm wieder geglückt.

Lösung der Ausgabe Nr . 64 : 1 . Va8—<-8. — Nr . 85:
1 . Vs2—x4 . — Die Aufgaben Nr . 62 und 63 wurden ge¬
löst von S . Heeren, Osternburg ( auch Nr . 60 ) , Fr . Pump,
E . M . und A. B . , Oldenburg , E . Thorade , Rastede; Nr . 62
von H. Havekost, Wechloy.

VlaodW-Eüe
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guten Reifen sllereit/



Im Hexenkessel der Spionage
Um Spionage zu verhindern, hatte dis deutsche Heeresleitung

entlang der belgisch -holländischenGrenze einen engmaschigen Hoch-
spamlungsdrahl, der mit SU UM Voll geladen war, gezogen, Schein¬
werfer machten vis Nacht zum Tage. Trotzdem wurde damit die
Svionage nicht untervunüen. Dis gefährlichste Spionin gegen
Deutschland war zweifellos Gabriele Petit , Mehr als einmal wagte
sie sich als Leutnant verkleidet an die Front. Gabriele fährt nach
Lolland Ein deutscher Unteroffizier wird zusammen mit einem
wngen Mädchen namens Flora Durieux beauftragt, Gabriele so-
wie den Spion Jan Bördln zu überwachen . Gabriele durchschaut
die beiden , Gabriele war es gelungen, bet kurzem Aufenthalt in
Lolland die deutsche Gsgenspionage heretnzulegen. Sie kehrt nach
Belgien zurück und weilt öfters in der Wirtschaft „De» Goude»
Engel" des Grenzdorfes Eede . Dorthin kommt auch Franz Vinck,
ein früherer belgischer Soldat , der fetzt als Spion wirkt.

Lydia antwortete ganz ruhig:
„ Solange ich deine Frau nicht bin , komme ich nicht zu

dir Und für die Deutschen kann ich nicht arbeiten . Was
würden meine beiden Brüder sagen, wenn ich sür die Feinde
Lebensmittel holen wollte ! Spare dir jedes Wort . Ich
bleibe bei der Mutter .

"

Bernard wollte sich auf das Mädchen stürzen, die Unter-
ofsiziere hielten ihn zurück und gaben ihr recht . Dann ver¬
ließ er mit einem Fluch das Haus , die Unterossiziere grüß¬
ten freundlich. ^ „

Auf der Straße geriet der Bbrsche erst recht in Wut . Er
fühlte die Niederlage und wollte noch einmal zurück , aber

die Unteroffiziere hielten ihn fest , denn sie mußten in einer
Viertelstunde zum Appell antreten.

Fm „Goldenen Engel " hatte man die Szene beobachtet.
Die Wirtin , die täglich Mutter Masselyn mit Lydia gemein¬
sam aus dem Bett trug , erzählte Franz Vinck von dem Ver-
hältnis der ungleichen Brautleute , und Franz empfand
tiefstes Mitleid . Jetzt ging Frau Vergouven zu Lydia hin¬
über , und sie fand das Mädchen weinend an der Mutter
Bett . , . ^Am folgenden Tag , es war Sonntag , saßen Baas und
Vergouven , Franz und Wardje im „ Goldenen Engel " und
besprachen den schrecklichen Orloog.

Wardje — mancher deutsche Soldat wird sich ferner
erinnern — war

der Mm bNMgs Msrm
der das Vertrauen der Deutschen besaß. Er war früher
Briefträger gewesen, kannte jedes Haus , jeden Men¬
schen und jeden Ort an der holländischen Grenze.

Da traten Bernard und mehrere Soldaten ein und ver¬
langten Bier . ^ ^ ^ ,

Die Wirtin bediente sie . Man merkte bald , daß Bernard
schon zuviel getrunken hatte . Er fing an zu poltern und zu
randalieren.

Er sah Wardje und wankte auf ihn zu:
„He! Der kleine Buckel ist auch da ! " — Er klopfte ihm

auf den Höcker : „He ! Wenn das ein Kasten mit Gold

„Wäre ich kein Krüppel und so ein strammer Bursche
Wie du , ich wäre nicht hier . Ich kämpfte jetzt an der User !"

Bernard erhob den Arm , um Wardje zu schlagen. Im
gleichen Augenblick war Franz Vinck aufgesprungen . Er
stellte sich zwischen Bernard und Wardje und ries:

„Nimm dich in acht ! Rühre den Wardje nicht an !"

„Was willst du fremder Hinkepott dann , he ? "

„Lieber ein Hinkepott und Soldat gewesen sein, als ein
elender Schmuggler zu sein!"

„Verdamrni ! " fluchte Bernard . „Meinst du mich ? "

„Ein anderer Wird wohl nicht hier sein .
"

Sie wollten sich jetzt auseinanderstürzen , da trat der
Baas zwischen sie und forderte Bernard auf , sich auf seinen
Stuhl zu setzen oder das Haus zu verlassen.

„Gut , dann gehen wir "
, rief der Bursche. „ Wir können

unser Bier auch wo anders trinken !"

„Ja , geht nur "
, antwortete der Baas . „Dein Geld

brauch ich nicht. "
„So , warum nicht? " ries Bernard lauernd.
„Weil Blut dran klebt! " schrie Franz Vinck.
„Das wirst du mir büßen ! " schrie der junge Bauer mit

hochrotem Kopf, doch die Soldaten zogen ihn mit sanfter
Gewalt aus der Tür.

So begann die Todfeindschaft zwischen Franz Vinck
und Bernard Vcrwilgen.

Als sich die Wirtsstube angefüllt hatte , ging Vinck aus
die Straße . Ihn trieb es zu Lydia . Und da sah er sie auch
schon . Sie wollte zur Vesper gehen.

„Ich weiß schon alles , was sich drüben zugetragen hat.
Ich hätte dich klüger gehalten . Bernard wird seine Drohung
wahr machen.

"
Mit diesen Worten ließ sie den traurigen Vinck stehen,

der sich dann auch langsam aus den Weg machte und an
einer starken Liebe krankte, der er nicht mehr Herr werden
konnte.

Er irrte planlos an der Grenze entlang , ging zur Kirche
zurück , sah Lydia von weitem in der hereinbrechenden Dun¬
kelheit schreiten , und dann zog er wieder fort , unruhig , in
Qual und Schmerzen.

Was war er — ein armer Krüppel ! Und drüben regierte
der reiche Bauernsohn über Gesinde und Vieh!

Es war schon Abend, als er zu seinem Quartier zurück¬
kam.

Es war wie immer.
Wieder würde eine schlaflose Nacht kommen, in die von

ferne der dumpfe Donner der Geschütze hereingrollte.
Er lehnte sich an eine Taxusheüe , die den kleinen Gar¬

ten des „Goldenen Engel " umfriedete , und weinte . Weinte,
um sich das übervolle Herz zu erleichtern. Er weinte um die
zerschlagene Heimat , um sein Krüppeltum , um seine unge¬
klärte, große, aussichtslose Liebe zu Lydia.

Die Wirtin sah ihn und rief ihn leise an . Er solle etwas
essen . Aber er wollte nicht . Er schämte sich , daß die Frau ihn
Weinend gefunden hatte.

Er ging in sein Zimmer und saß noch lange am offenen
Fenster. Er sah zu Lydias Haus hinüber.

Bernard hatte seine Braut am Abend ausgesucht und
ihr erzählt , daß Vinck und Wardje ihn zu Unrecht des
Schmuggels verdächtigt hätten . Er verstand es, das Mäd¬
chen derart zu überreden , daß es ihm Glauben schenkte.

Sie wußte aber nicht, daß Franz und Wardje schon in
mancher Nacht im Sumpf und hinter Weiden Bernard be¬
obachtet hatten , und daß Franz auch schon Beweise von
holländischen Kaufleuten in Händen hatte , bei denen
Bernard gekauft hatte!

Das Spionagebüro in Sluis hatte seinen Dienst mittler¬
weile nach zwei Richtungen hin ausgedehnt.

Wardje hatte den Auftrag , die Meldungen des
Etappengebietes die in Eeklo gesammelt worden
Waren, über die Grenze nach Sluis zu schassen.

Man machte es Wardje nicht schwer , denn mit dem
Kleinen, der immer ein so komisch-dummes Gesicht zu machen
verstand, und der nur 1,38 Meter groß war , hatte jeder
Deutsche Mitleid.

Wardje arbeitete mit Franz gemeinsam immer ab¬
wechselnd . Je weniger man sie zusammen sah , desto besser
war es . Denn nicht nur in Holland, nein , auch daheim gab
es Verräter und Heuchler. Und wer weiß, ob Bernard sie
noch nicht verdächtigt hatte!

Die beiden trafen sich meistens bei dem Bauern
de Lampenaer in Holländisch Eede. Dort über¬
nahm der eine vom andern die von Sluis mitgebrachten
Befehle und Rapporte , und dort händigten sie auch die
Papiere und Nachrichten aus Eeklo und Brügge aus.

Franz war vom Spionagebüro Sluis angewiesen worden,
nach Brügge zu gehen und Verbindung mit Gabriele
Petit aufzunehmen . Die Häuser, in denen er Material
entgegennehmen mußte , wurden ihm jeweils in Sluis mit¬
geteilt. Die Häuser wechselten ständig.

Einmal war es ein Haus in St . AndrteS, dann ftn
Stadtteil Sinte Kruis und dann wieder inSchtpsdaele.
Hier empfing er immer die wichtigsten Rapporte , weil er
hier den Kurier von Zeebrügge traf.

Die Berichte von Dixmuiden , Houthulst und
Paschendaele waren indessen nicht minder wichtig. Es
kam oft vor , daß Franz eine Zigarette erhiÄt , i n
deren Mundstück kleine Zettel aus Per¬
gament gedreht waren . Diese Rapporte enthielten mei¬
stens Berichte über Truppenverschiebungen und bevor¬
stehende Offensiven.

So lebten und arbeiteten sie tagaus , tagein . Das Gute
erstrebend — dem Vaterland zu nutzen — dem Feind zu
schaden.

Die Tage schwanden. Immer noch kam der Friede nicht.
Aus den Tagen wurden Wochen , die Wochen ballten sich zu
entsetzlichen Monden , — und bald war ein Jahr verschwun¬
den, und es war immer noch Krieg!

Im Sommer 1913 wurde der Dienst der beiden schwerer
von Tag zu Tag . Außer dem elektrischen Todesdraht machte
ihnen auch die Ueberquerung des Leopold- und Leie-Kanals
viele, viele Mühen.

Die Deutschen hatten als Abwehrmittel gegen die
belgische Spionage sämtliche Fährboote beschlag¬
nahmt. Gegen gute Bezahlung wurde Franz eine Zeit¬
lang von einem Bauern ,

m eßme LsMe
über den Kanal gesetzt. Aber auch das war gefähr¬
lich , denn die deutschen Motorboote mit der Strompoltzei,
die den Kanal befuhren , tauchten wie der Blitz in der Nacht
auf . Und jeder , der in einer Tonne oder in einem Wasch¬
trog , aus Brettern und Flößen über den Kanal trieb , spielte
M ' t seinem Leben.

Es war ein unheimliches Handwerk in einer unheim¬
lichen Zeit.

Lydia saß vor ihrer Haustüre und klöppelte Spitzen.
Sie mußte die Mutter damit ernähren . Mitleidige und
wohlhabende Landsturmleute aus Maldeghem und der gan¬
zen Umgegend kauften ihr die Spitzen ab. Noch heute
trägt . manche deutsche Frau die kleinen
Kunstwerke Lydias.

Offiziere liehen ganze Garnituren Tafelwäsche und
Fenstervorhänge bei ihr arbeiten , so daß sie noch verschie¬
denen anderen Frauen und Mädchen aus dem Dorf Brot
und Lohn verschaffen konnte.

Sie war keinerlei Anfechtungen ausgesetzt, denn das
Landsturmbataillon Potsdam , sowie Altona , das das erstere
ablöste, hatten den besten Ruf . Es bestand aus Offizieren
und Mannschaften, die, nach Aussage des belgischen Ge¬
währsmannes , sich menschlich mühten , das harte Kriegslos
der belgischen Bevölkerung zu erleichtern — zu „verfochten" ,
wie der schöne flämische Ausdruck lautet.

Die Leute waren korrekt , bezahlten alles , was sie kauf¬
ten, und es herrschte ein leidlich gutes Einvernehmen.

An diesem Sommernachmittag war es sehr warm . Vom
nordischen Meer her wehte nur eine leichte Brise und die
Blätter der hohen Kanadapappeln bewegten sich fast nicht.

Es war still im Dorf . Die Soldaten waren nach Mal¬
deghem ausgerückt, und einige hatten erzählt , daß sie heute
oder morgen abgelöst werden würden . Daher arbeitete sie
so schnell wie möglich, damit sie dis bestellten Spitzen noch
rechtzeitig abliefern könnte.

Ihre zarten Hände hielten zitternd die Bobyntjes.
Zum Denken blieb ihr nicht viel Zeit.
Bernard war bei den Erntearbeiten beschäftigt. Er

hatte ihr jeglichen Verkehr mit Franz Vinck und Wardje
untersagt . Auch hatte er ihr mitgeteilt , daß Franz bei den
Deutschen unter Spionageverdacht stehe.

Da erschien Franz Plötzlich vor ihrer Tür und Lydia
fühlte hie Verpflichtung, ihn zu warnen.

Sie gab ihm ein Zeichen , daß er in das Haus gehen
solle . Sie folgte ihm unauffällig und teilte ihm mit , daß sein
Leben bedroht sei.

Franz wußte sofort, daßBernardihnverraten
oder verdächtigt hatte . Noch konnte man ihm nichts
beweisen. Aber er sagte, daß er auf seinem Posten bis zum
letzten Atemzug aushalten würde , und daß er schon viel
wichtige Nachrichten nach Sluis gebracht Habs.

Das Mädchen fiel plötzlich in ein heftiges Weinen. Sie
hatte nicht den Mut , Franz Vinck von seiner todbringenden
Arbeit abzuhalten.

Sie schieden im Gefühl der Zusammengehörigkeit.

Am folgenden Sonntag war in der alten Kirche
eine LeWMerse ohZre Leiche

Die kleine Kirche war angesüllt mit Gläubigen und
keiner durfte wissen , welchem Userheld aus der Gemeinde
die Feier galt.

Der belgische Vizekonsul von Oostburg in Holland hatte
von der belgischen Regierung in Le Havre die Nachricht er¬
halten , daß RenL Masselyn bei der Verteidigung des
Schlosses Hooge bet Langemarck durch einen Kopfschuß ge¬
fallen war . Die wenigen Habseligkeiten, die er als Soldat
bei sich trug , hatte man dem Konsul für die Familie einge-
schictt.

Diese bestanden aus einem Rosenkranz, aus zwei
Photographien der Mutter und der Schwester, einem Brief
an Lydia , einer Geldbörse mit ein paar Franken und seinem
eigenen Soldatenbild.

Sein Hauptmann vom 4 . Linienregiment aus Brügge
hatte einen kurzen Brief an die Mutter beigefügt.

Renß war der Lieblingsbruder Lydias . Vor ihm hatte
sie keine Geheimnisse gehabt, und er war es immer gewesen,der sie vor Bernard gewarnt hatte.

Der Schluß des Briefes hatte gelautet:
„Von uns sind die meisten bereits gefallen. Doch hoffe

ich, gesund zu bleiben. Du , mein liebes Schwesterchen, sorge
gut für unser liebes Mütterchen. Ich werde Euch alles er¬
zählen, wenn ich erst wieder bei Euch bin . Ihr sollt es gut
haben . Der schreckliche Krieg mutz doch bald zu Ende sein.
Auf Wiedersehen! RenS.

Franz hatte in Oostburg den Auftrag erhalten , die
Briese und die Kleinigkeiten der Familie zu überbringen.

Er war tieftraurig und brachte es nicht übers Herz,
seinen Auftrag auszuführen.

Er konnte Lydia und der Mutter diesen Schmerz nicht
antun . Der andere Bruder Marcel lebte ja noch , wie Ren6
geschriebenhatte . Er kämpfte augenblicklichbei Boesinghe.

In seiner HerzenSnot ging Franz Vinck
zumPfarrer.

Die Oessentlichkettdurfte nicht erfahren , wer der Tote
sei. Denn die Deutschen hätten sonst wieder den Beweis ge¬
habt , daß irgendeine Verbindung zwischen dem
belgischenHerr und der Heimat bestand.

Und so beschlossen der Pfarrer und der einfache Franz
Vinck , ein Totenamt für einen unbekannten Soldaten aus
der Gemeinde zu halten.

Bald ging ein Raunen durchs Dorf . Ein Userheld war
gefallen. Wer war es ? Keiner vermochte es zu sagen. Aus
jedem Haus stand ja einer draußen ! Kein Vater , keine
Mutter wollte in der Kirche fehlen. Me beteten mit der glei¬
chen Inbrunst . Ein großes , todbringendes Geheimnis
schwebte um die Gemeinde, die sich in dieser Stunde als
eine große Familie fühlte . Leises Schluchzen füllte den
Raum , in dem die Väter und Urgroßväter schon gebetet
hatten . So schwere Zeiten hatten sie alle nicht durchlebt. Am
Eingang standen deutsche Landsturmleute . Auch sie fühlten
das Einigende des großen Schmerzes. Sie gedachten der
Lieben zu Haus , und , mitgerissen von der dumpfen Größe
der Feierlichkeit, beweinten und betrauerten sie einen unbe¬
kannten, toten Feind . Im Trauergewande bestieg der Prie¬
ster die Kanzel und richtete Worts der Demut und des
Schmerzes an die Gemeinde. „Warum , warum "

, so rief er,
„mußte gerade unser geliebtes Belgien das harte Kriegslos
treffen ! Warum wurde gerade unser kleines Land hinein¬
gerissen in diesen Strudel eines Weltbrandes ! Warum?
Keiner von uns weiß , was wir verschuldet haben!
Warum ? " . . . Warum , warum jammerte die Orgel — ,
warum , warum , schienen die Glocken zu klagen. Und dumpf
dröhnten in diese Lrauerversammlung die schwerenGeschütze
von der User, aus dem Friedhof Europas , her . Franz stand
hinter einem Pfeiler , und seine Gedanken waren in seiner
Heimat , in Langemarck . . .

Jetzt sah er zur Seite und seine Blicke kreuzten sich mit
denen Lydias . Er sah ihre von Tränen erfüllten , schönen
Augen . Jetzt weinte sie. Ihr Gesicht verbarg sie in ihren
Händen . Sie hatte ihn so bang , so fragend angeschaut. Ahnte
sie vielleicht mit dem feinen Instinkt der Frauen , wem die
Feier galt?

Und jetzt fühlte Franz Vinck zum ersten Male , wie nah
sein Herz dem ihren stand und wie sehr er dieses schöne
Mädchen liebte.

Der in der Mitte der Kirche aufgestellte Katafalk war
leer. Die Kerzen, die ihn umrahmten , flackerten hin und her
und knisterten, als ob auch sie durch ihren zitternden Schein
die ewige Frage : Warum ? wiederholen wollten.

Das Seelenamt ging zu Ende und von der Orgel er¬
brauste wie Sturmwind das Lied der Vlamen : „Der
Vlaamsche Leeuw" , das nur in den Kirchen gesungen wer¬
den durfte.

Das war mehr als Gebet. Das war ein Schrei aus be¬
drängter Brust . Das war das einzige, was ihnen allen noch
geblieben war ! Und das Lied erbrauste mächtig in der alten
Dorfkirche, es übertönte das dumpfe Rollen der fernen Ge¬
schütze , . .

Die Landsturmleute gingen still hinaus.
Auch dis Gemeinde verließ jetzt das Gotteshaus . Als

Franz draußen stand, war auch schon Lydia neben ihm.
„Ja , Lydia , ich weiß es. Der Pfarrer und ich. Wir sind

die einzigen, die es wissen und wissen sollen. "
Lydia sah ihn für einen kurzen Augenblickscharf an.
Auf einmal ertönte ein herzbrechender Schrei : „Ren6!

Rms !"
Er hatte Mühe , das ohnmächtig umfallende Mädchen

aufzufangen.
Gemeindemitglieder trugen Lydia in das nächste Haus.

Jetzt war auch der Pfarrer aus der Sakristei gekommen. Er
nahm sich des Mädchens an und führte es zur Mutter . Und
sagte ihnen alles.

Noch am gleichen Abend wußte jeder im
Dorf , daß Ren6 Masselyn gefallen war.
Wußte , daß Franz die Nachricht ' aus Hol¬
land mitgebracht hatte.

Noch am gleichen Abend aber wußten es auch die
Deutschen.

Im Hause Mutter Masselhns wuchtete der Schmerz.
Bernard war herübergekommen. Lydia stieß ihn von

sich. Er durfte sie nicht anrühren . Sie war scheinbar eine
andere geworden . (Fortsetzung folgt)
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Es spielt dieAlfred - Schmidt - KüPelle . Tombola,
Katakombe » . Preiskegel « : 1. Preis : 1 Fahrrad , 2. Preis:
1 Schinken , 8 weitere Preise . — Nachmittags 3^ Uhr:

? « iüU < splei 6 §e. — vro.

Stutbuch - Bezirk 21
Das Brennen der Fullen findet statt am

Mittwoch . 31 . August , morgens 7 .ß Uhr,
in Butteldorf , um 9 Uhr in Moordorf und
10 Uhr in Gellen.

E . G . Ablers . Obmann

Jaderberg . Die zu Jaderbollenhagen
belesene

LandsteÜe
des Privatgelehrtcn Gerd Oeltjen soll mit
Antritt zum 1 . Mai 1933 anderweitig ver¬
pachtet werden , und zwar:

1 . die Hauptstelle , bisher verpachtet mit
ca . 55 Hektar Grün - und Ackerlände-
rcien.

2. die Köterei , bisher verpachtet mit ca.
11 Hektar Grün - und Ackerländereien.

Es können aber auch beliebig weniger
Ländereien der Pachtung beigegeben wer¬
den . Pachtliebhaber wollen Gebote bis
zum 4. September d . I . bet dem Unter¬
zeichneten avgeben.

U . UM ?» , Auktionator.

Die Bersteigerung
von WirLschaftsinuenlkr
im CeuLral-Cafs

findet nicht am Montag , sondern am

Donnerstag , 1 . Sept . d . I.
nachmittags 3lk Ubr , statt.

Auktionator G . Mester , Achternstrabe 89

QLs .sr.

Oor ' sekGttss , kLiiLtlrsktsr *
,

Lüstenüsttei*
irseÄ neuester AloctertcktuuF . „7urisnts " becteutet
ApttLeutetstunF äer LersuemAc ^lZeit , icteule Voüen-
äun ^ ctes Lttres/

suc -Z § ie ein „^ uueutu " /

LpsrrsfusrLsllf:
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VMM von MelienM
nna Viüen-Lsuiilölren
In UmEmWon
Der Gemeindevorsteher Diedr . Dannemanu
beabsichtigt , seineHolzungen westlich des Guts-
buies zu Villenbauplätzen auszuteilen . Die
Einteilung erfolgt nach einem festgelegten
Plane , die Größe derBauplätze ist verschieden,
je nach Wunsch.
Es ist hier Gelegenheit gegeben , in schönster
Gegend in nächster Nähe Oldenburgs und
der Hunte Billen - und Wochenend -Bauplatze
zu erwerben.
Ich bin am Sonnabend , dem 3 . September,
nachm . 4 Uhr . in LükensWirtichait anwesend,
um mit Kaulliebhabern zu verhandeln.

D . Gloysteirr , amtl . Auktionator
Wardenburg . Telephon S« 3

in k« B MS »» KM«
Der Gemeindevorsteher Diedr . Dannemann
in Hundsmüblen beabsichtigt , folgende Län¬
dereien mit baldigem Antritt zu verkaufen.

1. Das Ackerland nordwestlich des Guts-

hoies , angrenzend an Hambörgens Kolo-
nat , groß 3,40,90 Ls,

2. die Weide westlich vom Gutshofe , groß
3,28,00Ls . beide vorzüglich zu Bauplätzen
geeignet

8. die Weide östlich des GutshofeZ , an der
Lethe , groß 8,38,96 Ls

4. die Wieie „Stangenvahr " groß 4,00,38 Ls,
an der Hunte belegen

5 . die Wiese „Stangenvahr ", groß 1,07,22La

6. die Wieie „Die Drecken ", groß 2,23,83La
Zuwegung von Tungeln

7. die Wiese „Die Drecken " , groß 0,56,44Ls

Zuwegung von Tungeln
8. die Wieie „Barnest " groß 0,6l,S9 La

Zuwegung von Tungeln
V, die Wiese „Grote Bohrt "

, groß 2,27,80Ls

Zuwegung von Tungeln
Die Ländereien kommen sowohl im ganzen
wie auch in jeder gewünschten Einteilung
zum Aussatz.
Verkausstermi » am Montag , dem S . Sept.

abends 6 Ubr , bei Gastwirt Luken in

Huridsmühleir
Kauiliebhaber labet ein

Telephon 203

Verpachtung
Im Aufträge der Erben des Gerh , Grothaus

habe ich die in Ihorst , an der Chaussee günstig
belesene , jetzt von Eilers betriebene

fall neue kompl . Wohn - und Wirtschafts
gebäude . sochie 13 Ir» geschlossen bei den
Gebäuden belesene , i ertragr . ILändereien
mit Inventar mit Antritt zum 1. Oktober d . I.
oder spater zu verpachten . Die Wirtschaft hat
nachweislich einen guten Umsatz, namentlich
im Sommer ist der Besuch ein reger . Beim
Hause befindet sich eine Biehmaage , welche
sehr viel benutzt wird . Auch ist ein schöner
Obst - und Gemüsegarten vorhanden.

Einem strebsamen Pächter bietet sich hier
ein sicheres Auskommen . Pachtliebhaber bitte
sich umgehend zu melden.

« Me . 8. M . Mll. Ml.

S « I M « n «IrmS >iSvn
^ m fMiv/ocb , 6sm 31 . August

Zlsliüielm - Xolireil
cruLgsfübri von cisr gssomisn
LtaLlffslm - kvnckssßopslls
unise psrsönlicbsr Isitung von
sjsccn Odsrmvsißmsitt . V/ll . l< 8

^ nscb !is6snc ! I dl 2

UKLÜ KM kZZKU
fährt Tbiels Autobus am Donnerstag,
dern 1 . Septbr . , 7 Uhr ab Marktplatz.
Fahrpreis 3.80 Mk.

MM MB LMZZM6SZMS!
Dienstag . 30 . August und Freitag,
den L . September , 2 Uhr ab Marktplatz.
Fahrpreis 60 Ps.
Alfred Thiel , Osternbg ., Herrenweg 63

Fernruf 5ll9

garantiert rein , ist das Beste , 1 Pfund
0.22 10 Pfund 2 Größere Mengen

ans Anträge
Oldenb « rgerFarbeuhaus

Oldenburg i . O . , Aieranderstraße S s
Fachmännische Beratung

KWkWk WNk
in Stadt Oldenburg au solventen
Fachmann zu vermieten . Selbiger
muß fix sein im Hnsbeschlag.
Angeb . unter N S 900 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Hektar gut besetzte
NOWZMide

( Stadtgebiet ) preis¬
wert abzugeb . Ange¬
bote unter M V 883
an die Geschst. d . Bl.

MN .-GMM
unt . günstig . Bedin-

nng . zu verkaufen.
- 4000 RM Anzahl.

Angeb . unt . N V 903
an die Geschst. d . Bl.

plachboot , gebr . D .-
» rad zu vls . Rawe,
Bremer Chanss . 195.

für 550 Mk . zu verk.
Anzahlung . Fern.

KMtMlMLÜ

Ktnderbettstelle
und Sportwagen.

Angeb . unt . N K 894
an die Geschst. d . Bl.

Liefere 1 a trockenen

Doppelfuder 13 Mk.
frei Keller . D . Pop-

Hanken , Kleefeld
(Oldenburg Land ) .

— Mvier —
zu verkaufen.

Bismarckstraße 241.

lWMZS
steuer - und führ .sch .-
frei , gut erh . , 3-G .-
Getr . , Start ., 50 Mk.

Gartentorstraße 11
( Marschweg ) .

MW —
Mit Netzanode , 220
Volt , Gleichst : ., bill.
zu vk . Zu bes . und
zu hören Sonntag.
Nadorster Straße 57.

Mutier
Sonntag , den 4. Sevt.
pssM -MGsN

IMS UsSI
BV . „ Fix Wat mit"

H . Claußen

Gut erhaltene

LMNsiN
nicht über 8 St .-PS,
aus Privathand geg.
Kasse zu kaufen ge¬
sucht. Angebote un¬
ter K A 825 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

kKürMLM«

. WML8AWV
kaufen Sie nirgends
vorteilhafter als
in Bremen

Central - Garagen
Kleine Helle 20s

EWmliMM
mit Land zu pachten
gesucht . Angebt , un¬
ter N G 891 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

sofort zu verk . Last-
2 krastwagen , Ford,
2 To ., große Trage¬
platte , 4 zu 1,80 Mt .,
niedrig , 1 Mt . hoch,
praktisch , 6Ä > Mark,
evtl , billiger.
Wiedenveck , Bremen,

Faulenstratze 118.

UMZM ,

Limpusine,
Woag - Motorrad,
15 RM , neuer
Fahrradmotor,

60 RM.
Albert Meyer,

Rosenstratze 37 a.

Bitte ausschneidenl

5ttuck5
Wolhenreiseyrogramm 30 . 8 K!Z 4 . 8.
Dienstag : Ahlhorn , Vtsbeker Braut und

Bräutigam , Wildeshausen , Gut Moor-
beck . Abfahrt 1 Uhr . Fahrpreis 2 Mk.

Mittwoch nach dem schönen Bad Rothen¬
felde über Bad Essen . Abfahrt 6 Uhr,
Fahrpreis 6 Mk.

Tour 2 : Zwischenahn , Westerstede . Abfahrt
1 .30 Uhr . Fahrpreis 1 .60 Mk.

Donnerstag : Worpswege über Bremen.
Abfahrt 12 .30 Uhr . Fahrpreis 3 Mk.

Tour 2 : Bremen . Abfahrt 12.30 Uhr . Fahr¬
preis 2,50 Mk.

Freitag : Rundfahrt Damme , Bad Essen,
Dümmersee . Abfahrt 8 Uhr . Fahr¬
preis 4 Mk.

Tour 8 : Dangast . Abfahrt 1 .30 Uhr . Fahr¬
preis 2 Mk.

Sonnabend : Dangast . Abfahrt 1 .30 Uhr.
Fahrpreis 2 Mk.

Sonntag wieder die beliebte Fahrt nach
Hamburg.

Abfahrt , Auskunft und Kartenvorver¬
kauf bet Stolle.

Lonntag

Lelrler

rvglsicb

. cisc

KQpSllS ^ cmsäisk -
lng

^ ir hfoniog v/sgsn Llmdciu gssciilosssn

Mliki iS!
Z . «. l». Se!i!mber

Vorverkauf bei Weidner , Busch , Turnhalle
Einführungen durch Mitglieder

Ohmster plattdütfche
Vereen

An 'n Sonndag . den 4. September

NMttk Il
'I .MtzMU

8s»m«s , He»4 8egtdr. issr,
LS «Hl»»-

^ wsitss g ^olZss

snk äsr RsckrsundsLn in

NZWIZGULWSLS«
Liscks Lesklrung . Meikige LlnkMiprel ^s

Mkuendrok
Am Sonntag , dem4 . September

^ WW 8 unter Mitwirkung des
UAUALÄ Vereins „ Blüh aus"
Wozu freundl . einladel H . Meyer

XegeIIll8li „5okgenlötek"
Am Sonntag , dem 4. September,

ZMf ÄMMkliH -KII
verbunden mit Ueberraschungen . Bar
und Li -örstuve im „ Grünen Jäger"
lGastwirt Schmalriedel — -
KSssZ -

M MU üsdsSk
Aniang 6 Uhr . Ende ? ? Hierzu laden
freundlichst ein

G . Sckmalriede . Kegelklub „Sorgeytöter"

vom 30. August bis 3. September ))
Dienstag : Rastede . Wiefelstede , Dreibergen , :

Zwischenahn . Abf . 1.80 Uhr , Fahrpr . 180
Mittwoch : Gut Moorbeck . Abfahrt 2 Uhr,

Fahrpreis 1.30 Rm.
Donnerstag : Worpswede , Vegesack, Lem¬

werder , Abfahrt 9 Uhr , Fahrpreis 3.—
einschließlich Uedersetzung

Freitag : Bad Essen , Hinfahrt über Damme
Rückfahrt über Diepholz . Abfahrt 8 Uhr , jZ
Fahrpreis 4.— Rm . - A

Sonnabend : Bad Dangast . Abfahrt 1.80Uhr
Fahrpreis 1.80 Rm.

Abfahrt und Kartenvorverkauf bei Gramberg
am Markt , Telephon 3592
H . Schnittker. Ohmstede , Telephon 8027 - ,

Zu _
^ parherd zu kauf . gs.S Ang . unt . O C 907
an die Geschst. d . Bl.

k. Tönjes , Etzhorn.

^ ast neuer Kinder-
> wagen zu vertsch.
geg . Damenfahrrad.

Bürgereschstratze 36.

8,28 -Forv - Limousine,
wenig gefahren,

umständehalber für
850 Mark zu verk.

Entian , Vegesack.

m ineralwass erfabrik,
Großdestillat . für

dest. Wasser u . anz.
schl. Akkum .-Säures.
in Wuppertal wegen
Krankh . bill . zu verk.
6- 7000 Mk . Anzahl,
erf . Ang . unt . 1320
an Ann .- E . W .-Bar
men , Postfach 90.

12 ^ lrm mit Limousine

Komplette Lpferdige

IrMmaiSme
Nit WUl

billig zu verkaufen.
Günt . Oeltjen.

Nordbollenhagen.

Zu kaufen gesucht
50 ZumlieiMii

Angebote mit Alter
und Preis an

Friedr . Trampe,
Landwirt , Hassel
bet Wiefelstede.

MiMMN
geg . Barzahlung zu
kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter O A 905 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

blaue Wiener u . wtz.
Riesen , ,zn kauf . ges.
Angeb . unt . N R 899
an die Geschst. d . Bl.

Suche
Kleine ÄMritelle
W . Wtlkening , Bre¬
men , Hermannstr . 64

UM.
zu raufen gesucht.

Fr . Meyer,
Donnerschwee,
Telephon 5189.

LAN > - ?8WwNKlS
WAM

_ L » ,
/ . L'chvks -TrKs -» ^ sr

'
FS ^ /72

llisaik Li - iwlung
01ädk?.L0,kostHiint1 ?8MÄlvNOs NÜ8UN6
lierrl .^eleA., scdöner

vor2Ülü.Veipü .,eix .I,3iiävirtsck .,0bs1 -6emU8ex»!.)
kerls.-kr . v. 3.- ar». Leine Nebenkosten . ^Vocjrenenä.

Ssü iroideoieiae
«M MMMkNSA«

Anfang der September -Abteilung
am 2 . Sept . Preis täglich 2.— Rm.
emnol .Arzt ». Bäder . Anmeldungen
an Frl . Ftmmen , Oldenburg,
Amalienstr . 14 ( Sprechst . 4 —8 Uhr)

sgvklkktl
O/ ' gg -g s rr ücvs

per Îe «rsf
chL 'd ' L , MeLengebi5ge5

Vo//S pe/7 ^/0/1 L.sv - s .oo//sr -tz
^ - Tlss ---

//Aro.
/ Ls/s, 7?Zos.

SLirrMsLsi KWer . Ssll LMn . Is !. M
Kondtt . u . Kaffee , angen .Fam .-Pens ., gute KUAe
schön,parkart .Gart .,Verand .,Pens .pr . 4-4

Besucht deutsche Bäder!
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Der AsrwideMeWOe
Von Ralph Urban

Mit vielen Weißen Zähnen und einem bezaubernden
Lächeln im Gesicht sah er unverschämt jung , blond und rosig
aus . Der mit solchen Vorzügen ausgestattete junge Mann
hieß Adolf und war der Liebling der weiblichen Angestell¬
ten des Warenhauses Brokman A.-G.

Schon vor zwei Jahren , da er als Verkäufer eingetre¬
ten war , verursachte sein Erscheinen Herzklopfen, Erröten,
Seufzer und Eifersuchtsszenen bei seinen Geschäfts¬
kolleginnen. Als tüchtiger, junger Mann , der rasch vor¬
wärtskommen wollte, verschwendete er aber seine Gunst nur
an Damen , die ihm in seiner Laufbahn nützlich sein konnten.
So kam es , daß Adolf von den Schuhen im Erdgeschoß auf
Betreiben der Leiterin der Spielwarenabteilung ihr zuge¬
teilt wurde , dann eine Treppe höher zu den Wirkwaren auf¬
rückte und schließlich , nach heftigem Kampf zwischen den
Chefinnen von Papier und Glas , durch ein Machtwort der
allgewaltigen Sekretärin zu ihrer Rechten im Direktions¬
büro landete.

Damit wäre dem Streben des Herrn Adolf vorläufig
ein Ziel gesetzt gewesen, wenn nicht in der Oberleitung der
A .-G . eine Veränderung stattgefunden hätte . Der Besitz¬
wechsel des Großteils der Aktienpakete bedingte eine Neu¬
besetzung des Generaldirektorpostens , und zwar war dafür
zum erstenmal seit Bestand der Firma eine Dame vorge¬
sehen. Man wußte bei Brockman vorläufig nur soviel, daß
es sich bei dem äufgehenden Gestirn um eine gewisse Or.
Agnes Miller handle , die ihre Fähigkeiten durch die Füh¬
rung eines Warenhauses von Weltruf bereits nachgewiesen
haben sollte.

Als Adolf davon hörte , daß die zukünftige Chefin bis
zum Beginn ihrer Tätigkeit zur Erholung in einem Kur¬
ort weilte, ersah er darin eine Möglichkeit, den Gipfel seiner
Laufbahn mit einem Ruck zu erreichen. Das Wort Frau be¬
deutete für ihn gewonnenes Spiel . Um ganz sicher zu gehen,
schmiedete er einen netten kleinen Plan , nahm sich einen
späten Urlaub und erschien eines Tages als Gast im gleichen
Hotel, in dem Or. Agnes Miller Aufenthalt genommen
hatte.

Als er seine neue Chefin zum erstenmal erblickte , war
er sehr zufrieden mit ihr , denn sie sah jung , hübsch und ganz
nach Dame aus . Dies war endlich einmal das Richtige für
ihn . Es gelang ihm , dem Zufall nachzuhelfen und die Dame
kennenzulernen, vr . Agnes Miller ließ sich von dem jungen
Manne den Hof machen und auf Spaziergängen begleiten;
auch ersparte sie des Abends an ihm das Honorar für den
Eintänzer . Nach einiger Zeit nannte sie ihn sogar „Dolfi "—
etwa so wie eine Dame ihren Hund „Wulli " ruft.

Dann kam der Tag , da Adolf Vom Urlaub einrücken
mußte . Man sagte einander auf Wiedersehen, und die Dame
versprach, daß sie ihm gelegentlich einmal schreiben würde.
Natürlich hatte sich der junge Mann über seine Eigenschaft
als Angestellter bei Brockman ausgeschwiegen, war bis
jetzt zufrieden mit dem geschundenen Eindruck und freute
sich auf die Wirkung der Ueberraschung, wenn er Agnes
lieb und strahlend im Büro gegenübertreten würde . In der
Ferne winkte der Posten eines Direktors.

Als er bei Brokman wieder seinen Dienst antrat , trug
seine Miene vornehme Zurückhaltung und einen Respekt¬
rand , der den kurz vor seiner Beförderung stehendenHohen
den kleinen Kollegen von früher gegenüber Abstand be¬
wahren läßt.

Dann kam die große Stunde , vr . Miller hatte ihr Amt

Das GMZMLZO La SWeeuben,
Die Goten , dieser edelste und begabteste Stamm der

Ost-Germanen , hatten bekanntlich ein südrussisches Reich im
zweiten und dritten nachchristlichen Jahrhundert gegründet,
von dem aus sie ihren Eroberungszug in die Alte Welt an¬
traten . Die '

verhältnismäßig hohe Kultur , die sie auf ihre
Wanderung Mitnahmen , war hier ausgebildet worden und
strahlt noch aus den frühesten germanischen Heldenliedern
und aus dem Bibelwerk des Bischofs Ulfilas . Nun melden
die alten Geschichtsschreiberübereinstimmend , daß die Goten
vor ihrem Zug nach Südrußland im Gebiet der Weich¬
sel - Mündung ansässig waren . Man hat daher auch schon
seit einiger Zeit die reiche Metallkultur , die im unteren
Weichselgebietund im benachbarten Ostpreußen in den ersten
nachchristlichen Jahrhunderten erscheint, mit den Goten in
Verbindung gebracht, und von einem Gotenreich in Ost¬
preußen gesprochen. Man glaubte sogar aus den verschieden¬
artigen Kulturgruppen , die sich in der römischen Kaiserzeit
auf ostpreußischem Boden Nachweisen lassen, aus die Sied¬
lungen der einzelnen Gotenstämme schließen zu können.

Neuere Untersuchungen, über die vr . Carl Engel in
der Frankfurter Wochenschrift„ Die Umschau" berichtet,
geben jetzt genaueren Aufschluß über die Grenzen und die
Stammeszugehörigkeit der Ostpreußischen Kulturgruppen in
der römischen Kaiserzeit. Man hat in diesem Zeitraum nicht
weniger als sieben Kulturgruppen auf ostpreußischem
Boden unterschieden, die sich in Grabform , Bestattungs-
Lrauch , Metall -Beigaben und Keramik deutlich gegenein¬
ander

'
abgrenzen, und deren Träger verschiedenen Völkern

angehören. Besonders deutlich hebt sich von den Fnner-
Ostpreußischen Kulturgruppen die an der Weichselmündung
ab , und zwar durch die Waffenlosigkeit ihrer Gräber.

Die Krieger der saarländischen, masurischen, memellän¬
dischen Funde sind im vollen Wafsenschmuck bestattet; oft ist
ihnen das Leiürotz beigegeben, und wenn der Tote ver¬
brannt ist , so legt man ihm Zaumzeug und Trense mit ins
Grab . — In den Kriegergräbern der Weichselmündung fin¬
den sich aber nur Schmucksachen, darunter kostbare
Prunkstücke römischer Einfuhr , die auf dem Handelswege
ins Land gelangt waren ; höchstens die Sporen betonen , daß
hier ein Reiter zur letzten Ruhe gebettet wurde . Während im
Samland die Gräber mit Steindecken belegt oder von Stein¬
kränzen eingefaßt sind , fehlt den Bestattungen des Weichsel¬
gebiets jeglicher Steinschutz,

Verfolgt man das Schicksal dieser Ostpreußischen Kul¬
turgruppen zur Zeit der römischen Kaiser in die ältere Völ-
kerwanderungszeit , so findet man , daß die Kultur der Weich¬
selmündung aus dem alten Siedlungsgebiet vollkommen

angetreten und ließ die Beamten der Direktion einzeln zur
Vorstellung in das Chefzimmer kommen.

Zuletzt war Adolf an der Reihe. Vor dem Spiegel im
Vorzimmer prüfte er nochmals seine Erscheinung und setztedas entsprechendeLächeln auf . So trat er ein.

Or. Miller saß hinter dem Diplomatenschreibtisch, ernst,
unnahbar und streng ; denn es wohnten zwei Seelen in ihrer
Brust : die einer Dame und die eines Generaldirektors . Dolfi
wandte sich an die erstgenannte , indem er beide Arme aus¬
streckte, als wollte er sagen: Du lieber Schwan!

Er sagte aber gar nichts, denn eine Geste von Or. Miller
erstickte das erste Wort im Keime. Nachdenklich blickte sie aufden Angeklagten. Eine Sekunde lang kämpften in ihr die
private und die geschäftliche Seele . Dann sprach aus ihr der
Generaldirektor : „Theoretisch kämen hier zwei Lösungen in
Frage:

s.) ich heirate Sie , lieber Dolfi,
i>) ich entlasse Sie . "

„Ahhh —" seufzte der Unwiderstehliche.
„Praktisch kommt aber nur klein b) in Betracht "

, ent-
gegnete Generaldirektor vr . Agnes Miller , „ denn ich bin
schon verheiratet ! "

Apotheker-Humor
Der uralte Stand des Apothekers , der sich bei uns in

Deutschlandseit dem 12. Jahrhundert nachweifen läßt, ist stetsvon einer gewissen Romantik umgebengewesen , denn die Arbeit
im Laboratorium hatte gar manches mit den Geheimnissender
„ schwarzen Kunst" gemein. Heute freilich ist von dieser Mystik
des Apothekerberufs nicht viel übrig geblieben, aber nochimmer blickt der Apotheker tiefer als mancher andere Verkäufervon Waren in die Herzen seiner Kunden, erlebt mit ihnen
tragische und komische Abenteuer.

Allerlei Spaßhaftes aus dem Verkehr mit der Kundschaftwird von einem Angehörigen dieses Berufs in der „Leip¬ziger Illustrierten Zeitung" erzählt. Kommt da
eines Tages ein altes humpelndes Männchen in die Apothekeund verlangt eine Salbe . Aus den Rat , Borsalbe zu nehmen,
antwortet er vorwurfsvoll : „ Nein, Borsalbe aus keinen Fall.
Ich brauche doch etwas Heilendes; Borsalbe, die bohrt doch,
nicht wahr ? "

Der Nachtdienst ist schließlich nicht dazu da, daß man
stillvergnügt den armen Apotheker herausklingelt und dann keck
und bieder — Briefmarken verlangt oder Eis zur Bowle, bzkn
daß man Geld gewechselt haben möchte . Eine solche Nachteule
holte sich einmal um 2 Uhr nachts eine Flasche Selterwasser.
Sie wird gegen Flaschenpfand ausgehändigt. Nach einer halben
Stunde klingelt es wieder. Nanu , ist plötzlich die Wirtschafts¬
krise behoben? Nein, der Selterwasserholer steht vor der Tür
und fordert treuherzig seinen „ Flascheneinsaß" zurück.

Die edle Rücksicht kann aus der anderen Seite auch Wohl
zu weit gehen, das beweist eine kleine Geschichte aus der Zeit,
da man an den Häusern noch die alten Zugglocken zum Läuten
hatte. In einer schwarzen Nacht knarrt, kratzt und knirscht es
leise und vorsichtig an der Klingel. . Der Apotheker erwacht,
weckt auch seine Ehehälfte, aber beide können sich das unheim¬
liche Geräuschnicht erklären. Rühren Geisterhände am Glocken-
zng ? Endlich erhebt sich der Apotheker , lugt zum Fenster hinaus
und sieht unten ein altes Mütterchen, das eine Arznei für ihr
Enkelkind verlangt. Befragt , warum es denn nicht richtig
gezogen habe, antwortet es kleinlaut: „Ich wollte doch nicht gar
sw sehr stören . "

Goldene Praxis . „ Ist sie wegen ihrer Nervosität in
Behandlung ? " — „ Was denkst du, meine Liebe ! Die ist reich
genug, um eine Pstycho - Neurose zu haben."

Mißverstanden. „Tritt doch bei mir ein und sage mir , was
du von meinem Lautsprecher hältst." — „ Ich würde es gerntun , mein Lieber, aber ich habe dem meinigen fest versprochen,
Punkt sieben zu Hause zu sein ."

verschwunden ist . Ihre Träger erscheinen mit gleichartigem
Kulturgut und ähnlichem Bestattungsbrauch in Südrußland.
Die übrigen Ostpreußischen Kulturgruppen dagegen bleiben
nach wie vor an Ort und Stelle , ja dringen in der jüngeren
Völkerwanderungszelt langsam nach Westen vor und be¬
setzen das Land bis zur Weichsel.

Daraus ergibt sich ganz zweifellos , daß das Goten¬
reich an der Weichselmündung lag . Die mit reichem
Schmuck ausgestatteten , keine Waffen enthaltenden Skelett-
und Brand -Gräber des Weichsel -Passarge - Gebiets sind
Goten- Gräber . Dagegen müssen die wafsenreichen Gräber
im Inneren Ostpreußens einem andern Volke zugewiesen
werden , das zweifellos in den schon von Tacitus als östliche
Nachbarn der Goten bezeichneten Aestiern oder Aisten zu
suchen ist . Diese Stämme , von denen Ptolemäus einzelne
Teile als Sudaner und Galinder bezeichnet, waren die Vor¬
fahren der Mpreußen , die noch in der frühen Ordenszeit,
im 13 . Jahrhundert , die gleichen Gebiete inne hatten.

Wenn man bisher die Bevölkerung des Samlands , das
seit ältesten Zeiten wegen seines Bernstein-Reichtums der
Mittelpunkt der altpreußischen Kultur war , während der
römischen Kaiserzeit von Goten bevölkert glaubte , so hat
sich dies also jetzt als ein Irrtum herausgestellt . Hier wohn¬
ten die Aisten, während die Goten an der Weichselmündung
saßen.

Dieses ostpreußische Gotenreich hat nun aber noch ein
seltsames Nachspiel erlebt. Am Südwestrande des alt¬
preußischen Kulturgebiets erscheinen nämlich nach einer
Panse von mehreren Jahrhunderten plötzlich von neuem
Gräberfelder , deren Beigaben ausgesprochen gotischen Cha¬
rakter tragen und eine reiche Tierornamentik ausweisen. '
Diese sogenannten „masurgermanischen" Gräberfelder
stechen durch ihren Reichtum an edlem Schmuckvon den alt-
preußischen Nachbar-Gräberfeldern so überraschend ab, daß
diese Erscheinung sich nur durch eine Rückwanderung
der Goten gegen Ende der Völkerwanderung erklären läßt.
Diese Gräber treten zuerst in den letzten Jahrzehnten des
6 . Jahrhunderts auf, und ihre bedeutend überlegene gotische
Kultur mit ihren Schätzen an Gold und Silber geht im
Lauf der nächsten Jahrhunderte allmählich in der benach¬
barten altpreutzischen auf.

Da nach der Schlacht am Vesuv im Jahre 551 nach dem
Bericht des Geschichtschreibers Prokop die letzten Ostgoten
Italien verließen , um in die alte nordische Heimat zurück¬
zukehren, so besitzt die Vermutung Or Engels viel Wahr¬
scheinlichkeit , daß die masur -germanischen Gräberfelder die
Bestattungsplätze jenes letzten Ostgoten-Häusleins sind , das
sich nach gefahrvollen Wanderzügen in die alte Heimat ihrer
Vorfahren durchgeschlagenhatte.

VeWhrmg der Liebe
Von Hans Bethge

Bejahung der Liebe? Ja , weil es offenbar notwendig ist,eine Lanze für sie zu brechen . Weil das törichte Gerücht geht,
sie sei in dieser harten , unfrohen , der Romantik und dem
Gefühlvollen abgewendeten Zeit im Begriff , an die Periphe¬rie des Daseins abzurücken , im Begriff zu versachlichen , um
in Kameradschaft, Freundschaft und Interessengemeinschaft
zu enden.

Es stände trostlos um die Menschheit, wenn dem so wäre.
Die Liebe versachlichen — hieße ihr den Lebensnerv abschnei¬den, ihr die Daseinsmöglichkeit nehmen. Glaubt man wirk¬
lich , daß man einem im Urwesen des Menschen so fest ver¬
ankerten Trieb , daß man einem so brausenden und leuchten¬den Ewigkeitsgefühl den Todesstoß versetzen kann?

Wenn die Liebe nicht bestände, es sähe unerträglich
dumpf, kahl, nüchtern unter den Menschen aus , es führe ein
Eiswind durch die Welt , und einer der stärksten Auftriebe
für das Dasein , für eine ideelle Erhöhung und Verinner¬
lichung der menschlichen Gemeinschaft wäre dahin . Ja , man
kann sagen, ohne Liebe hätte das Dasein seinen eigentlichenSinn verloren ; es lohnte sich nicht mehr , man könnte es ge¬
trost wegwerfen wie ein altes Kleid, das schäbig geworden ist.Die Menschheitwird bekanntlich seit ihrem Bestehen von
zwei gewaltigen Trieben beherrscht, den Urtrieben alles
Lebendigen überhaupt : Hunger und Liebe. Aber der Hunger
erweist sich nur als ein sehr grober , primitiver , rein körper¬
licher Trieb , die Liebe dagegen bedeutet unendlich viel mehr:
sie ist das untergründigste , seelenhasteste, beschwingteste und
differenzierteste Gefühl , dessen die Menschheit fähig ist . Ihre
Spielarten sind zahllos , ihre Melodien und Dissonanzen un¬
übersehbar , ihre Einwirkungen auf alle Gebiete des privaten
und öffentlichen Lebens ohne Grenzen. Ganze Epochen der
Geschicke sind durch die Liebe geformt und umgesormt wor¬
den. . ,nd ein Gefühl von solcher schicksalhaften Macht soll im
Erlöschen, soll in der Umwandlung zur Sachlichkeitbegriffen
sein ? Liebe und Sachlichkeit waren von jeher unvereinbare
Gegensätzeund werden es immer bleiben.

Das Problem der Liebe besteht für den einzelnen heute
wie immer vor allem darin , einen glücklichen seelischen Augen¬
blick herbeizusühren. Es ist eine unvernünftige Vergewalti¬
gung der Natur , das Sinnenleben abzutöten , um nur ein
geistiges Dasein zu führen . Es ist andererseits höchst unklug
und gefährlich, nur seinen Trieben zu leben und das geistige
Dasein verkümmern zu lassen. Gott hat den Menschen die
Sinne und den Geist gegeben, damit er beide zu einer har¬
monischen Entfaltung bringe und einer idealen Zweieinigkeil
entgegenführe. Der Egoist wird sich niemals bis zu den
reinen Höhen der Liebe hinaufzuläutern vermögen. Die echte
Liebe hat mit Egoismus nichts zu tun , im Gegenteil, ihr
Wesen ist stark altruistisch. Jede Liebe zu einem Menschen ist
einseitig und unvollkommen, wenn dem Liebenden nicht zu¬
gleich das persönliche Wohl des geliebten Menschen nahe
am Herzen liegt . Liebe heißt auch Sorge um den anderen.
Jede erotische Liebe ist , wenn sie vollkommen sein soll , auch
Nächstenliebe. Aber freilich, diese Vollkommenheit ist unter
den Menschen seltener zu finden als man glaubt.

Gepriesen sei die holde Einfachheit, die Geradheit und
Selbstverständlichkeit in den Beziehungen der Menschen zu¬
einander ! Nichts schöner als die lautere Schlichtheit eines
tiefen Empfindens ; sie bedeutet die klarste innere Beruhigung
und leitet am ehesten in die Aera einer durchsonnten Heiter¬
keit . Alle Kompliziertheiten in Dingen der Liebe verursachen
auch sogleich eine Minderung des Glücks . Es gibt Menschen,
die, wenn sie von einem Gefühl der Liebe heimgesuchtwerden,
auch sofort in Eifersucht verfallen , die sofort beginnen , sich
und den Partner zu quälen und alles in Wirrnis und Miß¬
klang zu stürzen. Es sind arme Menschen, die den eigentlichen
Sinn der Liebe, nämlich die innigste menschliche Verbunden¬
heit, noch nicht begriffen haben und ihn vermutlich auch nie
begreifen werden.

Die schöne Einfachheit ist ja überhaupt das Höchste und
Erstrebenswerteste in allem irdischem Tun und Wollen. Die
erhabenste Kunst ist einfach — oft Hai der Künstler allerdings
erst sehr komplizierte Wege gehen müssen, um zu dieser letzten
Einfachheit zu gelangen . Die Einfachheit ist das Geheimnis
aller tiefsten irdischen Schönheit. Die Einfachheit in den Be¬
ziehungen der Liebenden ist die Gewähr für das tiefste Glück.

> Der wahrhaft Liebende ist ganz erfüllt vom Glauben an
den andern . Er ist erfüllt vom Glauben an den ewigen Sinn
der Liebe.

Eine Wiking-Fahrt
In der isländischen Hauptstadt Reykjawik ist, wie von

dort gemeldetwird , der Norweger Folgeroe in einem Schiff
angekommen , das „R o a l d Amundsen" heißt und ganz wie
ein altes Wikinger-Schiff gebaut, ist . Folgeroe, der wie die Wi¬
kinger ohne Log oder Chronometer segelt , verließ mit einer Be¬
mannung von drei Leuten am 4. August St . Johns auf Neu¬
fundland, um nach dem Kap Farewell auf Grönland zu segeln.
60 Kilometer von der Küste entfernt, wurde er jedoch durch einen
furchtbaren Sturm abgetrieben und gelangte westlich nach dem
Davis -Sund unter die Eisberge. 20 Stunden lang befand sich
das Schiss in größter Gefahr, bis es glücklich nach Rehkjawik ge¬
langte.
30 Stunden aus einer Gletscherklippe

Mailänder Blätter berichten von dem gesahrvonen
Alpenabenteuer einer Engländerin Titina Steel, die nach
30 furchtbaren, auf einem Gletscher -Vorsprung in den Dolo¬
miten verbrachtenStunden durch die heldenhafteAufopferung
italienischer Führer gerettet wurde. Sie versuchte , mit zwei
Führern den höchsten Gipfel der Dolomiten, den Marmo-
lada, nordwestlich von Belluno, aus dem kürzesten Wege zu
ersteigen . Sie erreichtennach 12 Stunden die Basis einer steilen
Eismauer , dicht unter dem Gipfel. Hier stießen sie auf die Un¬
möglichkeit , weder vorwärts noch rückwärts zu gehen , mußten
schließlich die Nacht auf einer schmalen Gletscherklippe verbrin¬
gen . Am folgenden Morgen entdeckte sie ein anderer Führer,
der auf einem weniger schwierigen Wege den Gipfel erreicht
hatte, und unternahm die Rettung mit zwei weiteren Kame¬
raden. Rach zwei mißglückten Versuchen gelang es , durch Zu-
sammenknotung aller Seile einen der Führer unter Lebens¬
gefahr 200 Meter auf die Klippe herabzulassen, und dieser rettete
die Engländerin mit ihren Begleitern, die über 30 Stunden in
großer Gefahr geschwebt hatten.
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Illustriertes Telegrammrätsel Kreuzworträtsel

Dre durch die Rätfelfiguren dargesteMen Wörter sind
so hintereinander anzuordnen, daß die durch Punkte in
denselben bezeichneten Buchstaben im Zusammenhangs ein
Sprichwort ergeben,

Rösselsprung

stur- Zer lie- nichts Mvtb rsn Ken- so

Zie sicst Ken wwt be Zos gcm-

well / en se- cia must nen gen ne,-,

gen Mit üem- trä- len ick äen tau-

stau- / riech wer ocn- menä / en nrcF> le

unä in chie nrrm oos- Zer

! icsi (er- bren- chsn grm- KM men au/

nslr läimerz l
'
n scher- / !am- IN' cie von

Silbenrätsel
Aus ven Silben:

ve — be — berg — chen — da — del — den — e — e
— ei — er — em — fi — gau — ge — griö — tzi —
land — lauf — len — me — na — nar — nürn — o
— oft — pi — ra — ran — rau — rei — ri — ro —
rund — rup — se — sen — st — stick — stoff — taph

— tiv — tor — u — we — xa — zis —
sind 20 Wörter zu bilden, deren erste Buchstaben , von
oben nach unten und letzte Buchstaben , von unten nach
oben gelesen , einen Sinnspruch ergeben. Bedeutung der
Wörter : 1 . europäischer Staat , 2 . gepflegte Grasfläche, 3.
Stadt in Mähren , 4. chemisches Element, 5 . zuckerhaltige
Flüssigkeit, 6. deutscher Kreuzer, 7 . GewerbezMeig , 8. Süd¬
frucht , 9 . Turngerät , 10 . Stadt an der Elbe, 11 . weibl.
Vorname. 12 . Erzengel, 13 . Frühlingsblume , 14. Britisch¬
ostindische Stadt , 15 . zeichnerisches Hilfsmittel, 16. nord.
Wild, 17 . Brettspiel , 18. Grabschrift, 19. AmtStracht, 20.
Stadt in Bahern.

Waagrecht: 1 . Oper von Richard Wagner , 4. Edel¬
metall , 6 . Segelstange, 7 . oberital . Hafenstadt, 9 . Teil
des Kopfes , 11 . italienische Stadt , 13 . Teil des Baumes,
14 . Waschmittel, 15 . Gefrorenes, 17 . altdeutsches Getränk,
18 . Inselgruppe im Gr . Ozean (früher deutsch ), 21 . Ar¬
tikel , 22. deutscher Staat.

Senkrecht: 1 . Over von Verdi , 2 . Inselbewohner , 3.
Roman von Emile Zola , 4 . Landesteil , 5 . Theaterangestell¬
ter , 7. Begrüßung, 8. Wohlgeruch , 10 . Raubfisch, 12 . Ge¬
dicht , 16. Schlußwort des Gebetes, 19. Abichiedsgruß, 20.
deutscher Badeort,

Ballrätsel
lges . gesch .)

Auf jedem der nicht gleichgroßen Bälle in der Reihe
vom größten bis zum kleinsten befindet sich sin Wort ( 5
Buchstaben ) mit folgender Bedeutung : 1 . Nahrungsmittel,
2 . Stadt in der Niederlausitz,, 3. weibl. Vorname, 4 . Teil
des Baumes , 5 . männl . Vorname , 6 . Körperteil , 7 . Musik¬
instrument. Die nicht sichtbaren Buchstaben ergeben der
Größe der einzelnen Bälle nach , hinteretnandxrgelesen, sine
Stadt in Mecklenburg -Strelitz.

Auflösung zum SuMilv
Das Bild auf den Kopf stellen , dann rechts am Rande

zwischen Baumstumpf und Sträuchern.

Auflösung zum Kreuzwort -S-ilbeurätsel
Waagrecht: 2 . Lotto , 4 . Saline , 6. Amen, 7 . Madeira,

8. Helikon , 9. Ute , 10 . Togo, 12 . Pisa , 18 . Ade , 16 . Reni,
17 . Bote , 18 . Estremadura , 21 . Wassermann, 23. Romane,
25. Meerenge, 27 . Ballade , 29. Mitau , 31. Rakete, 83.
Bibel . 34. Feder. 36. Motor , 37. Besen, 39. ade, 40.

Senkrecht : 1 . Eli , 3 . Tomate , 4. Saragossa , ö . Nehe-
mia , 6 . ä konto , 9. Ufer, 11 . Gobi, 12 . Pinie , 14 . De«
bora , 16. Mama , 19. Stresemann , 20. Duero , 22. Serbien,
24. Manila , 25 . Meertaufe , 26. Gera , 27. Balte , 28.
Debitor , 30 . Taufe , 32. Kegel. 35. derbe, 36. Mode, .33.
Senne . 39. Ader, 41 . Angel.

Auflösung zum Rösselsprung
Ein Vogel an seinem Munde spart.
Damit er seine Jungen bewahrt.
Also sollen wir sparen an unserem Munds
Und helfen den Armen zu aller Stunde.
Des Menschen Finger sind gespalten,
Daß sie geben sollen und nicht behalten.

Trimbera
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Auflösung zum Umstellrätsel
Olifant — Tarent — Tusche — Oickan — Radius

Eichel — Ulan — Tafel — Thusnelda — Emil — RauA
--- Otto Reutter.

Auflösung zum magischen Gttterräts«!
>1 . Pizarro , 2. Pastete, 3 . Protest.

Auflösung zum maskschs « Qrig-rar
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Ern Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran
Von Guid » Kreutzer

33. Fortsetzung - (Nachdruck verboten.)

Vorher aber schrieb er noch schnell ein paar Zeilen an
Inge.

„Sehr verehrte gnädtge Frau,
Zürich ist benachrichtigt und beruhigt . Ich selbst muß
eine kurze, unvorhergesehene Reise unternehmen , stehe
Ihnen jedoch von morgen mittag an wieder zur Ver¬
fügung . Nehmen Sie inzwischen meine aufrichtigsten
Wünsche für schnelle , völlige Genesung.

Stets der Ihrige
Frank Harding .

"

Er klingelte nach dem Stubenmädchen,
'

gab ihr ein fran¬
zösisches 20 -Frcmks-Billett , da er überhaupt noch kem
Schweizergeld besaß, und trug ihr auf , den Brief sofort
Madame Termeer auf Zimmer 146 zu überbringen.

Mittlerweile war es höchste Zeit geworden.

Jeder
'
unbefangene Beobachter hätte Roger -Kergofs —

mit seinen klugen, schmalen, von ständiger Ueberarbeitung
leis ermüdeten Zügen , den durchdringend klaren Augen
hinter goldgeränderter Brille , den nervösen , langgliedrigen
Händen und etwas vorgeneigten Schultern — für einen
Universitätsprofessor oder Privatdozenten , allenfalls für
einen Aegyptologen oder sonstige wissenschaftliche Koryphäe
halten können. Niemals aber für einen jener drechundert
Männer , die, indirekt und ohne jemals sich in das Licht der
Oessentlichkeitzu drängen , das gesamte Wirtschaftsleben des
Erdballs beherrschen.

Dabei besaß dieser Finanzsürst , dessen Vermögen sich
jeder Schätzung entzog, eine fast bescheiden anmutende be¬
hutsame Liebenswürdigkeit , eine einfach vollendete Kultur
des Zuhörens und die Fähigkeit , nicht nur das gesprochene
Wort zu verstehen, sondern auch jeden unausgesprochen ge¬
bliebenen Gedanken und Zusammenhang intuitiv zu er-

So
'
lche mannigfachen und ungewöhnlichen Talente stellte

er noch am gleichen Abend unter Beweis , als er mit seinem
amerikanischen Freunde im Speisesaal des „Baur au Lac"
zur Nacht atz . ^ ,

Da ließ er sich erzählen , was man ihm nach freiem Ent¬
schluß mitteilen wollte, stelltekeine überflüssigen Kragen ; und
gab es Lücken in der Darstellung , so schlug er in Gedanken
selbst eine Brücke wahrscheinlichstenUeberleitung.

Dazu war er sogar wiederholt gezwungen. Denn Frank
Harding gehörte keineswegs zu den Leuten, die ihr Herz auf
der Zunge tragen . Zu einer sofortigen vertraulichen Unter¬

redung mit Roger Kergofs hatte er sich entschlossen , weil er
sie nach Lage der Sache für unumgänglich hielt . Er vergaß
dabei jedoch keine Sekunde, daß gewisse Dinge es noch nicht
duldeten , daß man den letzten Schleier von ihnen zog.

Das begriff der Finanzmagnat auch ohne weiteres . Er
begriff sogar noch sehr viel mehr.

Vorerst beschränkte er sich darauf , mit Mutze zu essen,
mit Genuß seinen Chambertin zu trinken. Und erst als die
beiden Herren nachher mit ihrer Zigarre und einem Whisky
in der Hotelbar saßen — erst da griff er ein.

„Sie sind zuende, Harding ? Dann genügen von meiner
Seite aus wenige Sätze. Vor allem unterliegt es nicht dem
geringsten Zweifel , daß Madame Termeer keinerlei Kenntnis
von dem Doppelleben ihres Mannes hatte . Ich kenne sie ja
erst aus den begeisterten Schilderungen meiner Frau ; doch
deren Urteil ist für mich absolut maßgebend.

"

„Es ist durchaus zutreffend !"
„Na , sehen Sie ! Also ich bin jetzt doppelt erwartungs¬

voll, Madame Termeers persönliche Bekanntschaft zu
Machen . Daß sie ein wertvoller und ungewöhnlicher Mensch
ist, bewies sie durch die Form , in der sie ihre Ehe ver¬
nichtete, um einen Mann , den sie einstmals liebte , zu
schützen . Sie mag mein Haus , solange es ihr beliebt, als das
ihrige betrachten.

"
Der Andere murmelte etwas Unverständliches.
Worauf Roger Kergofs mit dem Schatten eines liebens¬

würdigen Lächelns sofort einschränkte:
„Vorausgesetzt allerdings , daß es nicht vielleichtIrgend

jemanden gibt, der für die Person Madame Termeers ganz
anders geartete Wünsche hegt, als nur den, sie als Gast
meines Hauses zu wissen. "

Eine Bemerkung, die Frank Harding Veranlassung gab,
wortlos nach seinem Whiskyglase zu langen und es aus
einen Zug zu leeren.

Der Franzose fuhr fort:
„Nun das Eigentliche: — Madame Termeer ist Witwe

geworden . . . und ahnt noch nichts davon ! Nach Ihrer An¬
sicht wird sie durch die Todesnachricht des Generalkonsuls
keinen seelischen Verlust erleiden. Trotzdem! Vergessen Sie
nicht die Umstände, die zum Ableben ihres Gatten führten!
Bestimmt ist sie weder gefühllos noch kaltherzig, was sie ja
auch bewiesen hat . Wer soll ihr den Tod des Konsuls Mit¬
teilen ? Niemand von uns beiden. Denn ich lerne sie über¬
haupt erst übermorgen kennen. Und Sie — lieber Freund,
ich möchte nicht taktlos und indiskret sein ; aber bei Ihnen
sprächen vielleicht Momente privater Natur mit , die Ihnen
solche Aufgabe erschweren könnten. "

' „Was — wollen Sie damit sagen, Kergofs? "
Der machte eine undefinierbare Handbewegung.
„Nichts natürlich ; wozu mir ja auch jedes Recht

fehlte . . . Also meine ich, wir überlassen die Aufgabe ge¬
trost meiner Frau . Jugendfreundinnen unter vier Augen —

da finden sich die richtigen Worte ganz von selbst . Auch Ihre
Ansicht , Harding ? Freut mich . Wann fliegen Sie nach Genf
zurück ? Morgen früh ? Und bringen uns dann Madame
Termeer selbst ? Also werden wir übermorgen eine doppelte
Freude haben !. . . Scheint übrigens eine geheimnisvolle
Mission zu sein, die Sie nun schon so lange in Europa fest¬
hält . Selbstverständlich frage ich mit keinem Wort . Aber die
genaue Kenntnis des alten Kontinents , die Sie dadurch ge¬
wonnen haben , sollte man in Rechnung ziehen. Ich sehe Sie
demnächst schon als Handels -Attache oder ersten Botschafts¬
sekretär bei einerJhrer diplomatischen Vertretungen in Paris,
Berlin oder London . Wobei ich vermute , daß Berlin Ihren
persönlichen Interessen am nächsten läge .

"

Doch diesmal griff Frank Harding nicht wieder nach
seinem sowieso leeren Whiskyglase, sondern erklärte:

„Ich vermute , Kergofs, ich bin etwas blödsinnig. Sicher¬
lich wollen Sie bald fort um Madame vom Theater abzu¬
holen. Vorher aber müssen Sie unbedingt noch schnell eine
Flasche Sekt mit mir trinken.

"
„Um Himmelswillen , lieber Freund — ich habe gegen

Champagner alle erdenklichen Vorbehalte !"
Drüben die Hellen , blauen Augen strahlten eisern ent¬

schlossen.
„Geht mir genau so . Dann nehmen wir eben einen

ordentlichen Schuß Angostura hinein , da schmeckt das Zeug
einigermaßen . Entwischen aber können wir ihm beide nicht.
Denn für gewisse Sondersälle des Lebens ist Sekt nun mal
das vorgeschriebeneGetränk in eurem Europa . Also lassen
Sie mir schon meinen Willen ! "

Da gab Roger Kergofs natürlich nach.
Denn was sollte er soviel unverbrauchten Enthusiasmus

gegenüber schließlich auch tun ? !
Umsomehr, als dieser Frank Harding wirklich ein lieber,

kluger Junge war.

Dabei ahnte der „liebe, kluge Junge " selbstverständlich
nicht das mindeste davon , daß dieser Abend für ihn noch
eine riesengroße Sensation bereithielt , die einfach alles über
den Hausen rannte.

Er hatte sich für die eine Nacht gleich hier im „Baur au
Lac" ein Zimmer genommen, das er gegen 11 Uhr aus¬
suchte , als Roger Kergofs sich schließlich verabschiedete, um
seine Frau abzuholen.

Da er schon im voraus wußte , daß er nach den Ereig¬
nissen dieses Tages lange nicht würde einschlasen können, so
schleppte er mit hinauf , was an Züricher Zeitungen er bet
dem Nachtportier zum Kauf vorfand.

Und in ihnen entdeckte er folgenden Polizeibericht:
Mord im V -Zuge Berlin —Zürich. Der mutmaßliche.
Täter bereits verhaftet.

(Fortsetzung folgte
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